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Abstract 

 
Environmental problems are an international topic in the present time of the globalisation. 
Also in countries in Southeast Asia these problems increase by rising world-wide trade for 
example in the Kingdom of Thailand. Further, a rise of consumption is interconnected with 
this economic recovery. In this context, the increase of the solid waste production repre-
sents an essential one problem. This is additionally promoted by the population growth 
especially in conurbations. 

Environmental problems are mainly based on population's ignorance. However, each 
individual should support the protection of environment and improvement of the world-
wide situation by environment-conscious behaviour. Therefore basic knowledge is neces-
sary and it is considered meaningful to integrate environmental education in all life areas 
especially in school education. 

In Thailand, environmental education isn’t a component of the general instruction until the 
present time. However, the Thai government is striving for adjustment the education to a 
sustainable development. In order to support these efforts an environmental school pro-
ject was started at a Thai comprehensive school. It contains the realization of a waste 
management master plan and an environmental educational concept. The concept to the 
environmental education based on current school projects and is adapted to the present 
school situation. It should bring the purpose and the function manner of the separate 
waste collection after value materials home to the students. Therefore knowledge of utili-
zation possibilities and to the separate waste collection is arranged in lessons. The sepa-
rate waste collection after value materials is introduced at the school in the framework of 
the waste management master plan. So a practice-near possibility is given to the students 
to apply the knowledge. 
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1 Umweltbildung an Schulen 

1.1 Umweltbildung in Thailand 

 
Schon 1991 wurde vom thailändischen Kabinett, nach der Unterbreitung eines Antrages 
vom stattlichen Umweltrat durch das Ministerium für Wissenschaft, Technologie und 
Umwelt (MOSTE), der 4. Dezember als Thailändischer Tag der Umwelt erklärt. Aus-
gangspunkt war die Rede des Königs am 4. Dezember 1989, in welcher er auf die zu-
nehmende Zerstörung der Umwelt im nationalen wie internationalen Bereich hinwies. Die 
Rede bekräftigt die Rolle staatlicher und privater Einrichtungen, durch Umweltkampagnen 
die Öffentlichkeit zur Teilnahme am Umweltschutz anzuregen [www - 9]. 

 

1.1.1 Das thailändische Bildungssystem 

 
Thailand besitzt das Regierungssystem einer konstitutionellen Monarchie. Das Bildungs-
system unterliegt der Verantwortung von vier Regierungsbehörden, siehe Anhang A [www 
- 5]: 

 dem Kultusministerium (MOE),  

 dem Ministerium für universitäre Angelegenheiten (MUA),  

 dem Innenministerium (MOI) und 

 der Abteilung des Ministerpräsidenten (OPM).  

In Thailand existieren staatliche (public schools) und private (privat schools) Schulen. Im 
Rahmen und Inhalt der Ausbildung unterstehen beide Schulformen bisher den Regie-
rungsbehörden. 

Die obligatorische Schulerziehung liegt seit 1960 bei sechs Jahren, beginnt für Schüler im 
Alter von 7 Jahren und endet mit der Vollendung des 14. Lebensjahres. Die allgemeine 
Ausbildungsstruktur und die seit 1977 festgelegte Ausbildungsdauer ist wie folgt festge-
legt [www - 5], siehe Tabelle 2-1: 

 
Tabelle 2-1: Ausbildungsstruktur und -dauer an thailändischen Schulen 

 

Thailand  entspr. deutsche Bezeichnung 

Klassenstufe Bezeichnung Dauer [a]  Klassenstufe Klasse 

Primary Education Pathom     1 – 6 6  Grundschule 1-6 

Lower Secondary Education Mathayom 1 – 3 3  untere Sekundarstufe 7-9 

Upper Secondary Education Mathayom 4 – 6 3  obere Sekundarstufe 10-12 

 
Als Grundlage und Richtlinie für die Schulbildung dienen seit 1961 fünfjährige nationale 
Ausbildungs- und Entwicklungspläne (NED Plans). Diese sind an die nationalen wirt-
schaftlichen und sozialen Entwicklungspläne (NESDP) angeglichen. Im siebenten und 



 

 

 

2 Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.
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achten NED-Plan (1992-2001) stand die Entwicklung der Gesellschaft im Mittelpunkt. Im 
Rahmen dieser Pläne sollte [www - 5]: 

 die Ausbildung qualitativ besser werden, 

 das Prinzip des lebenslangen Lernens unterstützt werden, 

 die Bildung auf ein produktives Arbeiten ausgerichtet werden und 

 die Privatwirtschaft an der Gestaltung der Bildung beteiligt werden. 

Demzufolge sollte sich die thailändische Schulbildung auf Bereiche konzentrieren, 
wie: 

 die soziale und technische Entwicklung, 

 die Entwicklung von Kompetenzen, 

 die Gesundheitsentwicklung und 

 die Förderung der Demokratie. 

Gegenwärtig orientiert sich die Schulbildung an den seit 1992 veröffentlichten NED-
Plänen und richtet sich nach folgenden vier Prinzipien [www - 5]: 

1) Die Förderung der individuellen Weisheit, Meinung, des Denkens und der 
Moral ist ein essentielles Ziel, um eine ausgewogene Balance zwischen so-
zialer Kultur und der Ökonomie herzustellen. 

2) Als ein Teil der Natur und in Koexistenz mit dieser, sollen die Menschen 
sorgsam mit natürlichen Ressourcen umgehen und schädliche Einflüsse auf 
die Umwelt vermeiden. 

3) Die Einschätzung örtlichen Wissens, der Sprache und Kultur der thailändi-
schen Gesellschaften ist zu fördern, um die Verwendung modernen Wissens, 
technologischen Fortschritts und der Adoption fremder oder exogener Kultu-
ren optimal in den lokalen Kontext einzupassen. 

4) Die richtige Balance zwischen Abhängigkeit und Selbstständigkeit ist eine 
essentielle Basis bei der Zusammenarbeit von Individuen, Gesellschaften 
und nationalen Ebenen zur Unterstützung einer nachhaltigen Entwicklung, 
um die Stellung Thailands in der Weltgemeinschaft zu verbessern. 

Dem Kultusministerium zu folge, ist die Bildung ein Prozess, der es den Menschen er-
möglicht, ihre Lebensqualität zu verbessern, ein friedliches und soziales Leben zu führen 
und einen wertvollen Beitrag zur Landesentwicklung in Übereinstimmung mit nationalen 
Zusammenhängen zu leisten. Die Ziele der Bildung sind daher Weisheit sowie die Förde-
rung der geistigen, physischen und gesellschaftlichen Entwicklung [www - 5]. 

Im Zuge der Agenda 21 hat der Begriff „Nachhaltige Entwicklung“ auch in Thailand an 
Bedeutung gewonnen. 1998 verfasste die thailändische Regierung einen Bericht an die 
UN-Kommission für nachhaltige Entwicklung zum aktuellen Stand der Bildung. Aus die-
sem Bericht geht hervor, dass der achte NED-Plan (1997 – 2001) gemeinsam 

 vom Kultusministerium, 

 der Abteilung zur Förderung der Umweltqualität (DEQP) und 

 dem Ministerium für Wissenschaft, Technologie und Umwelt (MOSTE) 
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vorbereitet wurde. Alle sind Mitglieder der Abteilung zur nationalen Koordinierung der 
nachhaltigen Entwicklung (National Coordinating Body for Sustainable Development). Zu 
diesem Zeitpunkt bemühte sich das Kultusministerium mit Unterstützung von DEQP und 
MOSTE darum, Umweltthemen und nachhaltige Entwicklungskonzepte in das nationale 
Curriculum aller Klassenstufen einzubeziehen. Dies sollte anhand der Verwendung von 
Druckmaterialien und audiovisuellen Werkzeugen sowie der Einrichtung spezieller Klas-
sen, Arbeitsgruppen und Seminaren umgesetzt werden [www - 6]. Als Beispiel ist das 
Projekt „Green learning room“ („Grüner Unterrichtsraum“) zu nennen: 

 Ziel des Projektes ist, den Schülern die Herstellung und den sparsamen Um-
gang mit Energie begreiflich zu machen. Dazu wurden vom Kultusministeri-
um, der Bangkoker Stadtverwaltung (BMA) und der thailändischen Behörde 
für Stromerzeugung (EGAT) Laborräume eingerichtet und ein Leitfaden an-
gefertigt, der als Unterrichtsmaterial für die Grundschule und die untere Se-
kundarstufe dient. 

Die Abteilung zur Förderung der Umweltqualität (DEQP) ist zuständig für die Förderung 
der Kooperation und Koordination von Regierungsbehörden, staatlichen Unternehmen 
und privaten Konzernen. Somit bildet diese Institution eine Schnittstelle zwischen dem 
staatlichen und privaten Bereich. DEQP unterstützt und führt Forschungen sowie Entwick-
lungen im Bereich des Umweltmanagements durch. Weitere Aufgabengebiete sind [www - 
8]: 

 Unterstützung öffentlicher Bildung und Herstellung von Verbindungen zwi-
schen Umweltschutz und Medien, 

 Sammeln und Einrichten von Datenbanken mit Umweltinformationen und 

 Bereitstellen von Umweltwissen für Regierungsvertretungen und private Be-
reiche. 

Einfluss auf die Bildung hatte auch die 1997 auftretende Wirtschaftskrise in Asien. Um 
solchen Krisen zukünftig entgegenzuwirken, wird eine konsequente Verbesserung des 
Bildungssystems angestrebt. Der thailändischen Bevölkerung soll nicht nur allgemeines 
Wissen vermittelt werden, sondern auch adäquate Lernfähigkeiten, um sich selbst Wissen 
anzueignen. Im Oktober 1997 wurde die Verfassung des Königreichs Thailand revidiert. In 
diesem Zusammenhang will der Staat bezüglich der Bildung, wenn immer es notwendig 
ist, Reformen durchführen. Die Bildung soll schnellstmöglich in Kongruenz zur wirtschaftli-
chen und sozialen Situation gebracht werden. Im August 1999 wurde daraufhin der erste 
„Nationale Bildungsbeschluss“ festgesetzt. Nach einer Übergangsphase, welche im Okto-
ber 2002 begann, soll dieser als grundlegendes Gesetz für die Bildungsverwaltung die-
nen. Die Ziele, welche teilweise mit denen der NED-Pläne übereinstimmen, sind [ONEC, 
2001]: 

 Lebenslanges Lernen für alle Thailänder, 

 Teilnahme aller sozialen Schichten an der Bildung und 

 Kontinuierliche Entwicklung der Lehrkräfte und des Lernprozesses 

Der erste „Nationale Bildungsbeschluss“ umfasst eine Vielzahl von Innovationen. Eine 
grundlegende Neuerung ist, dass ab Oktober 2002 allen thailändischen Schülern eine 
gebührenfreie, qualitative, zwölfjährige Schulausbildung ermöglicht werden soll. Die obli-
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gatorische Schulerziehung steigt von sechs auf neun Jahre an. Des Weiteren wird in dem 
Beschluss aufgeführt, dass die Bildung auf dem Prinzip des Selbstlernens basieren soll. 
Das heißt, die Schüler bekommen Fähigkeiten vermittelt, welche das eigenständige Ler-
nen fördern. Ebenso wird zukünftig von der Bildungskommission ein Kerncurriculum vor-
geschrieben. Dieses wird nachfolgend von institutionellen Ausbildungseinrichtungen mit 
Inhalten versehen, bezogen auf den Bedarf der Gesellschaft. Im Kapitel 2, Abschnitt 2.3.2 
wird darauf näher eingegangen. Die Schulbildung im privaten Bereich wird regierungssei-
tig unterstützt, aber unabhängig von der Regierung verwaltet und geleitet. [ONEC, 2001]. 
In dem Report wird nicht auf den Inhalt der Bildung eingegangen. Somit kann keine Aus-
sage zur Entwicklung der Umweltbildung von behördlicher Seite getroffen werden. 

 

1.1.2 Projekte zur Umweltbildung 

 
In Thailand existieren ebenfalls Projekte zur Implementierung von Umwelterziehung an 
Schulen. Die Themengebiete sind, vergleichbar zu den deutschen Projekten, teilweise 
sehr breit gefächert. Diese reichen in erster Linie von Wald- und Landschaftsschutz, über 
den Schutz der Tierwelt bis zum Thema Energiesparen sowie Abfallreduzierung und 
Recycling. Nachfolgend sind einige Projekte aufgeführt. Dabei wird die Herangehenswei-
se an die Umsetzung der Umweltbildung erläutert. 

Umweltbildungszentren 

Die Stiftung Thailändische Bildung (TEF) ist eine gemeinnützige Organisation zur Verbes-
serung der Bildung in Thailand, welche zwischen 1970 und 1980 auf Grund zahlreicher 
Zusammenarbeiten von Kultusministerium und der World Education, Inc. entstand [www - 
7]. 

Die Aufgabe der Stiftung ist es: 

 die Qualität der Ausbildungszentren zu bewerten, 

 Schulungen für das Personal zu entwickeln und durchzuführen und 

 technische Unterstützung für künftige Entwicklungen zu geben. 

TEF führte mit Unterstützung von DEQP, MOSTE und dem Kultusministerium von 2001 
bis 2002 ein Umweltprogramm (Provincial Environmental Education Centers) durch. In 31 
Provinzen wurden in den Sekundarstufen ländliche Umweltbildungszentren (PEEC) einge-
führt. Ziel war [www - 7]: 

 Entwicklung und Einführung der Umweltbildung in Schulen und der Gesell-
schaft, 

 Netzwerke aufbauen und 

 Informationen und Materialien zum Thema zu verbreiten. 

Leider konnte der Autor bis zum jetzigen Zeitpunkt keine detaillierten Unterlagen zu dem 
Programm einsehen. 
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Bildung für eine nachhaltige Umwelt  

Projekte zur Bildung für eine nachhaltige Entwicklung an thailändischen Schulen werden 
nicht nur von und in Thailand selbst entwickelt. Der Fortschritt des zwanzigsten Jahrhun-
derts brachte in die gesamte asiatisch-pazifische Region neben sozialem und ökonomi-
schem Wohlstand auch eine Reihe von Umweltproblemen. Zur Eingrenzung dieser Prob-
leme bedarf es der Zusammenarbeit zwischen einzelnen Ländern, um sich mit der Suche 
nach wissenschaftlichen, technischen, gesetzlichen und ökonomischen Lösungen zu 
beschäftigen. Aus diesem Grund entwickelten Thailand und seine Nachbarländer gemein-
sam Programme zur Implementierung der Umweltbildung. Es wurden Gesellschaften 
gegründet, welche gemeinschaftlich umweltbezogene Projekte erarbeiten. So gibt es: 

 das Asiatisch-pazifische Zentrum für pädagogische Innovation in der Ent-
wicklung (ACEID) [FIEN et al., 1994] und 

 den Verband der süd-ost-asiatischen Nationen (ASEAN) [www - 10, 2003]. 

Das ACEID hat in Zusammenarbeit mit der Griffith Universität in Brisbane / Australien, der 
Unterstützung der Regierungen von Australien und Japan und der UNESCO das Pro-
gramm „Lernen für eine nachhaltige Umwelt – Innovationen in der Lehrerausbildung“ 
entwickelt. Das Ziel dieses Programms ist die Verbesserung von Wissen, Kompetenz und 
Verständnis in der Lehrerausbildung in Bezug auf die Planung der Curricula und Lernme-
thoden zur Umweltbildung. 

Innerhalb eines Jahres wurden auf Basis von Berichten der beteiligten Länder erste Leitli-
nienprinzipien festgelegt. In den darauffolgenden Jahren wurden aus diesen Prinzipien 
mehrere Workshopmodule mit unterschiedlichen Themengebieten entwickelt. Diese wur-
den in den beteiligten Ländern zu Beginn erprobt und anschließend überarbeitet und 
verbessert. Seit 1997 sind diese Workshopmodule in den beteiligten Ländern veröffent-
licht und geben den Inhalt des Programms sowie die Herangehensweise an die Einfüh-
rung der Umweltbildung in Form von Lehrmaterialien für die Lehrkräfte wieder [FIEN et al., 
1994]. 

Das Konzept des Programms beruht darauf, den Lehrern/innen in der asiatisch-
pazifischen Region anhand von zehn Modulen Wissen und Fähigkeiten zur Umweltbil-
dung zu vermitteln. Die Inhalte der Module stellen eine Richtlinie und Datenbasis zur 
Umsetzung der Bildung für eine nachhaltige Entwicklung dar. Das Wissen wird anschlie-
ßend von den Lehrkräften an den Schulen umgesetzt [FIEN et al., 1994]. 

Von Interesse für diese Arbeit ist das Modul 2 mit dem Titel:  

 „Ein Weg zur Umweltbildung für die gesamte Schule“ („A whole-school ap-
proach to environmental education“). 

Das Modul basiert auf den Entwürfen von John Fien und wurde neben Ländern wie Ma-
laysia, Vietnam u. a. auch in Thailand erprobt. Es beinhaltet eine Reihe von Maßnahmen, 
die sich mit der Integration von Umwelterziehung in [FIEN et al., 1994]: 

 den offiziellen Lehrplan der Schule sowie in 

 die organisatorischen und praktischen Vorgänge der Schule auf Grundlage 
des Umweltmanagements beschäftigen – dem inoffiziellen Lehrplan 
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Die Begründungen dieser Maßnahmen liegen darin, dass Lehrer/innen die Schüler unter-
stützen sollen, in einer nachhaltigen Umgebung zu leben und sich für diese einzusetzen. 
Es wird angestrebt, Umweltbildung nicht als ein zusätzliches Unterrichtsfach einzuführen, 
sondern in den gesamten Lehrplan mit der Dimension eines eigenständigen Faches zu 
integrieren. Dieses Schlüsselprinzip wird u. a. in den Tiflis-Empfehlungen genannt. 

Des Weiteren wird es als wichtig angesehen, dass Schulen im Bereich des Konsums, der 
Nutzung von Ressourcen und der Abfallwirtschaft als nachhaltige Umgebung agieren. Auf 
diese Weise wird das Wissen, Werte und Tätigkeitsziele der Umweltbildung als Teil des 
formalen Lehrplans unterstützt. Das Modul 2 soll Lehrkräften bei der Suche nach Möglich-
keiten helfen, um aus der Schule ein Modell zu entwickeln, welches Schülern, Eltern und 
der Gesellschaft eine nachhaltige Lebensweise vor Augen führt [FIEN et al., 1994]. Das 
Programm nennt die Möglichkeit durch ein Umweltaudit eine nachhaltige Umgebung an 
der Schule zu gestalten. Dabei wird die Einbeziehung der Schüler in den Auditprozess als 
wichtig angesehen, um die Umweltbildung in den Lehrplänen zu integrieren [FIEN et al., 
1994]. 

Verstärkung der Umweltbildung in Thailand  

Das Projekt „Strengthening Environmental Education in Thailand – SEET“ wird von der 
internationalen dänischen Entwicklungshilfe (Danida) geleitet und vom dänischen Au-
ßenministerium, dem thailändischen Kultusministerium und DEQP unterstützt. Der offiziel-
le Beginn war im Oktober 2001 und die Dauer des Projektes ist mit drei Jahren festgesetzt 
[www - 11]. 

Das Gesamtziel dieses Pilotprojektes ist: 

 eine integrierte, auf die Schüler konzentrierte Umweltbildung, welche auf 
dem Ansatz der Handlungskompetenz basiert und in Wechselwirkung mit der 
Gesellschaft steht, 
d. h. die Schüler sollen Fähigkeiten zum eigenständigen Handeln entwickeln 
und verbessern, mit denen sie auf eigene Weise Problemlösungen erarbeiten 
können. 

Das unmittelbare Ziel ist: 

 In den Pilotschulen Lehrkräfte zu ermitteln, die Fähigkeiten besitzen, die in-
tegrierte Umweltbildung zu entwickeln und zu fördern und in die Wechselbe-
ziehung mit der lokalen Gesellschaft einzuführen, 
d. h. Lehrkräfte werden als Multiplikatoren ausgebildet und die Umweltbil-
dung soll sich an realen, vor Ort existierenden Umweltproblemen orientieren. 

Die Absicht des Projektes ist die Stärkung der Umwelterziehung in Hinblick auf Methoden, 
Ideen, den Unterricht und Unterrichtsmaterialien. Den Schülern, Lehrern/innen und Füh-
rungskräften soll es möglich sein, interaktiv zusammenzuarbeiten, Erfahrungen und Ideen 
auszutauschen. Diese Maßnahmen sollen die Entwicklung neuer Anwendungen und 
Möglichkeiten fördern [www - 11]. 

Die Hauptaktivitäten liegen dabei auf: 
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 Einführungsveranstaltungen zu Konzepten und Methoden der Umweltbildung 
für Angestellte des Kultusministeriums, Führungskräften der Kommission des 
Amtes für nationale Grundschulbildung (ONPEC) und der Abteilung für all-
gemeine Bildung (DGE), Schulverwaltern und Lehrkräften 

 Informationsweitergabe an Eltern und das Schulkomitee 

 Entwicklung einer umweltbildungsbezogenen Datengrundlage mit Beispiel-
materialien zur Umweltbildung und einer computergestützten Informations-
plattform (website) 

 Entwicklung eines Systems zu Forschungstätigkeiten und zur Bewertung von 
Erfahrungen in der Umweltbildung 

 Entwicklung und Verbreitung von Arbeitsmaterialien für Führungskräfte und 
Lehrkräfte 

 Einberufen von regionalen, nationalen und internationalen Konferenzen zum 
Erfahrungsaustausch 

Im SEET Projekt haben die Mitarbeiter von Danida ihre Position im Steuerungsausschuss 
und in der Projektgruppe. Die Führungskräfte sind für die Implementierung verantwortlich 
und geben lediglich Informationen weiter [www - 11]. 

Die Zielgruppen des Projektes sind: 

 Angestellte des Kultusministeriums, 

 lokale und regionale Führungskräfte des ONPEC und des DGE sowie 

 die Schulleitung und Lehrer/innen; 

welche als Multiplikatoren ausgebildet werden und 

 die Schüler, 

an welche das Wissen durch die Multiplikatoren weitervermittelt wird. 

Zur Durchführung des Projektes wurden in jeder der fünf Provinzen (Regionen) sieben 
Grundschulen und zwei Sekundarschulen ausgewählt [www - 11]. 

 

1.1.3 Prinzipien zur Umsetzung 

 
Die Grundlagen sind denen der deutschen Projekte sehr ähnlich, da es sich in Thailand 
oftmals um internationale Entwicklungen handelt. Es gibt jedoch keine einheitliche Orien-
tierungsrichtlinie. 

Interessante Grundlagen und Vorschläge zur Implementierung der Umweltbildung in die 
thailändische Schulbildung, sind im Modul 2 „Ein Weg zur Umweltbildung für die gesamte 
Schule“ des ACEID Projektes „Lernen für eine nachhaltige Entwicklung – Innovationen in 
der Lehrkraftausbildung“ enthalten. Der Vorteil des Projektes liegt darin, dass es gemein-
sam von Ländern der asiatisch-pazifischen Region entwickelt und erprobt ist. Das SEET 
Programm beinhaltet vergleichbare Grundlagen. 
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Beide Projekte bauen auf zwei Schwerpunkt auf [FIEN et al., 1994, www - 11]: 

1. Umwelterziehung im gesamten Lehrplan (Environmental Education across 
the Curriculum) und 

2. Nachhaltigkeit im gesamten Schulumfeld (A sustainable school environment) 

Zur Umsetzung des ersten Schwerpunktes werden folgende zwei didaktische Prinzipien 
vorgeschlagen [FIEN et al., 1994]: 

 Inhaltliche Vernetzung (Content Integration), d. h. die inhaltlichen Ziele des 
allgemeinen Lehrplanes werden mit Aktivitäten und Beispielen aus der Um-
welt verknüpft, z. B. das Lernen von Umweltvokabular im Sprachunterricht 

 Prozessintegration (Process Integration), d. h. es werden ebenfalls Umwelt-
aktivitäten in den allgemeinen Lehrplan eingebunden, aber mit der Betonung 
auf: 

o kritischem und kreativem Nachdenken, 
o der Suche nach Problemlösungen, 
o Entscheidungsfindungen und Analysen, 
o dem kooperativen Lernen und 
o der Verständigungskompetenz, 

z. B. Wissensvermittlung von gegensätzlichen Wertesystemen und deren 
Einfluss auf die einzelnen Individuen und die Gesellschaft. 

Der zweite Schwerpunkt soll anhand der folgenden drei Möglichkeiten realisiert werden 
[FIEN et al., 1994]: 

 Organisatorische Grundsätze (Organisational prinziples), d. h. die Schullei-
tung sollte in allen Bereichen Prinzipien, wie Demokratie, Zusammenarbeit, 
aktive Teilnahme und Gerechtigkeit entwickeln.  

 Operative Verfahren (Operational practices), d. h. die Schulleitung sollte in 
allen Bereichen Nachhaltigkeit ausüben.  

 Reale Umgebung (Physical surroundings), d. h. das Schulgelände und die 
Schulgebäude sollen so gestaltet werden, dass eine nachhaltige Entwicke-
lung unterstütz wird. 

Um eine nachhaltige Schulumgebung zu schaffen, werden im ACEID Projekt Möglichkei-
ten genannt, wie: 

 Abfallreduzierung und Recycling, 

 Energie- und Wassereinsparungen und 

 eine bessere Einkaufspolitik. 

Die Inhalte der Projekte weisen Parallelen zum Orientierungsrahmen der BLK (z. B. Sys-
tem- und Problemlösungsorientierung, Verständigungs- und Wertorientierung usw.) auf. 
Die Projekte werden allerdings nicht direkt an den Schulen durchgeführt, sondern zielen 
darauf ab Führungskräfte auszubilden. 
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Für eine erfolgreiche Umsetzung der Projekte sind nach Meinung der Verantwortlichen im 
schulischen Bereich die Erfüllung folgender Voraussetzungen notwendig [www - 11]: 

 die ausgebildeten Führungskräfte sollen das erlernte und angewandte Wis-
sen aus den Pilotschulen auch auf andere Schulen in ihrem Verwaltungsbe-
reich übertragen – als Multiplikatoren fungieren, 

 Methoden und Verfahren der Umweltbildung sollen Inhalt der Lehrkraftaus-
bildung werden, 

 während der Projektphase sollen die Führungskräfte nicht die Schule wech-
seln oder das Projekt verlassen und 

 die Gesellschaft, welche die Schule umgibt, muss offen für Tätigkeiten im 
Bereich der Umweltbildung sein. 

Didaktische Methoden und Inhalte 

Zur Implementierung umweltrelevanter Themen in den Unterricht werden in den Projekten 
keine Methoden erwähnt.  

Das ACEID Projekt gibt jedoch Anregungen und eine Übersicht zum didaktischen Inhalt, 
siehe Anhang B. Es werden Themen aufgelistet und erläutert, welche im Unterricht be-
handelt werden können. Dabei wird nach einzelnen Unterrichtsfächern unterschieden, 
zum Beispiel im [FIEN et al., 1994]: 

 Fach Mathematik – Thematisierung von Umweltproblemen anhand von Da-
tensammlungen und deren graphische Darstellung und im 

 Fach Wirtschaft – Verpackungen, deren Notwendigkeit und Beseitigung 

Arbeitshefte, ähnlich den deutschen Projekten, standen zum Zeitpunkt der Arbeit nicht zur 
Verfügung.  

 

1.1.4 Regionale Besonderheiten 

Die Lehrer-Schüler-Beziehung 

Aus einem Arbeitspapier der Universität Bielefeld im Rahmen eines süd-ost-asiatischen 
Programms wird über die Lehrer-Schüler-Beziehung in Thailand berichtet [EVERS, 1998]. 

Demnach ist die Unterrichtsituation gekennzeichnet durch eine starke Formalisierung und 
Hierarchie in der Beziehung zwischen Lehrkräften und Schülern. Begründet wird dieser 
Umstand damit, dass der/die Lehrer/in über ein Wissen verfügt, welches an die Schüler 
vermittelt wird. Diese empfangen es als eine „Gabe“ und müssen dafür dankbar sein. Das 
Wissen des/der Lehrers/in sollte nicht in Frage gestellt oder problematisiert werden. Auch 
der/die Lehrer/in kann sein zu vermittelndes Wissen nicht problematisieren oder kritisie-
ren, denn damit würde der eigene Status in Frage gestellt werden. Diese Umstände füh-
ren dazu, dass Lehrinhalte langfristig kaum verändert werden. Durch die Betonung der 
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Autorität als Standpunkt werden die Positionen selbst gestärkt und die Lehrinhalte der 
Kritik und Reflexion enthoben. 

Die Schüler nehmen das vermittelte Wissen auf und reproduzieren es in den Prüfungen. 
Es geht um die genaue Wiedergabe der Inhalte, Definitionen und Sätze die während des 
Unterrichts mitgeteilt wurden. Abweichungen gelten als Fehler [EVERS, 1998]. 

Obwohl die im Abschnitt 1.1.1 angesprochene Schulreform von dieser Situation, Schülern 
nur generelles und abrufbares Wissen zu vermitteln, Abstand nehmen will, ist der Autor 
auf Grund eigener Erfahrungen der Meinung, dass die formalisierte und hierarchische 
Beziehung zwischen der Lehrkraft und den Schülern vorerst weiterhin besteht. 

Gemeinsinn zum thailändischen Wissen 

Ein sehr zu berücksichtigender Aspekt ist die ausgeprägte Betonung der thailändischen 
Kultur und Identität. Schon in den Schulbüchern wird die Kultur extensiv behandelt und 
vor einer Verwestlichung gewarnt. Thailand war keine Kolonie und somit wurde keine 
Bildungsstrategie eines Mutterlandes übernommen. Das schulische Bildungssystem 
entstand aus eigenen Initiativen mit der Unterstützung ausländischer Berater und der 
Ausbildung von Thailändern im Ausland. 

In den unterschiedlichen Wissenschaften besteht heute die Forderung, nicht einer westli-
chen instrumentellen Rationalität und Denkens zu verfallen, sondern eigene Traditionen 
zu bewahren. Im Westen ist das Ziel sich Wissen anzueignen, um sich zu qualifizieren 
und somit Techniken zu erfinden und über Analysen die Welt zu verstehen und die Natur 
zu beherrschen. 

Im östlichen Denken geht es um das Ziel, sich Wissen zu erwerben, um der Menschheit 
zu helfen. Deshalb darf es in den thailändischen Bildungseinrichtungen nicht darum ge-
hen, einseitige westliche Wissensformen zu vermitteln. Ebenso soll die thailändische Art 
des Verstehens und Denkens deutlich gemacht werden. Das westliche Wissen ist zwar 
von großer Bedeutung, es wird aber als wichtig angesehen, dieses zu verändern und der 
thailändischen Kultur anzupassen. Gleichzeitig gilt, eigenständiges Wissen und Denken 
zu entwickeln, das seine Wurzeln in der eigenen Kultur hat [EVERS, 1998]. 

 

1.2 Fazit zur Umweltbildung 

 
Die Umweltbildung stellt ein Teilgebiet eines umfassenden Bereiches zum Schutz der 
Umwelt dar. Ziel ist, den Einzelnen sowie der Gemeinschaft Fähigkeiten zu vermitteln die 
Komplexität der Umwelt zu verstehen, Probleme rechtzeitig zu erkennen und geeignete 
Lösungen entwickeln zu können. Mit dem Beschluss der Agenda 21 sollte einer Ver-
schlechterung der allgemeinen weltweiten Situation entgegengewirkt und Umweltaspekte 
im Bildungswesen etabliert werden. 

In Deutschland wurde 1987 ein erster Kriterienkatalog zur Einbeziehung von Umweltfra-
gen in das Bildungssystem entwickelt und 1999 aufbauend auf die Agenda 21 das Mo-
dellprojekt „BLK-Programm 21“ verabschiedet. Ziel dieses Programms ist die Integration 
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der Bildung für eine nachhaltige Entwicklung in die schulische Regelpraxis. Es dient als 
Richtlinie für einen Teil der in Deutschland durchgeführten Schulprojekte. Andere Projekte 
bauen nicht auf diesem Programm auf, orientieren sich jedoch an der Kernaussage der 
Agenda 21. 

In Thailand sind in den nationalen Ausbildungs- und Entwicklungsplänen erste Ansätze 
zur Bildung für eine nachhaltige Entwicklung enthalten. Des Weiteren existieren Pro-
gramme zur Umsetzung der Umweltbildung. Dazu zählen gemeinsame Entwicklungen 
zwischen asiatischen und europäischen Länder sowie zwischen Asien und Australien. Die 
Umsetzung erfolgt nicht direkt an den Schulen, sondern vorwiegend über die Ausbildung 
von Lehrkräften als so genannte Multiplikatoren. Diese geben das Wissen innerhalb der 
Schulen weiter. 

 

In der Tabelle 2-2 wird der aktuelle Stand der Umweltbildung von Deutschland und Thai-
land gegenübergestellt. 

 
Tabelle 2-2: Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Umweltbildung 

 

 Deutschland Thailand 

Gemein-
samkeiten 

 Internationale Grundlage zur Einbeziehung von Umweltaspekten in die Bildung bildet 
die Agenda 21, aufbauend auf den Tiflis-Empfehlungen 

 Es werden gemeinsame Bemühungen von Staat und privater Gesellschaft zur Umset-
zung der Agenda und Integration der Umweltbildung unternommen 

 Zwei Hauptprinzipien zur Umsetzung der Umweltbildung 
o Einbindung von Umweltaspekten in den gesamten allg. Lehrplan unter Aufführung 

methodischer und inhaltlicher didaktischer Vorschläge 
o Einbeziehen des gesamten Schulumfeldes unter Aufführung von Vorschlägen zur 

Umsetzung 

 Prinzipien des „partizipativen Lernens“ und des „vernetzten Denkens“ um komplexe 
Probleme zu verstehen 

 Entwicklung und Durchführung von Pilotprojekten 

 Nutzung von Audits – Instrumenten aus der Wirtschaft 

Unter-
schiede 

 Einbeziehung von Umweltaspekten in 
die Bildung seit 1987 

 Landesweite einheitliche Rahmenricht-
linien der BLK 

 Entwicklung und Erstellung von detail-
lierten Leitfäden als Hilfestellung für die 
Lehrkräfte 

 aktuelle Projekte finden direkt an den 
Schulen statt, werden jedoch nicht aus-
schließlich von den Lehrkräften geführt, 
sondern von externen Projektleitern 

 1997 erste Versuche Umweltthemen in 
die landesweiten Curricula einzubezie-
hen 

 Umweltprojekte werden vorwiegend mit 
anderen Partnerländern durchgeführt 

 keine einheitlichen Rahmenrichtlinien 
zur Umweltbildung vorhanden 

 die meisten aktuelle Projekte zielen 
darauf ab Lehrkräfte auszubilden und 
nicht direkt an die Schulen zu gehen 

 Fehlen von detaillierten Leitfäden 

 
Bei der Umsetzung von Umweltbildungsmaßnahmen sind folgende Fakten zu berücksich-
tigen: 

 Umweltbildung sollte in den gesamten Lehrplan und im Schulumfeld integ-
riert sein; 
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 Umweltbildung sollte in den Grundschulen und Orientierungsstufen begin-
nen, da junge Schüler motivierter sind und das Wissen in die nachfolgenden 
Klassen weitertragen 

 didaktischen Methoden zur Umsetzung der Umweltbildung sind der fächer-
übergreifende und handlungsorientierte Unterricht, der Fachunterricht sowie 
Arbeitsgemeinschaften, Projektwochen und das Multiplikatorenprinzip 

 die Prinzipien der thailändischen Erziehung sind auf eine nachhaltige Ent-
wicklung ausgelegt, d. h. Ansätze zur Umweltbildung sind vorhanden 

 die privaten Schulen bekommen mit der Bildungsreform mehr Eigenständig-
keit zugesprochen 
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2 Das Assumption College Thonburi 

2.1 Allgemeine Angaben 

 
Die Pilotschule für das Umweltschulprojekt, das Assumption College Thonburi – kurz 
ACT, befindet sich in Thonburi, der Schwesterstadt von Bangkok. Thonburi liegt westlich 
des Flusses Chao Phraya. 

Beide Städte bilden ein dicht besiedeltes Gebiet mit einer gemeinsamen Verwaltung und 
Bangkok als Hauptstadt. Die Städte sind in Distrikte unterteilt. Das ACT liegt im Bangkae 
Distrikt von Thonburi [DORING et.al, 2001]. In Thonburi ist die Verstädterung noch nicht so 
fortgeschritten wie in Bangkok. Eine große Hauptverkehrsader und viele kleine Strassen, 
Einzelhandel, kleine Häuser, abgegrenzte Wohnviertel und vereinzelt Ackerbau kenn-
zeichnen den Distrikt Bangkae und die Umgebung der Schule. 

Das Schulgelände umfasst eine Fläche von ca. 13,4 ha (in Thai 84 rai – 1 rai  1600 qm) 

und wird, wie viele Grundstücke in Bangkok, von einer hohen Mauer umgeben. Über 
sechs Tore wird der Ein- und Ausgang aller Personen durch einen Sicherheitsdienst 
überwacht. Dieser untersteht der Serviceabteilung der Schule, siehe Abbildung 2-1. 

Auf dem Gelände befinden sich alle relevanten Einrichtungen, wie Unterrichts- und Büro-
gebäude, Bibliotheken, eine Mensa, Sportfelder und Schwimmbecken sowie Schulgarten 
und Servicegebäude. 

Das ACT ist eine 1961 gegründete katholische Privatschule, welche der Stiftung Brothers 
of St. Gabriel angehört. Diese Stiftung repräsentiert das höchste interne Schulamt. Lan-
desweit sind der Stiftung 14 Schulen angeschlossen. Obwohl die Schule den katholischen 
Glauben praktiziert, bilden Buddhisten die Mehrheit der Schüler, Lehrkräfte und Mitarbei-
ter. 

Direktor und Leiter der Schule ist Brother Dechachai (Stand: 2. Halbjahr 2002/2003). Das 
Amt wird in regelmäßigen Zeitabständen neu besetzt. Dem Direktor unterstehen sieben 
Abteilungen mit jeweils einem Abteilungsleiter. Mit Beginn des Schuljahres 2003 legte die 
Schulleitung fest, die Position des Abteilungsleiters alle zwei Jahre neu zu besetzen. Jede 
Abteilung betreut bestimmte Aufgabenbereiche der Schule. In der Abbildung 2-1 ist die 
Struktur der Abteilungen der Schule dargestellt. 
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1. stellvertretender Direktor

Berater Eltern

Ausschuss ehem. Schüler

Registrierung
Kommunikation
Anwerbung
Werbung
Transport

Abteilungsleiter &
Stellvertreter

Abt. für
Unterstützung

Finanzen
Buchhaltung
Einkauf
Vertrieb
Betriebsmittel

Abteilungsleiter &
Stellvertreter

Abt. für
Finanzen

Bibliothek
Karriere-
förderung
wissenschaft-
liche Aufsicht
wissenschaft-
liche
Bewertung
Lehrplan-
gestaltung

Abteilungsleiter &
Stellvertreter

Abt. für
Ausbildung

Sport
Scout-
programm
Kadett-
programm
extra
Aktivitäten
Sozial-
förderung

Abteilungsleiter &
Stellvertreter

Abt. für
Aktivitäten

Gebäudein-
standhaltung
Verpflegung &
Versorgung
Gesundheits-
versorgung
Schulgelände-
instandhaltung
Sicherheits-
dienst

Abteilungsleiter &
Stellvertreter

Abt. für
Service

Bewahrung
Disziplin und
Demokratie
geistliche
Aufsicht
innere
Sicherheit
Gemein-
schaftsrecht

Abteilungsleiter &
Stellvertreter

Abt. für
Inneres

allgemeine
Planung
Musik
Religion
Computer
Bell-Englisch
sprach-
zentrum
Auditorium

Abteilungsleiter &
Stellvertreter

Abt. für
Verwaltung

Direktor 2. stellvertretende Direktor

Stiftung
Brothers of St. Gabriel

 
 
Abbildung 2-1: Verwaltungsstruktur des ACT [FRITSCHE, 2001 – überarbeitet]  

 

Das Assumption College Thonburi ist eine Ganztagsschule. Die Schüler am ACT kommen 
– nach eigenen Erkenntnissen des Autors – nicht ausschließlich aus reichen Haushalten. 
Ebenso sind Schüler aus mittleren Haushalten vertreten. Den Kindern von Schulangestell-
ten ist es gestattet, unentgeltlich am Unterricht teilzunehmen. 

In der Tabelle 2-1 ist die Anzahl der Schüler, Lehrkräfte und Mitarbeiter des ACT zusam-
mengestellt. Insgesamt beläuft sich diese auf 5173 Personen. 

 
Tabelle 2-1: Anzahl der am Schulalltag beteiligten Personen am ACT (Stand: 2. Halbjahr 2002/2003) 

 

 Männlich Weiblich Gesamt 

Schüler 4689 78 4767 

Lehrkräfte 176 102 278 

Mitarbeiter 41 87 128 

  Total: 5173 

 

Die Aufgaben der Mitarbeiter umfassen die Verpflegung der Schüler und Lehrkräfte, die 
Instandhaltung der Gebäude und der Freiflächen, die Reinigung des gesamten Schulge-
ländes, das Sammeln und Abtransportieren des Mülls und die Sicherheit auf dem Gelän-
de. 
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2.2 Die Abfallbeseitigung und der Umgang mit Abfall 

2.2.1 Das Abfallsammelsystem 

 
In diesem Abschnitt sind die Erkenntnisse zum Abfallsammelsystem und zum Abfallbe-
wusstsein der Schule aufgeführt. Diese Notwendigkeit besteht, da die getrennte Abfall-
sammlung Themenschwerpunkt des Umweltbildungskonzeptes ist. 

Im Rahmen des Abfallwirtschaftskonzeptes wurden an der Schule mehrere Abfallanalysen 
durchgeführt. Schüler, Lehrkräfte und Mitarbeiter produzieren demnach zusammen etwa 
6.500 kg Abfall pro Woche. Auf Grund der Analyse wurde der Abfall in folgende Fraktio-
nen unterteilt: gefährliche Abfälle (Batterien u. ä.), Tetrapacks, Metall, Glas, Papier und 
Kartonagen, Speiseabfall, Fett (Kochrückstände aus der Kantine), Plastik, Gartenabfall 
und Restabfall [KLAUß-VORREITER, 2003]. Dieser Abfall wird als hausmüllähnlicher Ge-
werbeabfall und Restabfall bezeichnet [BILITEWSKI, 2000] und muss gesammelt und besei-
tigt werden. 

Das aktuelle Abfallsammelsystem wurde 1995 im Distrikt Bangkae von der ansässigen 
Verwaltung eingeführt. Am ACT wurde dieses System von Master Chuchart, dem Abtei-
lungsleiter der Serviceabteilung, ab 1998 schrittweise übernommen. Das Sammelsystem 
setzt sich aus drei verschiedenfarbigen Müllbehältern zusammen, siehe Abbildung 2-2.  

 

 
 

Abbildung 2-2: Verschiedenfarbige Abfallbehälter mit Plastikbeuteln am ACT 

 
Die Behälter haben ein Fassungsvermögen von jeweils 260 l. Anhand der folgenden 
Tabelle 2-2, wird der Verwendungszweck der einzelnen Behälter ersichtlich.  
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Tabelle 2-2: Verwendungszweck der Abfallbehälter am ACT 

 

Farbe der Behälter grün gelb grau 

Verwendungszweck nasser Abfall trockener Abfall gefährlicher Abfall 

Übersetzung der Aufschrift „Alles Nasse, 
ist in diese Tonne 

zu werfen.“ 

„Becher, Papier, Plastik, 
Flaschen, Styropor, 
Holz, Metall, Leder, 

usw.“ 

„Gefährlicher Abfall“ 

Anzahl der Behälter 62 69 4 

 
Die Behälter befinden sich außerhalb der Gebäude. Die grünen und gelben Behälter 
stehen zusammen an den Plätzen, welche in den Unterrichtspausen und am Nachmittag 
häufig frequentiert sind. 

Die grauen Behälter stehen nicht, wie angenommen, in der Nähe von Laborräumen oder 
Werkstätten, wo gefährliche Abfälle zu vermuten sind. Diese Behälter sind beispielsweise 
am Sportfeld zu finden. Zu den gefährlichen Abfällen am ACT werden Leuchtstoffröhren, 
Spraydosen, Batterien, u. a gezählt. 

 
In den Klassenräumen und Büros gibt es 
oftmals nur einen Abfallbehälter, siehe 
Abbildung 2-3. Die Behälter haben ein Volu-
men von 80 l. In diesen werden alle Abfallfrak-
tionen entsorgt. Papier wird teilweise getrennt 
gesammelt. 

 

 

 

 

 

 
 

 
In allen Behältern befinden sich schwarze Plastikbeutel, in die der Abfall geworfen wird. 
Diese erleichtern den Mitarbeitern die Entnahme des Abfalls, welcher anschließend zu-
sammen mit den Beuteln entsorgt wird. Mit einem Fahrzeug, siehe Abbildung 2-4, werden 
die mit Abfall gefüllten Plastikbeutel zu einem zentralen Sammelplatz auf dem Schulge-
lände gefahren. Von diesem Platz werden die Plastikbeutel mit dem Abfall von der Bang-
koker Stadtverwaltung (BMA) einmal pro Woche abgeholt. Die BMA bringt die Abfälle zu 
einer Transferstation, von wo aus diese weiter auf eine Deponie gelangen. Es stellt sich 
die Frage nach dem Sinn der verschiedenfarbigen Müllbehälter. 

Abbildung 2-3: Abfallbehälter im Klassenraum / 
Büro am ACT 
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Abbildung 2-4: Fahrzeug zur Abfallsammelung am ACT 

 
Für das Assumption College Thonburi wurde ein Abfallwirtschaftskonzept (AWK) entwi-
ckelt, siehe [KLAUß-VORREITER, 2003]. Darin sind weitere und detailliertere Informationen 
zum Abfallmanagement enthalten. Darunter befinden sich auch Angaben zum verbesser-
ten bzw. neuen Abfallsammelsystem für das Assumption College Thonburi. Die Art der 
Abfallbehälter und deren Funktionsweise sollen zukünftig folgendermaßen gestaltet wer-
den: 

 

Tabelle 2-3: Aufbau des verbesserten bzw. neuen Abfallsammelsystems am ACT 

 

Abfallart 
Plastik-
becher 

Plastik-
flaschen 

Papier 
Speise-

reste 
Garten-
abfall 

Restabfall 

Behälterfarbe Rot Orange Blau - Grün Gelb 

Behältertyp 
Becher-
sammler 

260 l 
Behälter / 

Metallboxen 

260 l 
Behälter 

Edelstahl-
behälter 

260 l 
Behälter 

260 l 
Behälter 

Abbildung 

 

 

 

 
 

  

Verwendung / 
Entsorgung 

Recycling Recycling Recycling 
teilweise 
Kompost 

Kompost Deponie 

 

Nach dem verbesserten bzw. neuen Abfallsammelsystem sollen die Abfallfraktionen 
Plastikbecher, Plastikflaschen, Papier, Speisereste und Gartenabfall getrennt gesammelt 
werden. Dazu werden neue Sammelbehälter eingeführt, wie der Bechersammler und die 
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blauen und orangen 260 l Abfallbehälter. Vorhandene Sammelbehälter werden umfunkti-
oniert. Alle übrigen Abfallfraktionen werden mit dem Restabfall entsorgt. 

 
Der neu aufgeführte Bechersammler wurde 
vom Autor im Rahmen des Aufenthaltes an 
der Schule mit materieller Unterstützung von 
Master Chuchart entworfen, als Prototyp 
angefertigt und aufgestellt. Bei ersten Test-
versuchen wurde der neue Sammelbehälter 
von den Schülern sofort akzeptiert. Auf Grund 
der guten Resonanz wird dieser in das neue 
Sammelsystem übernommen.  

 
 
 
 
 
 
 

 

2.2.2 Das Abfallbewusstsein 

 
Die Mehrzahl der am Schulalltag beteiligten Personen verbindet Umweltprobleme mit 
schlechtem Geruch und Luftverschmutzung. Dagegen wird in dem hausmüllähnlichen 
Gewerbeabfall und Restabfall kein großes Problem gesehen [FRITSCHE, 2001]. Zur besse-
ren Beurteilung des Bewusstseins in Bezug auf diesen Abfall und der Handhabung des 
aktuellen Sammelsystems wurde vom Autor an der Schule eine Umfrage mit Hilfe des 
„Fragebogens zum aktuellen Abfallbewusstsein“, siehe Anhang C, durchgeführt. 

Entwicklung des Fragebogens 

Inhaltlich ist der Fragebogen an das Umfeld und die Gegebenheiten der Schule ange-
passt, d. h. an das vorhandene Sammelsystem und die anfallenden Abfallfraktionen.  

Der Aufbau des Fragebogens ist chronologisch – ähnlich dem Aufbau von Lebensläufen – 
und nach dem didaktischen Prinzip vom Allgemeinen zum Detaillierten gestaltet. Dies soll 
den Befragten die Beantwortung erleichtern. Der Aufbau orientiert sich zudem an dem 
Fragebogen von HILDEBRAND (1998). Als Fragetyp sind geschlossene Faktfragen [KUHNT, 
2003] gewählt. Diese Fragen zielen auf die Ermittlung von Tatsachen ab, wobei mehrere 
Antworten vom Verfasser des Fragebogens bereits vorgegeben sind. Dies ist jedoch nur 
durchführbar, wenn bereits genügend Erkenntnisse zu möglichen Antworten vorhanden 
sind oder sich die Fragen auf eine bereits definierte Antwortmenge beschränken. Die 
Fragen sind leicht und für jede Person verständlich formuliert. Für die Schüler und Lehr-
kräfte wurde der Fragebogen in englischer Sprache angefertigt. Auf Grund fehlender 

Abbildung 2-5: Prototyp des Bechersammlers am 
ACT 
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Fremdsprachenkenntnisse der Mitarbeiter wurde der Entschluss getroffen, den Fragebo-
gen anschließend zusätzlich ins Thailändische zu übersetzen. 

Die Verteilung der Fragebögen fand nach einer Projektpräsentation statt. Alle beteiligten 
Personen sollten im Voraus auf das geplante Projekt aufmerksam gemacht werden und 
über den Inhalt informiert sein. Des Weiteren galt es das Vertrauen der einzelnen Perso-
nengruppen in Bezug auf das Projekt zu gewinnen. Im Rahmen der Projektpräsentation 
wurden erste Testfragebögen an einzelne Personen verteilt. Durch diese Maßnahme 
sollten im Vorfeld Probleme beseitigt werden, wie unverständlich formulierte Fragestellun-
gen. Eine spätere Verbesserung wäre bei dieser schriftlichen Umfrage nicht möglich 
gewesen. 

Laut KUHNT (2003) ist auch eine ansprechende Optik von Fragebögen essentiell, da diese 
die Erfassung der einzelnen Fragen erleichtert. Daher wurde versucht, den Fragebogen 
übersichtlich zu gestalten. 

Aufbau des Fragebogens 

Der Fragebogen setzt sich aus sechs Fragen zusammen, wobei einige Fragen in die Teile 
a) und b) unterteilt sind. In einem Erläuterungstext zu Beginn des Fragebogens wird dar-
auf hingewiesen, dass auch mehrere Antworten pro Frage gegeben werden können. Für 
die Schüler der Grundschule besteht der Fragebogen aus vier Fragen, siehe Anhang C. 

Die Frage 1) dient zur Erfassung allgemeiner Angaben. 

1) Personal Statement – I’m (a)… 

student   O teacher   O staff   O    female   O male   O 

How old are you? I’m ……years.     Nationality: ………………….. 

Die Frage 2) sucht nach Antworten zum aktuellen Abfallsammelsystem. Den Grundschul-
schülern wurde nur der Teil b) der Frage gestellt. 

2) Waste collection system 

a) Do you have a separate waste collection at A.C.T.? 

no   O   (go on to Quest. 3)) I don’t know.   O   (go on to Quest. 3))  yes   O 

 

b) How do you separate waste at A.C.T.? 

size (small and big)   O  dry and wet   O  material (plastic, metal…)   O 

Die Frage 3) stellt die Entsorgung von gezielt ausgewählten Abfallfraktionen dar und 
beantworten auf indirekte Weise die Frage 2). 

3) There are green, yellow and grey bins at A.C.T.! Where do you drop…? 

           plastic cups:  green   O  yellow   O  or grey   O 

                    paper:  green   O  yellow   O  or grey   O 

                      food:  green   O  yellow   O  or grey   O 

plas. cups with ice:  green   O  yellow   O  or grey   O 

                     glass:  green   O  yellow   O  or grey   O 

        plastic bottles:  green   O  yellow   O  or grey   O 

                     metal:  green   O  yellow   O  or grey   O 
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Die Frage 4) befasst sich mit den Orten der Abfallentsorgung und wurde nicht an Grund-
schüler gestellt. 

4) Places of waste disposal 

a) Where do you dispose waste at A.C.T.? 

in the classroom / office   O at the school area   O in the kitchen   O 

 

b) What type of waste do you dispose in the classroom / office? 

paper   O  plastic   O glass   O  food   O  metal   O 

Die Frage 5) dient der Feststellung, ob die befragten Gruppen in Abfällen einen Wert 
sehen. Diese Frage wurde nicht an die Grundschüler gestellt. 

5) What can you do with waste? 

a) Is it possible to sell waste? 

no   O   (go on to Quest. 6)) I don’t know.   O   (go on to Quest. 6))  yes   O 

 

b) What type of waste can you sell? 

food   O paper   O  plastic   O glass   O  metal   O 

Die Frage 6) informiert darüber, wie mit dem an einer Schule häufig verwendeten Material 
Papier umgegangen wird. 

6) What do you do with paper at A.C.T.? 

drop it into the bins   O  collect it   O  collect and sell it   O 

Verteilung und Ergebnisse des Fragebogens 

Verteilt wurde der Fragebogen an Schüler, Lehrkräfte und Mitarbeiter, welche statistisch 
gesehen als die Grundgesamtheit definiert sind. Es war jedoch nicht möglich alle Perso-
nen einen Fragebogen ausfüllen zu lassen. Daher wurden Zielgruppen festgelegt, von 
denen jeweils eine Stichprobe ausgewählt wurde, siehe Tabelle 2-2. Als einfaches Stich-
probenverfahren wurde in jeder Gruppe die willkürliche Auswahl verwendet, auch als 
Auswahl aufs „Geradewohl“ bezeichnet. Dabei ist die Auswahlbasis nicht ausdrücklich 
festgelegt [ADM, 1999]. Die Stichprobe soll ein möglichst getreues Abbild der Grundge-
samtheit sein [KUHNT, 2003]. Bei der Festlegung der Stichprobengröße gilt daher allge-
mein, je größer die Stichprobe ist, desto präziser ist das Ergebnis. Grundsätzlich wird, laut 
Arbeitskreis Deutscher Markt- und Sozialforschungsinstitute e.V. (ADM, 1999), die Größe 
einer Stichprobe mit mindestens 30 bis 50 Fällen angegeben. Erst ab dieser Größenord-
nung kann davon ausgegangen werden, dass der wesentliche Teil der Verteilung der 
Ergebnisse an die Normalverteilung angenähert ist. Stichproben liefern nur einen Schätz-
wert, welcher den wahren Wert der Grundgesamtheit nicht exakt wiedergibt. Diese Streu-
ung folgt bei fast stetigen Variablen der Normalverteilung [ADM, 1999]. 

Im Rahmen der durchgeführten Umfrage entspricht die Anzahl der befragten Personen 
gleich den Fällen. Bei der Zielgruppe der Mitarbeiter liegt die Anzahl der Fälle mit 20 unter 
der Mindestanforderung von 30, d. h. diese Ergebnisse sind am unpräzisesten und nä-
hern sich nicht exakt an die Normalverteilung an. 

Zu Beginn wurde der Fragebogen an die Lehrkräfte ausgegeben. Anschließend wurde der 
Fragebogen an die Schüler verteilt. Teilweise verteilten die Lehrkräfte den Fragebogen in 
den Unterrichtsklassen. Die Grundschullehrer/innen waren der Ansicht, dass der Frage-
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bogen für die Grundschüler trotz geringerem Umfangs zu schwer sei. Daher unterstützten 
diese die Verteilung in den Unterrichtsklassen nicht. 

 
Tabelle 2-4: Verteilung des Fragebogens zum Umweltbewusstsein am ACT 

 

Anzahl der befragten Personen Befragte 
Zielgruppen weiblich männlich gesamt 

Personenan-
zahl am ACT 

Sprache des 
 Fragebogens 

Schüler der Grund-
schule 

- 135 135 2578 englisch  

Schüler untere 
Sekundarstufe 

- 276 276 1240 englisch 

Schüler obere 
Sekundarstufe 

22 92 114 943 englisch 

Lehrkräfte 28 11 39 278 englisch 

Mitarbeiter 8 12 20 128 thailändisch 

Gesamt 58 526 584 5167 

 
In den nachfolgenden Diagrammen sind die Ergebnisse des Fragebogens ausgewertet 
und dargestellt. Waren bei einer Frage Mehrfachnennungen möglich, sind die Antworten 
auf 100 % bezogen. Zur Beurteilung des Bewussteins aller am Schulalltag beteiligten 
Personen, sind die Ergebnisse der Stichprobe jeder Zielgruppe auf den prozentualen 
Anteil dieser Zielgruppe an der Grundgesamtheit (5167 Personen) berechnet. 

 

Auf die Frage 2a), ob es am Assumption College Thonburi ein Abfalltrennsystem gibt, 
antworteten im Durchschnitt 77,9 % der Befragten mit ja. Bei den Lehrkräften ist dieser 
Anteil mit 92,3 % am größten. Dagegen sind 30,0 % der Mitarbeiter der Meinung, dass 
kein Trennsystem an der Schule existiert. Bei den Schülern ist sich die obere Sekundar-
stufe am unsichersten, ob es eine Abfalltrennung gibt oder nicht. 
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Diagramm 2-1: Existiert am ACT eine Abfalltrennung? 

 



 

 

 

3 Das Assumption College Thonburi 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net

34 

Im Diagramm 2-2 sind die Antworten der Frage 2b) nach Art der Abfalltrennung darge-
stellt. Die Angaben beziehen sich auf die Personen, welche im Diagramm 2-1 der Mei-
nung sind, dass es ein Trennsystem gibt. Den Grundschülern wurde nur Teil b) der Frage 
2) gestellt. Diese sind jeweils zu ca. einem Drittel der Meinung, dass der Abfall nach 
Größe, nassem bzw. trockenem Zustand und Material getrennt wird. Damit ist bei den 
Grundschülern kein Trend hinsichtlich der Art der Trennung erkennbar. Bei den Mitarbei-
tern trennt ca. ein Drittel den Abfall nach Materialart. 56,5 % sind der Meinung, den Abfall 
nach dem Zustand zu trennen. Es ist zu erwähnen, dass die Mitarbeiter bei der täglichen 
Arbeit verkaufbare Materialien zur eigenen Verwendung sammeln. Die Mitarbeiter sam-
meln beispielsweise Blechdosen und verkaufen diese anschließend. Der Durchschnitt am 
ACT trennt den Abfall mit 51,7 % nach dem nassen bzw. trockenen Zustand, so wie die 
Vorgaben des Abfalltrennsystems sind. 
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Diagramm 2-2: Kriterien der Abfalltrennung 

 

Die Einhaltung dieser Trennmethode wird anhand der Ergebnisse in den nachfolgenden 
zwei Diagrammen bestätigt, siehe Diagramm 2-3 und Diagramm 2-4. Den Personengrup-
pen wurden sieben Abfallfraktionen genannt und die Frage gestellt, in welchen Behälter 
diese jeweils entsorgt werden. 

Am deutlichsten wird die Einhaltung des Trennsystems am Beispiel der Plastikbecher 
ohne und mit Getränkekühleis. Becher ohne Eis werden im Durchschnitt zu 85,3 % in die 
gelbe Tonne und nur zu 9,5 % in die grüne Tonne entsorgt. Handelt es sich um Becher 
mit Eis, entsorgt der Durchschnitt am ACT 67,3 % der Becher in die grüne Tonne. Obwohl 
auf den gelben Tonnen u. a. die Aufschrift „Becher“ steht, verunsichert die Entsorger das 
restliche Eis in den Bechern. Dieses stellt einen nassen Stoff dar. Plastikflaschen werden 
größtenteils in die gelben Behälter entsorgt. Speisereste werden wiederum zu 87,2 % in 
die grünen Behälter beseitigt, da es sich hierbei anhand der Essgewohnheiten oftmals um 
nasse Materialien handelt. 
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Diagramm 2-3: Spezifische Entsorgung der Abfälle I 

 
Papier, im Diagramm 2-4 dargestellt, ist ein trockenes Material. Daher und auf Grund der 
Aufschrift auf dem gelben Behälter wird es im Durchschnitt mit 93,1 % in diesen entsorgt. 

Glas ist nicht in der Aufschrift der gelben Behälter enthalten und ist kein nasses Material. 
Die befragten Personen sind sich nicht eindeutig sicher, in welchen Behälter es gehört. Im 
Durchschnitt entscheiden sich 35,6 % der befragten Personen für den grauen Behälter 
und 55,9 % für den Gelben. 8,5 % werfen Glas in die grüne Abfalltonne. 

Obwohl das Wort „Metall“ auf die gelben Behälter aufgedruckt ist, wird dieses zu 76,9 % 
in die graue Tonne für gefährliche Abfälle entsorgt. 
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Diagramm 2-4: Spezifische Entsorgung der Abfälle II 

 
Nach dem Ort der Abfallentsorgung gefragt, sind im Durchschnitt 66,4 % der Antworten 
das Schulgelände. Danach folgen der Klassenraum bzw. das Büro. Warum die Ergebnis-
se der Schüler der unteren und oberen Sekundarstufe zwischen dem Schulgelände und 
der Küche einen solchen Unterschied aufweisen, lässt sich ohne Spekulationen nicht 
erklären. Der Großteil der Mitarbeiter ist mit der Pflege des Schulgeländes betraut und 
verbringt weniger Zeit in Büroräumen. Das spiegelt auch das Ergebnis wieder. Die Lehr-
kräfte entsorgen mit 63,2 % ebenfalls den größten Teil des Abfalls auf dem Schulgelände. 
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Diagramm 2-5: Orte der Abfallentsorgung am ACT 
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Auf die Frage, welche Art von Abfall im Klassenraum bzw. Büro anfällt, zeigt sich bei 
Schülern, Lehrern sowie Angestellten die gleiche Tendenz. Im Durchschnitt ist Papier mit 
59,8 % der am häufigsten auftretende Abfall. An zweiter Stelle fällt Plastik an. Metall ist 
nur zu ca. 3,0 % vertreten. Zu erwähnen ist, dass es den Schülern nicht untersagt wird, 
Speisen, Getränke oder ähnliche Dinge mit in die Klassenräume zu nehmen. 
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Diagramm 2-6: Abfall im Klassenraum bzw. Büro 

 
Papier ist das am häufigsten verwendete Rohmaterial und in den meisten Fällen recycel-
bar. Es ist von Interesse, was mit diesem Material nach der Benutzung geschieht. Daher 
wurden die Ergebnisse der Frage 6) an diese Stelle vorgezogen und sind im Diagramm 
2-7 aufgezeigt. 

Die befragten Gruppen der Sekundarschüler und der Lehrkräfte zeigen gleiche Tenden-
zen auf. Etwa die Hälfte dieser Gruppen wirft das Altpapier in die Abfallbehälter. Ein Drittel 
gibt an, das Papier zu sammeln und zu verkaufen. Andere Ergebnisse zeigen die Antwor-
ten der Grundschüler und der Mitarbeiter. Bei den Grundschülern geben 80,8 % der Be-
fragten an, das Papier zu sammeln. Dagegen behaupten 78,3 % der Mitarbeiter das 
Papier zu sammeln und zu verkaufen. 17,4 % geben an, Papier wegzuwerfen. 
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Diagramm 2-7: Der Umgang mit Altpapier 
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Im Diagramm 2-8 sind die Ergebnisse auf die Frage 5) dargestellt. Es zeigt, ob den Per-
sonengruppen bewusst ist, dass Abfälle verkauft werden können. Es ist wiederum eine 
gleiche Tendenz zu erkennen. Bei den Sekundarschülern sind sich 72,8 bis 76,0 % des-
sen bewusst. Bei den Lehrkräften und Mitarbeitern sind dies 94,8 % bzw. 95,0 %. Im 
Durchschnitt ist sich eine Mehrheit von 77,8 % bewusst, dass Abfälle verkauf werden 
können. 
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Diagramm 2-8: Ist es möglich Abfall zu verkaufen? 

 

Im zweiten Teil der Frage wurden den Gruppen fünf Abfallarten genannt und gefragt 
welche davon verkauft werden können. Papier steht dabei an erster Stelle. Bei den Se-
kundarschülern geben ca. 35 % und bei den Lehrkräften und Mitarbeitern 29,9 % bis 32,2 
% Papier an. Danach folgt Plastik mit durchschnittlich 26,9 %. Laut den Schülern, Lehr-
kräften und Mitarbeitern bietet es sich am wenigsten an, Speisereste zu verkaufen. 
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Diagramm 2-9: Welche Abfallarten können verkauft werden? 
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Auswertung des Fragebogens 

Mit dieser Umfrage sollte speziell der Umgang mit den haushaltsähnlichen Gewerbe- und 
Restabfällen sowie dem aktuellen Abfallsammelsystem beurteilt werden. Aus den Ergeb-
nissen lassen sich folgende Erkenntnisse ziehen. 

 Die meisten Personen geben an, dass am ACT ein Trennsystem existiert. 

 Anhand des Systems werden die Abfälle nach nassem bzw. trockenem Zu-
stand getrennt. Daran hält sich auch die überwiegende Mehrheit der Sekun-
darschüler, Lehrkräfte und Mitarbeiter. Die Grundschüler wissen nicht, nach 
welchen Kriterien der Abfall am ACT getrennt wird. Das Trennsystem wird 
durch das Diagramm 2-3 und Diagramm 2-4 bestätigt. So werden beispiels-
weise Plastikbecher ohne Eis in den gelben Behälter und Plastikbecher mit 
Eis in den grünen Behälter geworfen. 

 Die Abfälle werden zum größten Teil in die Behälter auf dem Schulgelände 
entsorgt. In den Klassenräumen und Büros fällt vorwiegend Altpapier an. 

 Der Umgang mit diesem Altpapier unterscheidet sich unter den Zielgruppen. 
Während die Grundschüler das Papier hauptsächlich sammeln, entsorgt die 
Mehrheit der Sekundarschüler das Papier in die Abfallbehälter. Der Großteil 
der Mitarbeiter hingegen sammelt und verkauft das Papier. Dieses Ergebnis 
bestätigt die eigenen Erfahrungen des Autors. Die Mitarbeiter sammeln bei-
spielsweise Kartonage in der Kantine und holen gesammeltes Papier aus 
den Büros ab. Daher ist es sicherlich eine Interpretationsfrage der Schüler 
und Lehrer, ob diese angeben das Papier „zu sammeln“ oder „zu sammeln 
und zu verkaufen“. Bei der Reinigung des Schulgeländes wird jedoch herum-
liegendes Papier von den Mitarbeitern in die Abfallbehälter entsorgt. 

 Im Bewusstsein aller Zielgruppen ist das Wissen vorhanden, dass man Abfall 
an bestimmten Orten gegen Geld „eintauschen“ kann. Bei den erwachsenen 
Personen ist das Bewusstsein stärker ausgeprägt als bei den Schülern. Alt-
papier wird bei den verkaufbaren Materialien vor Plastik und Metall am häu-
figsten erwähnt. Das Ergebnis kann insofern bestätigt werden, dass in Bang-
kok Annahmestellen für Papier, Plastik, Glas und Metall existieren. Einige 
Abfälle werden auch direkt an der Schule abgeholt. Dieser Mitarbeiter einer 
Wertstoffannahmestelle holt in der Kantine gesammelte Kartonage und Plas-
tikflaschen direkt von der Schule ab, siehe Abbildung 2-6. 
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Abbildung 2-6: Papierankauf am ACT 

 
Zusammenfassend ist zu sagen, dass sich die am Schulalltag beteiligten Personen 
nach den Vorgaben des aktuellen Abfallsammelsystems richten. Allen Zielgruppen 
ist aber auch bewusst, dass einige Abfallarten verwertet werden können. 

 

2.3 Die Schulbildung 

2.3.1 Das Schulsystem 

 
Das Assumption College Thonburi ist mit einer deutschen Gesamtschule vergleichbar, d. 
h. es sind die Klassenstufen 1 bis 12 (in Thai: Pathom 1 – Mathayom 6) vertreten. Bis zur 
Klassenstufe 9 (Mathayom 3) werden ausschließlich Jungen an der Schule aufgenom-
men. Ab der Klassenstufe 10 (Mathayom 4) ist Mädchen die Teilnahme am Unterricht 
gestattet. 

Die Klassenstufen 1 bis 9 setzen sich jeweils aus acht Klassen zusammen, mit Ausnah-
men der Klassenstufe 3, welche aus neun Klassen besteht. Die Klassenstufen 10 und 11 
bestehen aus sechs und die Klassenstufe 12 aus sieben Klassen. In einer Schulklasse 
werden im Durchschnitt etwa 50 Schüler unterrichtet. Jede Klassenstufe wird von ei-
nem/einer gewählten Lehrer/in geleitet und jede Klasse besitzt einen Klassenlehrer/in. Die 
Grundschulklassen 1 bis 4 haben alle Unterrichtsfächer bei ein und demselben/derselben 
Lehrer/in. Während dieses Zeitraumes bleiben die Schüler im gleichen Klassenverband. 
Ab der Klassenstufe 5 werden die Schulklassen von den Lehrkräften neu zusammenge-
stellt, mit dem Ziel einen ausgewogenen Leistungsdurchschnitt zu bekommen. Mit Beginn 
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der unteren Sekundarstufe (Mathayom 1) erfolgt eine erneute Zusammenstellung der 
Klassen durch die Lehrkräfte. Diese wird bis zum Ende der Klassenstufe 9 (Mathayom 3) 
beibehalten. Schüler ab der oberen Sekundarstufe haben die Möglichkeit zwischen zwei 
Kursrichtungen zu wählen. Dadurch kommt es wiederum zu einer neuen Zusammenstel-
lung der Klassen. Alle Klassenstufen haben zwischen sechs und acht Unterrichtsstunden 
pro Tag (Stand: 2. Halbjahr 2002/2003). 

Das akademische Schuljahr startet in der zweiten Maihälfte und endet mit Ablauf des 
Februars. Im Oktober sind etwa 20 Tage Schulferien und von März bis Mitte Mai gibt es 
für die Schüler Sommerferien. Im April findet während dieser Ferien eine Sommerakade-
mie statt, an welcher alle Schüler teilnehmen können. Ende Dezember sind Zwischenprü-
fungen und Mitte Februar Abschlussprüfungen. Für die Klassenstufe 9 ist die Abschluss-
prüfung eine Voraussetzung für die obere Sekundarstufe. Bei nicht bestandener Prüfung 
muss der Schüler die Schule wechseln oder andernorts einen anderen Ausbildungsweg 
einschlagen. 

 

2.3.2 Der Lehrplan 

 
Seit dem Jahr 2002 wird auf Grundlage des ersten „Nationalen Bildungsbeschlusses“, der 
thailändische Lehrplan in zwei Schritten entwickelt. Auf nationalem Gebiet wird von der 
Bildungskommission, welche dem Kultusministerium untersteht, ein Kerncurriculum vor-
gegeben. Anschließend wird auf institutioneller Ebene dieses Kerncurriculum mit Inhalten 
versehen. Diese Ebene soll die Weiterentwicklung des Lehrplaninhaltes fördern, z. B. den 
Inhalt dem aktuellen Stand der Wirtschaft anpassen. 

Die Umsetzung des neuen Lehrplanes erfolgt anhand der folgenden drei Schritte, welche 
vom Kultusministerium festgelegt wurden [ONEC, 2001]: 

 Ein Lehrplanrahmen legt die spezifischen Ziele und Maßstäbe sowie Über-
prüfungsmethoden für den Unterricht fest. 

 Die Umsetzung des Kerncurriculums läuft in vier zeitlichen Hauptphasen ab, 
beginnend in den Klassenstufen 1-3 (Pathom 1-3) der Grundschule mit dem 
akademischen Jahr 2002. Im akademischen Jahr 2003 erfolgt die Umset-
zung in der Klassenstufe 4-6 (Pathom 4-6). Danach folgt 2004 die untere Se-
kundarstufe (Mathayom 1-3) und 2005 die obere Sekundarstufe (Mathayom 
4-6). 

 Die Ausbildungseinrichtungen werden mit Leitfäden und Richtlinien unter-
stützt, welche bei der Erarbeitung der individuellen Lerninhalte der Schule 
helfen sollen. 

In Vorbereitung auf die Schullehrpläne hat jede Schule einen Ausschuss, bestehend aus 
Lehrern/innen, Verwaltungsbeamten, Gelehrten und Lehrplanexperten, zu bilden. Dieser 
ist verantwortlich für die Entwicklung, Steuerung und Einführung eines eigenen Schullehr-
planes. Zur Orientierung werden dem Ausschuss Leitfäden und Richtlinien zur Verfügung 
gestellt [ONEC, 2001]. 
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Da die Umstellung des Lehrplanes mit Beginn des akademischen Jahres 2002, d. h. Mitte 
Mai 2002, begann, lagen bis zum jetzigen Zeitpunkt keine genaueren Kenntnisse über 
den Aufbau eines neuen Curriculum vor. 

Bei den bisher verwendeten Curricula für die Grundschule und Sekundarstufe handelt es 
sich um 1990 überarbeitete und ins Englische übersetzte Exemplare. Anhand dieser 
Curricula stellen die Lehrkräfte den Unterrichtsplan für die Schule zusammen. 
Die an thailändischen Schulen als bislang relevant angesehenen und identisch auch im 
neunen Kerncurriculum vorhandenen Fächer sind [BUASRI et.al, 1990, 1995 & 1996; 
ONEC, 2001]: 

 Thailändisch und Fremdsprachen, 

 Mathematik und Naturwissenschaften, 

 Gesundheits- und Sportunterricht, 

 Gesellschaftskunde und Kunstunterricht sowie 

 berufsvorbereitender Unterricht. 

Diese Fächer stehen je nach Klassenstufe als Pflichtfächer oder freie Wahlpflichtfächer im 
Lehrplan. Die Pflichtfächer untergliedern sich nochmals in vorgeschriebene und zusätzlich 
wählbare Pflichtfächer aus einer Anzahl von vorgegebenen Fächern, siehe Abbildung 2-7. 
Die vorgeschriebenen Pflichtfächer sowie die Anzahl deren Unterrichtseinheiten werden 
vom Kultusministerium vorgegeben. Bei den wählbaren Pflichtfächern und den freien 
Wahlpflichtfächern können die Lehrkräfte die Inhalte bzw. Fächer und Inhalte nach eige-
nem Ermessen aus einer Reihe von Vorgaben zusammenstellen. Zusätzlich sind extra 
Aktivitäten mit vorgegebenen Einheiten zu belegen. 

 

vorgeschriebene Fächer,
Inhalte und Unterrichtseinheiten

vorgeschriebene Pflichtfächer

vorgeschriebene Fächer und
Unterrichtseinheiten, aber frei
wählbare Inhalte aus mehreren
vorgegebenen Möglichkeiten

wählbare Pflichtfächer

Pflichtfächer

vorgeschriebene Unterrichts-
einheiten aber frei wählbare
Fächer und Inhalte aus meh-
reren vorgeg. Möglichkeiten

freie Wahlpflichtfächer
.

Aktivität

 

 
Abbildung 2-7: Struktur der thailändischen Curricula 
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Nach eingehenden Recherchen des Autors wurde der Aufbau des Curriculum am As-
sumption College Thonburi analysiert. Die Struktur und Fächer des Lehrplans der einzel-
nen Klassenstufen sind in der folgenden Abbildung 2-8 dargestellt. 

 

Thai
Mathematk
Englisch
Informatik
Naturwissenschaften
(incl. Geschichte)
Schulgarten

Musik, Kunstunter-
richt, Sport

Scout:
(ein Tag / Woche)

Pflichtfächer

zwei Stunden vom
Fach der Wahl

fakultative Kurse
max. 25 Pers./K.

Pathom 1 - 6

Grundschule

Thai
Mathematik
Englisch
Informatik
Sozialkunde
Naturwissenschaften
(allg. Grundlagen)

Musik, Kunstunter-
richt, Sport

Scout:
(ein Tag / Woche)

Pflichtfächer

eine Stunde vom
Fach der Wahl

fakultative Kurse
max. 25 Per./K.

Mathayom 1 - 3

Thai
Mathematik
Englisch
Informatik
Sozialkunde

Musik, Kunstunter-
richt, Sport

Scout:
(ein Tag / Woche)

Pflichtfächer

Chemie,
Physik und
Biologie

Naturwissenschaften

zusätzliche
Fremdsprachen
(Französisch, Chine-
sisch, Japanisch)
Grundlagen
Naturwissenschaften

Kunstunterricht

Wahl einer
Kursrichtung

zwei Stunden vom
Fach der Wahl

fakultative Kurse
max 25 Per./K.

Mathayom 4 - 6

Sekundarstufe

 
 
Abbildung 2-8: Struktur des Lehrplans am ACT (Stand: 2. Halbjahr 2002/2003) 

 

Jedes Fach bzw. jeder Fachbereich am ACT wird von einem/r Lehrer/in als Fachleiter/in 
geführt. Die Fachleiter/innen wechseln in bestimmten Zeitabschnitten. Im April treffen die 
Abteilungsleiter/innen und die Fachleiter/innen zusammen. Diese schulinterne Kommissi-
on berät und legt fest, welche Lehrkräfte im kommenden Schuljahr welches Fach in wel-
cher Klassenstufe unterrichten. Von diesem Wechsel ist jedoch nur eine geringe Anzahl 
von Lehrkräften betroffen. Lehrer/innen, welche dennoch eine andere Klasse oder ein 
anderes Fachgebiet zugewiesen bekommen, bleiben zumeist in derselben Klassenstufe. 
Eine Überschneidung der Grundschule und der Sekundarstufe findet nicht statt. 
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2.3.3 Die Umweltbildung 

 
Um den Einfluss der aktuellen Schulbildung auf das Wissen und das Bewusstsein zur 
Umweltsituation beurteilen zu können, wurde eine Recherche bezüglich der Unterrichtsfä-
cher mit relevanten Themen zur Umweltbildung durchgeführt. Im Rahmen der Nachfor-
schung wurden auf Grund sprachlicher Verständigungsschwierigkeiten, eingeschränkter 
Kooperationsbereitschaft und des breit gefächerten Schulbereiches nur einzelne Unter-
richtspläne der Sekundarstufe betrachtet. Mit Hilfe dieser Recherche konnten im Curricu-
lum der Schule bislang folgende Fachbereiche mit relevanten Themen zur Umweltbildung 
ermittelt werden: 

 Naturwissenschaften, 

 Sozialkundeunterricht und 

 Fremdsprachenunterricht. 

Naturwissenschaften 

Im Rahmen der Naturwissenschaften ist der „Green learning room“ („Grüner Unterrichts-
raum“) zu erwähnen, siehe Abbildung 2-9. 

 

 
 

Abbildung 2-9: „Green learning room“ am ACT 

 
Dieser separate Unterrichtsraum ist einer von 350 Laborräumen zum gleichnamigen 
landesweiten Projekt, welches von der thailändischen Behörde für Stromerzeugung 
(EGAT) zusammen mit dem Kultusministerium 1998 gestartet wurde. Das Ziel des Projek-
tes ist, den Schülern im Rahmen des Unterrichts die Bedeutung des nachhaltigen Ge-
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brauchs von Ressourcen verständlich zu machen und ein Bewusstsein für die Umwelt zu 
entwickeln. Dabei soll dieser Unterricht nach dem Prinzip „Lernen durch Handeln“ stattfin-
den und die Teamfähigkeit unterstützen. Von der EGAT werden Materialien und Appara-
turen zum Experimentieren bereitgestellt, z. B. Stromgeneratoren, Messgeräte und Com-
putersysteme. 

Die Errichtung des „Green learning room“ lief landesweit sowie am ACT nach folgenden 
Schritten ab: 

 Durchführung eines Auftakttreffens zwischen dem Direktor von EGAT und 
der leitenden Schulkommission, 

 Suche nach einem geeigneten Unterrichtsplatz, 

 Zusammenstellung eines Mitgliederkomitees aus Lehrkräften, Schülern und 
Eltern, 

 Festlegung von Unterrichtsstunden für jede Klasse und 

 Durchführung der Unterrichtsstunden und weiterer Aktivitäten, wenn sich da-
zu Möglichkeiten ergeben. 

Des Weiteren bietet die EGAT Unterstützung bei der Erstellung von Lehrplänen und der 
Sammlung von Unterrichtsinformationen und stellt weitere Leihgaben zur Verfügung. 

 
Das „Green learning room“ Projekt ist sowohl 
für die Grundschule als auch für die Sekun-
darstufe gedacht. Im Rahmen des Elektronik-
unterrichts der Sekundarstufe am ACT wer-
den in diesem Raum die Klassenstufen 7 
(Mathayom 1) und 9 (Mathayom 3) von Herrn 
Surasin und Herrn Wetchajai (Stand: 2. Halb-
jahr 2002/2003) unterrichtet. Die Unterrichts-
einheiten je Klasse betragen 2 Stunden pro 
Woche. Im Unterricht werden Themen behan-
delt, wie die Erzeugung von Strom aus alter-
nativen Energiequellen, siehe Abbildung 2-10. 
 

 
Der Elektronikunterricht am ACT ist eine Mischung aus Frontalunterricht und handlungs-
orientiertem Unterricht. Die Schüler bekommen Grundlagen vermittelt und können diese 
anhand von selbst zusammengebauten Objekten, wie kleinen Stromkreisläufen, erproben. 
Der Raum ist Teil des Unterrichts, kann aber auch außerhalb dieser Zeiten benutzt wer-
den. 

Ebenfalls im Bereich Naturwissenschaften wird in der Klassenstufe 7 (Mathayom 1) das 
Fach „Ökologie und Ökosysteme“ von Frau Udomlak (Stand: 2. Halbjahr 2002/2003) 
unterrichtet. Die Inhalte beschäftigen sich mit: 

 der Funktionsweise von Ökosystemen, z. B. dem Kreislauf von organischen 
Materialien (natürliche Kompostierung), 

Abbildung 2-10: Modell eines Wasserkraftwerks im 
„Green learning room“ 
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 der Beziehung zwischen Ökosystemen und deren Umgebung und 

 der Entwicklung und Bewahrung der Umwelt. 

Dabei wird hauptsächlich die natürliche Umgebung betrachtet, welche frei ist von mensch-
lichen Einflüssen. 

In der Klassenstufe 10 (Mathayom 4) wird das Fach „Erörterung von Umweltproblemen“ 
(„Study of the environmental problems“) von Frau Nongnat (Stand: 2. Halbjahr 2002/2003) 
unterrichtet. Die Themen dieses Faches sind: 

 Verschmutzung von Wasser, Luft und Boden, 

 Auswirkungen, welche die Verschmutzung nach sich ziehen, 

 Diskussionen, wie diese Probleme zu lösen sind und 

 Suche nach weiteren Lösungswegen 

In diesem Bereich arbeitet die Schule mit der Kasetsart Universität zusammen. Die Schü-
ler erfahren zum Beispiel, wie Sauerstoff in ein Gewässer eingeblasen wird und welchen 
Effekt dies hat. Leider wird nur über die Verschmutzung und deren Auswirkung gespro-
chen. Vernachlässigt werden dagegen die Entstehung und die Emissionsorte der Ver-
schmutzung. 

Sozialkundeunterricht 

Die umfangreichsten und interessantesten Themen für die Umweltbildung bietet der 
Fachbereich Sozialkunde. Diesem Gebiet untergeordnet ist das Fach Geographie. Es 
befasst sich ausführlich mit Themen der Umwelt und wird in allen Klassenstufen der Se-
kundarstufe unterrichtet. Das Fach ist in beiden Kursrichtungen der oberen Sekundarstufe 
gleichermaßen vertreten. Die untere Sekundarstufe wird von Frau Atchara und die obere 
Sekundarstufe von Frau Kuntalee (Stand: 2. Halbjahr 2002/2003) geleitet. Im Unterricht 
werden zwei Hauptthemen behandelt [ACT, 2002]: 

1. Lehre über die natürliche Geographie, die Relationen zwischen den Objekten 
in der Natur und geographische Methoden, wie Lesen von Landkarten, mit 
dem Ziel geographische Informationen zu erfragen und zu nutzen. 

2. Erkennen und Verstehen der Wechselwirkungen zwischen dem Menschen 
und der natürlichen Umgebung, zur Schaffung einer Kultur und eines Be-
wusstseins, welche helfen, die Umwelt und natürlichen Ressourcen zu be-
wahren. 

Von Interesse ist der zweite Punkt. Dieser gliedert sich in der unteren und oberen Sekun-
darstufe in jeweils vier Themenschwerpunkte, welche in der Tabelle 2-5 und der Tabelle 
2-6 aufgeführt sind [ACT, 2002]. In der unteren Sekundarstufe wird der Betrachtungsum-
fang dieser Schwerpunkte sukzessiv mit steigender Klassenstufe ausgebaut. In Mathay-
om 1 werden diese Inhalte auf Thailand bezogen, in Mathayom 2 auf den asiatischen 
Raum und in Mathayom 3 auf die gesamte Welt. 
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Tabelle 2-5: Umweltrelevante Inhalte im Fach Geographie von Mathayom 1-3 am ACT 

 

Mathayom 1 
Thailand 

Mathayom 2 
Asien 

Mathayom 3 
gesamte Welt 

 Analyse der Umwelt und der natürlichen Ressourcen bezogen auf das wirtschaftliche und soziale 
System in Thailand, Asien, der gesamten Welt;  
Erkennen und Verstehen von Richtlinien, Rechten, Ereignissen und Taten, welche den Umgang und 
die Handhabung der natürlichen Ressourcen und der lokalen Umgebung betreffen;  
Lösungsmöglichkeiten behandeln, zur Verbesserung des Umgangs mit natürlichen Ressourcen und 
der Umwelt 

 Erkennen von Werten der thailändischen kulturellen Umgebung;  
Vergleich des thailändischen und anderer Lebensstile mit Einflüssen auf die Umwelt;  
Erkennen, Verstehen und Lösen von Problemen mit dem Zweck, soziale Werte und den Lebensstil auf 
die Bewahrung der Umwelt anzupassen;  
Analyse der neuen gesellschaftlichen Umgebung mit Blick auf die sich verändernde Bevölkerung, 
Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur 

 Auswertung der Beeinflussung von menschlichen Aktivitäten und des Bevölkerungswandels,  
Erkennen von Ergebnissen und Einflüssen auf die Lebensqualität;  
den Nutzen und die Wirkung der Umwelt erkennen; 
Versuche die Umweltprobleme zu lösen; 
Aneignen von Fähigkeiten zur Handhabung lokaler Ressourcen und die Umwelt zu managen  

 Klare Sachkenntnisse über Informationen zur Umwelt besitzen und diese nutzen, um Probleme zu 
lösen 

 
In der oberen Sekundarstufe sehen die Schwerpunkte folgendermaßen aus [ACT, 2002]: 

 
Tabelle 2-6: Umweltrelevante Inhalte im Fach Geographie von Mathayom 4-6 am ACT 

 

Mathayom 4 Mathayom 5 Mathayom 6 

 Analyse der natürlichen 
Ressourcen und Umwelt-
krisen in Thailand; 
Methoden zum Schutz der 
Umwelt in Thailand 

 Analyse der natürlichen 
Ressourcen und Um-
weltkrisen international;  
Methoden zum Schutz 
der Umwelt international 

 Analyse der Rolle von Organisatio-
nen und deren Zusammenarbeit im 
In- und Ausland;  
Fähigkeiten zur Auswertung und Ur-
teilsfindung vermitteln, um natürliche 
Ressourcen und die Umwelt zu 
handhaben  

 Erkennen des Prozesses, 
dass die Menschheit die 
Umwelt nutzt, um eine 
einzigartige Zivilisation zu 
schaffen – bezogen auf 
Thailand 

 Erkennen des Prozes-
ses, dass die Mensch-
heit die Umwelt nutzt, 
um eine einzigartige Zi-
vilisation zu schaffen – 
auf die Welt bezogen 

 Analyse der Veränderungen der 
natürlichen Umwelt von der Vergan-
genheit zur Gegenwart;  
Erörtern des Lebensstiles, um die 
gesellschaftliche, kulturelle Umwelt 
und die thailändische Weisheit zu 
bewahren 

 Erkennen, auf welche Weise natürliche Ressourcen zu 
nutzen sind, um Fortschritte zu erzielen 

 Analyse von Problemen weltweiter 
Fallstudien und Ansätze diese zu lö-
sen; 
Herausgreifen von Informationen 
aus den Medien, Verfolgen von 
Umweltereignissen und diese erör-
tern 
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Mathayom 4 Mathayom 5 Mathayom 6 

 Die Bedeutung der natür-
lichen Umwelt erkennen 
und über Möglichkeiten 
nachdenken die Umwelt-
probleme zu lösen 

 Analyse der Möglichkei-
ten zur Zusammenar-
beit, um die Umwelt zu 
bewahren und das Um-
feld zu verbessern 

 Wissen zu Schutz und Verbesse-
rungspraktiken 

 

 

Ziel des Faches ist, den Prozess der Nutzung der natürlichen Umwelt durch den Men-
schen zu erkennen und zu erfassen. Es sollen Fähigkeiten vermittelt werden, welche die 
Schüler unterstützen den Ereignissen in der Umwelt zu folgen und Umweltprobleme ver-
stehen zu können. 

Ebenfalls im Rahmen des Sozialkundeunterrichtes wird am ACT der fakultative Kurs 
„Naturschutz und Umwelt“ (engl. „Conservation and Environment“) angeboten. Für diesen 
Kurs können sich maximal 25 Schüler einschreiben. Geleitet wird der Kurs von Herrn 
Thananan (Stand: 2. Halbjahr 2002/2003). Der Unterrichtsinhalt des Kurses besteht aus 
folgenden Punkte [ACT, 11/2002]: 

 Analyse des Schulgeländes bezüglich der Gestaltung der Grünanlagen an-
hand eines Rundganges, 

 Dokumentation der Beschaffenheit der Grünanlagen nach positiven und ne-
gativen Eindrücken , 

 Auswahl eines Bereiches mit negativem Eindruck durch die Schüler und 
Vorstellen von Ideen zur Neugestaltung, vorrangig durch das Anpflanzen von 
Bäumen, 

 Wissensvermittlung zum Umgang und Nutzen von Bäumen durch den/die 
Lehrer/in  

 Kennen lernen, welchen Beitrag Pflanzen zur Reduzierung von Umweltschä-
den leisten, 

 Vermitteln von Grundlagenwissen über Naturheilpflanzen durch den/die Leh-
rer/in. 

Fremdsprachenunterricht 

Auch im Fremdsprachenunterricht Englisch lassen sich einzelne Unterrichtsstunden mit 
relevanten Inhalten zur Umweltbildung finden. Diese beschränken sich auf die Klassen-
stufen 8 und 9, siehe Tabelle 2-7. 

 
Tabelle 2-7: Umweltrelevante Inhalte im Fremdsprachenunterricht Englisch am ACT 

 

Mathayom 2 Mathayom 3 

 Regenwald – Probleme durch die Nutzung als 
Ressource, 

 eine nachhaltige Entwicklung zum Schutz der 
Regenwälder 

 die globale Erwärmung und das Verschwinden 
der Regenwälder 

 Verkehrsprobleme – Transport und Verschmut-
zung 

 



 

 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier 
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net 3 Das Assumption College Thonburi

49

Es ist davon auszugehen, dass es weitere Fachbereiche mit wesentlichen Themen zur 
Umweltbildung gibt, welche allerdings im Rahmen der Recherche nicht ermittelt werden 
konnten. 

 

2.4 Fazit zum Assumption College Thonburi 

 
Das Assumption College Thonburi ist eine katholischen Privatschule. Am Schulalltag der 
Gesamtschule sind etwa 5200 Personen beteiligt, von denen etwa 4800 Schüler sind. 
Zusammen produzieren diese Personen cirka 6500 kg Abfall pro Woche. Dieser wird 
hauptsächlich in drei verschiedenfarbigen, mit schwarzen Plastikbeuteln ausgekleideten 
Abfallbehältern entsorgt. Mitarbeiter der Schule sammeln die mit Abfall gefüllten Plastik-
beutel aus allen Behältern zeitgleich ein. Die Bangkoker Stadtverwaltung (BMA) holt den 
Abfall an der Schule zur weiteren Entsorgung ab. Durch die gleichzeitige Abfuhr allen 
Abfalls inklusive der Plastikbeutel, stellt sich die Frage nach Nutzen und Sinn der ver-
schiedenfarbigen Behälter. 

Mittels eines Fragebogens wurde an der Schule eine Umfrage durchgeführt. Diese sollte 
zur Beurteilung des Bewusstseins in Bezug auf den hausmüllähnlichen Gewerbeabfall 
und Restabfall dienen. Des Weiteren sollte die Handhabung des vorhandenen Sammel-
systems dokumentiert werden. Nach der Auswertung der Ergebnisse ist festzustellen, 
dass der Mehrheit der Sekundarschüler, Lehrkräfte und Mitarbeiter das Vorhandensein 
eines Trennsystems und dessen Kriterien bewusst ist. Erklärungsbedarf ist bei den 
Grundschülern notwendig. Diese kennen die Merkmale der Trennung nicht. Anhand des 
vorgegebenen Systems sollen die Abfälle nach dem Zustand nass bzw. trocken getrennt 
werden. Das Beispiel Metall zeigt, dass sich auch die Gruppen der Sekundarschüler, 
Lehrkräfte und Mitarbeiter nicht in jedem Punkt sicher sind. Obwohl das Wort „Metall“ auf 
die gelben Behältern aufgedruckt ist, wird der Großteil des Materials in die grauen Behäl-
ter entsorgt. Auch hier wird der Wissensbedarf ersichtlich. Andererseits belegen die Um-
frageergebnisse, dass den befragten Personengruppen bewusst ist, dass einige Abfallar-
ten (z. B. Papier) verkauft werden können. 

Im Lehrplan der Schule wird in keinem Unterrichtsfach direkt über Abfälle gesprochen. 
Häufig behandelte Themen, in welche sich der Bereich Abfall jedoch integrieren ließe, 
sind: 

 die Analyse, der nachhaltige Umgang und der Schutz der natürlichen Res-
sourcen, 

 die Funktionsweise von Ökosystemen und 

 die Verschmutzung der einzelnen Lebensräume. 

Das Wissen wird dabei teilweise unter Verwendung von handlungsorientierten Unter-
richtsstunden vermittelt. 

Interessant und ein Beispiel an die Herangehensweise zur Umsetzung der Umweltbildung 
ist die Integrierung des Projektes „Green learning room“ in den Unterricht. Nach Abspra-
che mit der Schulleitung und einem zusammengestellten Komitee, bestehend aus Lehr-
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kräften, Schülern und Eltern, wird das Projekt schrittweise in die Unterrichtsstunden ein-
gebunden. 

Die Ergebnisse der Recherche sind in der Tabelle 2-8 nochmals als Übersicht dargestellt. 
Es wird erfasst, welche Klassenstufe in welchem Fachbereich relevante Themen zur 
Umweltbildung vermittelt bekommt. 

 
Tabelle 2-8: Übersicht zur Umweltbildung in der Sekundarstufe am ACT 

 

Klassenstufe (Mathayom) Fachbereich 
bzw. Fach 7 (1) 8 (2) 9 (3) 10 (4) 11 (5) 12 (6) 

Naturwissenschaften       

 „Green learning 
room“ 

2 h / Woche  2 h / Woche    

 „Ökologie & 
Ökosysteme“ 

X      

 „Erörterung von 
Umweltproble-
men“ 

   X   

Sozialkunde       

 Geographie X X X X X X 

 Naturschutz und 
Umwelt 

  
max. 25 
Schüler 

   

Fremdsprachen       

 Englisch  X X    
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3 Erste durchgeführte Umweltbildungsmaßnahmen am ACT 

3.1 Allgemeine Grundlagen und Hintergründe 

 
Im zweiten Halbjahr des Schuljahres 2002/2003, während der Aufenthaltszeit des Autors 
am Assumption College Thonburi, wurden erste Maßnahmen zur Umweltbildung durchge-
führt. Diese fanden im Rahmen des Umweltschulprojektes statt und dienen zur Erarbei-
tung des Umweltbildungskonzeptes. Die Maßnamen umfassten: 

 eine allgemeine Projektpräsentation, 

 erste Unterrichtseinheiten zur Umweltbildung und 

 einen organisierten Umweltschultag für die Schüler. 

Die Präsentation des Umweltschulprojektes wurde von den Mitarbeitern der KNOTEN 
WEIMAR GmbH anhand von Erfahrungen bei der Realisierung vorangegangener Präsen-
tationen durchgeführt. Das Ziel dieser Präsentation war, alle am Schulalltag beteiligten 
Personen auf das Umweltschulprojekt aufmerksam zu machen. 

Den Schwerpunkt des Umweltschulprojektes am ACT bildet wie erwähnt neben dem 
Abfallwirtschaftskonzept die Entwicklung eines Umweltbildungskonzeptes. Daher wurden 
im November und Dezember 2002 sowie im Januar und Februar 2003 erste Unterrichts-
einheiten zur Umweltbildung gehalten. Dieser Praxisversuch zur Umweltbildung wurde 
dokumentiert und dient zur Erfassung erster Eindrücke und Erfahrungen. Die gewonnen 
Erkenntnisse fließen in die Entwicklung und Realisierung der einzelnen Unterrichtsmodule 
des Umweltbildungskonzeptes ein. Die Erstellung dieser ersten Unterrichtseinheiten 
basierte auf didaktischen und inhaltlichen Vorgaben bereits vorliegender Unterlagen zu 
aktuellen Projekten der Umweltbildung. Zum Abschluss des Praxisversuchs wurde mit 
Hilfe eines Fragebogens eine Bewertung durch die Schüler vorgenommen. Die Ergebnis-
se der Befragung fließen ebenfalls in die Entwicklung der Unterrichtsmodule ein. 

Die Einführung einer verbesserten bzw. neuen getrennten Abfallsammlung betrifft alle am 
Schulalltag beteiligten Personen am ACT. Um speziell die Schüler des Assumption Col-
lege Thonburi für dieses Thema zu sensibilisieren, wurde am Ende des Schulhalbjahres 
im Februar 2003 ein Umweltschultag durchgeführt. 

 

3.2 Projektpräsentation 

 
Eine erste allgemeine Bildungsmaßnahme bildete die öffentliche Präsentation des Um-
weltschulprojektes. Diese war zu Beginn des zweiten Schulhalbjahres im November 2002 
geplant. Das Konzept umfasste die freiwillige Aneignung von Informationen zum Inhalt 
und den Zielen des Projektes. Diese sollten zusätzlich visuell vermittelt werden. Dazu bot 
eine Großveranstaltung, wie das jährlich stattfindende Sportfest, die besten Vorausset-
zungen. An dieser Festlichkeit nehmen alle Schüler und Lehrer/innen der einzelnen Klas-
senstufen als Sportler oder Zuschauer teil. Auch die Eltern der Schüler sind als Zuschauer 
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eingeladen. Die Mitarbeiter sind an diesem Tag für die Organisation und die Verpflegung 
der Sportler und Zuschauer verantwortlich. 

 

3.2.1 Entwicklung und Durchführung 

 
Das Sportfest fand an einem Samstag statt. Im Rahmen dieser Großveranstaltung wurde 
das Umweltschulprojekt mit Hilfe eines Informationsstandes vorgestellt, siehe Abbildung 
3-1. Das Thema hieß „Abfall hat einen Wert“ („Waste has a value“). 

 

 
 

Abbildung 3-1: Projektinformationsstand während des Sportfestes am ACT 

 
Der Inhalt und die Ziele des Projektes wurden vermittelt durch: 

 die Aufstellung einer Informationstafel 

 die Verteilung von Flyern, 

 Gespräche am Informationsstand, 

 die Einrichtung einer Abfalltauschbörse, d. h. es wurden recycelbare Materia-
lien, wie Plastikbecher und Flaschen zurückgenommen und dafür eine Ge-
genleistung, wie Getränke, Stifte oder Radiergummis ausgegeben und 

 die getrennte Sammlung und Aufbewahrung der recycelbaren Materialien. 

Durch die Tauschbörse sollte in erster Linie das Bewusstsein geschaffen werden, dass es 
sich lohnt Abfall zu verwerten und dieser daher getrennt zu sammeln ist. Ein Maskottchen 
aus wiederverwertbaren Materialien (Plastikflaschen) unterstrich diese These symbolisch. 
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Die Serviceabteilung lieferte für diesen Tag die benötigten Materialien und die Mitarbeiter 
halfen beim Auf- und Abbau des Informationsstandes. Der Standort und die angestrebten 
Maßnahmen wurden im Voraus mit der Schulleitung abgestimmt. 

 

3.2.2 Bewertung und gewonnene Erkenntnisse 

 
Sehr schnell ließ sich das Interesse der Grundschüler wecken. Es beruhte jedoch mehr 
darauf, dass es für leere Becher eine Gegenleistung gab. Den Schülern wurde aber be-
wusst, dass die leeren Becher und Flaschen einen Wert besitzen. Durch die Kinder ka-
men einige der Eltern und Lehrer/innen an den Informationsstand und zeigten Interesse 
am Inhalt und den Zielen des Projektes. 

 

3.3 Unterrichtseinheiten im Kurs „Naturschutz und Umwelt“ 

 
Zu Beginn jedes Schuljahres wählen die Schüler zu den Pflichtfächern einen fakultativen 
Kurs, siehe Abbildung 2-8. Es werden Kurse mit unterschiedlichen, frei wählbaren The-
men für maximal 25 teilnehmende Schüler pro Kurs angeboten. Die Anzahl der Kurse 
richtet sich nach der Schülerzahl im Jahrgang. Die ersten Unterrichtseinheiten zur Um-
weltbildung wurden im fakultativen Kurs mit dem Titel „Naturschutz und Umwelt“ gehalten. 
Dieser Kurs ist dem Fachbereich Sozialkunde angegliedert und wird für die Klassenstufe 
9 (Mathayom 3) angeboten. Der Kurs fand freitags in den ersten zwei regulären Unter-
richtsstunden, d. h. von 8.40 Uhr bis 10.20 Uhr, statt und besitzt den zeitlichen Umfang 
von 100 Minuten pro Woche. Für den Kurs entschieden sich 23 Schüler. 

In Absprache mit der Schulleitung, Frau Atchara (der Fachleiterin für den Sozialkundeun-
terricht) und Herrn Thananan wurden die Themen und die Inhalte des Kurses „Natur-
schutz und Umwelt“ zu Gunsten des Umweltschulprojektes abgewandelt. 

 

3.3.1 Entwicklung der Unterrichtseinheiten 

 
Die Entwicklung der ersten Unterrichtseinheiten richtete sich nach den Vorgaben bereits 
vorhandener Materialien zu ähnlichen Projekten. Von den vorliegenden aktuellen Projek-
ten wurden folgende didaktische Ansätze übernommen: 

 struktureller Aufbau von Unterrichtseinheiten, d. h. Festlegung des Wissens-
umfangs und der Gliederung des Wissens vom Allgemeinen zum Detaillier-
ten, 

 inhaltliche Daten zum Themenbereich Abfall sowie 

 Methoden zur Durchführung der Unterrichtseinheiten, z. B. Anwendung des 
handlungsorientierten Unterrichts. 
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Die Schwerpunkte der Unterrichtseinheiten und deren Reihenfolge wurden vom Autor 
festgelegt. Diese Unterrichtsschwerpunkte richteten sich nach dem Projektziel, der Einfüh-
rung einer verbesserten bzw. neuen Getrenntsammlung des Abfalls am ACT und wurden 
folgendermaßen festgelegt: 

 Vorstellen des Umweltschulprojektes und dessen Ziele 

 Untersuchung, optische Analyse und Darstellung der Abfälle an der Schule 

 Analyse des aktuellen Abfalltrennsystems der Schule 

 Vermitteln von Hintergrundwissen zu den einzelnen Materialarten und Vor-
stellen von Verwertungsmöglichkeiten 

 Schaffen eines Bewusstseins für das verbesserte bzw. neue Abfalltrennsys-
tem 

Anhand der didaktischen Ansätze und der Schwerpunkte wurden die Unterrichtseinheiten 
ausgearbeitet, siehe Tabelle 3-1. Diese setzen sich aus theorie- und praxisorientiertem 
Unterricht zusammen. Inhaltlicher Bezug wurde zudem auf Daten des Abfallwirtschafts-
konzeptes [KLAUß-VORREITER, 2003] genommen. Die entwickelten Unterrichtseinheiten 
wurden im Vorab mit Herrn Thananan und den verantwortlichen Lehrkräften am ACT 
diskutiert und überarbeitet. Diese Maßnahme wurde als notwendig angesehen, um sicher 
zu gehen, dass die Schüler den Inhalt der Unterrichtseinheiten auch verstehen und um-
setzen lernen. 

Der theoretische Unterricht sollte Hintergrundwissen vermitteln und bildete den überwie-
genden Unterrichtsanteil. Es wurden Themen behandelt, wie die Verwendung von Roh-
stoffen, die Herstellung von Papier und die Zusammensetzung des hausmüllähnlichen 
Gewerbe- und Restabfalls der Schule, siehe Abbildung 3-2. 

Zur Verbesserung des Verständnisses und zur Auflockerung des Unterrichts diente der 
praktische Teil. Im handlungsorientierten Unterricht wurden Rundgänge durch das Schul-
gelände, die Errichtung eines Versuchskompostes und die selbstständige Herstellung von 
Recyclingpapier durchgeführt. Diese selbstständige praktische Tätigkeit sollte das Erlern-
te festigen und alle Sinne der Schüler ansprechen. 

 

 
 

Abbildung 3-2: Theorieunterricht im Klassenraum am ACT 
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3.3.2 Durchführung 

 
Der Lehrinhalt des Kurses bestand aus zehn einzelnen Unterrichtseinheiten, siehe 
Tabelle 3-1. Die Inhalte wurden in englischer Sprache vorbereitet. Einige Themengebiete 
wurden vom Autor englisch erläutert. Beinhalteten die Unterrichtseinheiten umfangreiche 
Informationen, unterrichtete Herr Thananan in thailändischer Sprache. Zur besseren 
Darstellung und zum leichteren Verständnis wurden Texte und Grafiken auf Overheadfo-
lien abgebildet. Diese waren ebenfalls in Englisch ausgeführt. Ein Teil der praktischen 
Stunden wurde nach vorhergehender Absprache von der Serviceabteilung unterstützt. 
Diese stellte benötigte Arbeitskräfte, Werkzeuge, Hilfsmittel und Arbeitsflächen zur Verfü-
gung. 

 
Tabelle 3-1: Unterrichtsplan des Pilotkurses am ACT 

 

Einheit Datum Thema kurze Inhaltsangabe 

1 15.11.02 Entstehungsorte und 
Wege des Abfalls am 
ACT. 

 allgemeine Informationen zum Kurs;  

 Ausgabe einiger Fragen zum Thema Abfall am ACT;  

 Rundgang über das Schulgelände und Erkundung an 
welchem Ort welcher Abfall entsteht, z. B. Krankenstation 

2 22.11.02. Die Abfallzusammen-
setzung und natürli-
che Rohstoffe. 

 Auswertung der Fragen aus Stunde 1 

 Folie mit den Ergebnissen der Abfallanalyse gezeigt und 
erklärt 

 Entstehung von Plastik und Holz sowie Küchen- und 
Gartenabfällen erklärt und behandelt 

3 29.11.02 Errichten eines 
kleinen Demonstrati-
onskompostes. 

 allgemeine Informationen zur Kompostierung gegeben; 
Folien verwendet 

 Fragen zur Kompostierung gestellt 

 selbstständige Errichtung eines kleinen Kompostes durch 
die Schüler 

4 06.12.02 Abfall hat einen Wert!  alle verwertbaren Materialien erörtert 

 Ankaufwerte der verschiedenen Abfallmaterialien be-
sprochen 

5 13.12.02 Wie kann der Abfall 
am ACT genutzt 
werden? 

 nochmals über Ankaufwerte gesprochen 

 das aktuelle Sammelsystem am ACT analysiert 

 Rundgang; die Schüler schreiben auf, welche Materialien 
in welchen Behältern zu sehen sind 

6 10.01.03 Papierherstellen  einige Schüler stellen selber Papier her (es sind nicht alle 
Schüler im Unterricht auf Grund von Evaluierungsprüfun-
gen für Mathayom 3) 

7 17.01.03 Papier und Recyc-
lingpapier 

 Auswertung des Rundganges von Stunde 5 

 die Geschichte des Papiers 

 Vergleich der Herstellung von Papier und Recyclingpa-
pier 

 weitere Möglichkeiten der Verwendung von Altpapier 

8 24.01.03 Papierherstellen und 
Kompostierung 

 Schüler stellen RC-Papier selbst her 

 erste Auswertungen des Kompostierungsverlaufes  
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Einheit Datum Thema kurze Inhaltsangabe 

9 31.01.03 Zusammenfassung 
der vergangenen 
Stunden 

 zusammenfassen, welche Abfälle am ACT entstehen, 
wie diese gesammelt werden und was damit geschieht 

 welche Möglichkeiten gibt es Abfälle zu verwerten 

 Vorstellen eines neuen bzw. verbesserten Abfallsammel-
systems 

10 07.02.03 Einweisung zum 
Umweltschultag 

 Ergebnisse der RC-Papierherstellung 

 Ablauf des Umwelttages besprechen und Gestaltung der 
Informationstafeln 

 

3.3.3 Bewertung und gewonnene Erkenntnisse 

 
Mit welchem Interesse der Versuchskurs bei den Schülern angenommen wurde und 
welche Verbesserungsmöglichkeiten es bei der Durchführung gibt, zeigt die Auswertung 
des „Fragebogen zum Umweltunterricht“, siehe Anhang C. 

Aufbau des Fragebogens 

Der „Fragebogen zum Umweltunterricht“ wurde nach dem gleichen Prinzip wie der „Fra-
gebogen zum Abfallbewusstsein“ aufgebaut, d. h. der Fragebogen ist chronologisch vom 
Allgemeinen zum Detaillierten gestaltet. Allerdings wurden neben geschlossenen Faktfra-
gen auch offene Fragen verwendet, d. h. laut KUHNT (2003) Fragen ohne vorgegebene 
Antworten. 

Der „Fragebogen zum Umweltunterricht“ besteht aus 5, in englischer Sprache verfassten 
Fragen und ist folgendermaßen aufgebaut: 

Die Frage 1) dient zur Erfassung allgemeiner Angaben. 

1) Personal Statement 

I’m a student of mathayom …… .    female   O male    

How old are you? I’m ……years.    Nationality: ……Thai……….. 

Die Frage 2) gibt den Entscheidungsgrund für die Wahl des Kurses an. 

2) General Questions to the lesson “Conservation and Environment” in the subject “Social studies” 

I chose this subject as extra activity because… 
I was interested   O   somebody advise me (told me I should choose it)   O 

I didn’t know what subject I should take (I had no other idea)   O 

Others……………………………………………………………………………………………………………........ 

Die Frage 3) stellt das Interesse an einzelnen gehaltenen Unterrichtseinheiten dar. 

3) Questions to the lessons 

a) Were you interested in the lessons? 

no   O  yes   O  in some lessons   O 

 

b) In what lessons were you especially interested? 

3 – “We make compost by ourselves”   O 

4 – “Waste has a value!”   O 

5 – “How can we use waste at A.C.T.?”   O 

7 – “The knowledge of paper and recycling paper”   O 
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8 – “We make paper by ourselves”   O 

In no lesson   O 

Die Frage 4) zeigt die Art der aufgetretenen Probleme. 

4) What type of problems did you have during the lessons?  

I had general problems to understand the content   O 

I had problems with some special words   O 

I had problems to understand the English part of the lessons   O 

I had problems to read and understand the films   O 

I had ……………………………………………………………………………………………………………... 

Die Frage 5) sucht nach Verbesserungsvorschlägen für diesen Kurs. 

5) What would you wish for the next environmental lessons?  

More knowledge about recycling   O  More general knowledge about waste   O 

More activities during the lessons   O  I would change nothing.   O 

I would wish that…………………..………………………………………………………………………... 

Verteilung und Ergebnisse des Fragebogens 

Der Fragebogen wurde in der letzten Unterrichtseinheit an alle 23 Schüler des Kurses 
verteilt. Damit entfällt die Auswahl einer Stichprobe und die Ergebnisse sind so präzise 
wie möglich. Die Ergebnisse sind in den folgenden Diagrammen dargestellt. 

Auf die Frage, welches der Entschei-
dungsgrund für den Kurs „Naturschutz 
und Umwelt“ war, geben 56,5 % der 
Schüler Interesse an. 26,1 % wurde der 
Kurs empfohlen. Dagegen wählten 
17,4% den Kurs, um das Stundenpen-
sum zu erfüllen, siehe Diagramm 3-1. 

 
 

 
Diagramm 3-1: Entscheidungsgrund für den Kurs 

„Naturschutz und Umwelt“ 

 
Nach dem Interesse an den gehaltenen 
Unterrichtseinheiten gefragt, gaben    
43,5 % der Schüler volles Interesse an. 
56,5 % waren nur an einigen Stunden 
interessiert. Die Antworten für kein Inte-
resse lag bei 0 %. 

 
 

 
 

Diagramm 3-2: Interesse am Kursinhalt 
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Welche Unterrichtseinheiten von besonderer Vorliebe waren, zeigt das Diagramm 3-3. 
Dabei wurden die Vorgaben auf einige Unterrichtseinheiten beschränkt. Es wurde nach 
den Inhalten und praxis- bzw. theorieorientierten Einheiten unterschieden. Die Herstellung 
von Papier und die Auswertung des Kompostierungsverlaufes standen mit 39,1 % an 
erster Stelle, gefolgt von der Stunde 5 mit 30,4 %, wie Abfall zu nutzen ist. 
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Diagramm 3-3: Interessensverteilung an den Unterrichtseinheiten 

Auf die Frage welche Probleme auftraten, geben 34,8 % der Schüler an, diese hauptsäch-
lich im Verstehen der englischen Sprache und der Verwendung unbekannter, spezieller 
Wörter zu haben, siehe Diagramm 3-4. Eine Teilmenge von 17,4 % der Schüler hatte 
Schwierigkeiten beim Lesen und Verstehen der verwendeten Folien.  
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Diagramm 3-4: Hauptprobleme während des Unterrichts 

 
Wünschenswerte Änderungen in nachfolgenden Unterrichtseinheiten sind im Diagramm 
3-5 dargestellt. Dabei liegt der Wunsch der Schüler nach mehr Wissen zum Thema Re-
cycling mit 69,6 % an erster Stelle. 26,1 % der Schüler bevorzugen hingegen einen grö-
ßeren Praxisanteil im Unterricht. Einen höheren Anteil an allgemeinem Wissen zum Abfall 
wird dagegen von keinem Schüler gewünscht. 
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Diagramm 3-5: Wünschenswerte Änderungen bei kommenden Unterrichts-
einheiten 

Auswertung des Fragebogens 

Mit diesem Fragebogen kann eine erste Bewertung zu den gehaltenen Unterrichtseinhei-
ten durchgeführt werden. So haben die Schüler den Kurs „Naturschutz und Umwelt“ vor-
wiegend aus eigenem Interesse gewählt. Von den gehaltenen Unterrichtseinheiten wurde 
der praxisorientierte Anteil bevorzugt. Bei einer Wiederholung des Kurses würden sich die 
Schüler mehr Wissen zum Thema Recycling von Abfällen wünschen. Nach einer Studie 
der Universität Bielefeld von 1998 besitzen thailändische Schüler einer Privatschule über-
durchschnittlich hohe Sprachkompetenzen. Das ist auf den Englischunterricht ab der 
ersten Klasse (Pathom 1) und auf englisch unterrichtete Fächer zurückzuführen [EVERS et 
al., 1998]. Die Auswertung zeigt jedoch, dass es Schwierigkeiten bei den in Englisch 
unterrichteten Stunden gab. Weiterhin gaben die Schüler an, Probleme beim Verstehen 
spezieller Fremdwörter gehabt zu haben. 

Als Ergänzung zu den Ergebnissen des Fragebogens sind zusätzlich folgende Punkte zu 
nennen, welche aus eigenen Erfahrungen des Autors stammen und sich vorteilhaft auf die 
Gestaltung von Unterrichtseinheiten auswirken. So sollten: 

 bei der Verwendung einer Fremdsprache wichtige und wesentliche Informa-
tionen, Texte und Aufgaben schriftlich dargestellt werden, 

 Aufgaben und Fragen mit einfachem Vokabular und leicht verständlich for-
muliert werden, 

 komplizierte und wichtige Dinge aus Konzentrationsgründen an den Anfang 
der Unterrichtseinheit gesetzt werden, 

 der Umfang bei Aufgaben exakt und schriftlich festgelegt werden, 

 zur einfachen und anschaulichen Erklärung oft Bilder und Grafiken verwen-
det werden und 

 die Schüler aktiv in den Unterricht einbezogen werden, z. B. durch Zusam-
mentragen von Informationen an der Tafel u. ä. 

Bei der Gestaltung des Unterrichts ist jedoch das Verhalten thailändischer Schüler sowie 
die Lehrer-Schüler-Beziehung zu beachten.. 
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3.4 Der Umweltschultag 

 
Am Ende des Schulhalbjahres wurde die Veranstaltung eines Umweltschultages geplant. 
Das Ziel dieses Tages war, die Schüler des Assumption College Thonburi anhand von 
Grundlagenwissen auf die Einführung einer verbesserten bzw. neuen getrennten Abfall-
sammlung vorzubereiten. Die Schüler sollten die Funktionsweise und die Handhabung 
kennen lernen und des Weiteren den Sinn dieser neuen bzw. verbesserten Abfalltrennung 
verstehen. Nach Absprache mit der Schulleitung wurde von einer freiwilligen Informati-
onsveranstaltung, ähnlich der des Sportfestes, abgesehen. Die Lehrkräfte waren der 
Meinung, dass sich nur wenige Schüler selbstständig informieren würden. Daher wurde 
entschieden, die Schüler gezielt zu unterrichten. 

3.4.1 Entwicklung und Durchführung 

 
Der Umweltschultag sollte allen Schülern des ACT das Thema „getrennte Abfallsammlung 
und Verwertung der Abfälle“ verständlich machen und deren Bewusstsein für folgende 
Themen sensibilisieren: 

 Abfallfraktionen und –mengen die am ACT produziert werden, 

 getrennte Sammlung der Abfallfraktionen und  

 direkte Verwertung der organischen Abfälle am ACT mit Hilfe einer Kompos-
tierung und Vergärungsanlage. 

Der Punkt drei sollte den Schülern Grundlageninformationen vermitteln, da im Verlauf des 
Umweltschulprojektes der Bau einer Kompostierungs- sowie Vergärungsanlage geplant 
ist. Später sollen diese Anlagen als Anschauungsobjekte in die Umweltbildung einbezo-
gen werden. 

Man entschied sich für die Errichtung von drei Informationsständen mit folgenden The-
mengebieten: 

 Station 1: „Grundlagen zum Abfall und dessen Verwertungsmöglichkeiten“ 
o Aufstellen von zwei Informationstafeln mit dem Vergleich des aktuellen 

zum neuen Sammelsystem und der Darstellung der derzeitigen Abfall-
daten sowie der Verwertungsmöglichkeiten der unterschiedlichen Ab-
fallfraktionen; 

 Station 2: „Grundlagen der Kompostierung“ 
o Aufstellen und Vorführung der zur Kompostierung eingesetzten Maschi-

nen sowie Erläuterung der Kompostierung vom Gartenabfall bis zum 
Kompost an mitgebrachtem Beispielmaterial; 

 Station 3: „Grundlagen der Vergärung“ 
o Aufstellen und Vorführung einer Experimentalvergärungsanlage, Vor-

stellen der Ausgangsstoffe und des Produktes Biogas; 

Die Station 1 wurde von Herrn Thananan und dem Autor geleitet. Mit der Errichtung und 
Durchführung der Stationen 2 und 3 waren Prof. Kanoksak und seine Mitarbeiter vom 
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Energie- und Umweltingenieurzentrum (EEEC) der Ingenieursfakultät der Kasetsart Uni-
versität / Thailand betraut. 

Zuständig für die Genehmigung, Organisation und Durchführung einer solchen Veranstal-
tung ist die Schulleitung mit den Abteilungen für Aktivitäten und Service, siehe Abbildung 
2-1. Am Umweltschultag sollten alle Schüler integriert werden. Nach Absprache mit den 
Verantwortlichen ist eine gezielte Unterrichtung aller 4767 Schüler an einem Tag aller-
dings nicht möglich. Daher wurde eine bestimmte Gruppe von Schüler ausgewählt. Zu-
sammen mit den verantwortlichen Abteilungen wurden die folgenden Punkte erarbeitet: 

 Wahl der Klassenstufe 7 (Mathayom 1) mit ca. 400 Schülern und der Klas-
senstufe 10 (Mathayom 4) mit ca. 300 Schülern, da beide Klassenstufen auf 
Grund der Zulassungsbedingungen die kommenden drei Jahre an der Schule 
bleiben und das Wissen an andere Schüler weitervermitteln können; 

 Festlegung  des Zeitpunktes der Veranstaltung; 

 Erarbeitung und Abstimmung des zeitlichen Ablaufplans; 

 Wahl geeigneter Orte zur Durchführung der Veranstaltung und Aufbau der 
Stationen; 

 Unterweisung der Lehrer/innen der Klassenstufen 7 und 10 zur Beaufsichti-
gung der Schüler während der Veranstaltung und 

 Zusammenstellung des „Fragebogens zum Umweltschultag“, siehe Anhang 
C, mit Fragen zu den einzelnen Stationen. 

Der Umwelttag wurde am Vormittag des 14. Februar 2003 veranstaltet. Die Eröffnung 
fand in einer großen, nach beiden Längsseiten offenen Halle im Erdgeschoss eines Unter-
richtsgebäudes (dem Assumptionbuilding) statt, siehe Abbildung 3-3. Diese Fläche bot 
allen ca. 700 Schülern reichlich Platz. Im Anschluss an die Eröffnung wurde die Station 1 
in dieser Halle aufgebaut. Die Stationen 2 und 3 waren auf dem Schulgelände vor der 
Halle eingerichtet. 

 

 
 

Abbildung 3-3: Eröffnung des Umweltschultages am ACT 
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In der folgenden Tabelle sind der zeitliche Ablauf und die einzelnen Ereignisse des Tages 
zusammengefasst dargestellt. 

 
Tabelle 3-2: Zeitlicher Ablauf und Ereignisse des Umweltschultages am ACT 

 

Zeit Ereignisse 

8.45 Uhr  Eröffnung mit einer Rede des ersten stellvertretenden Direktors Brother Prasit vor allen 
teilnehmenden Schülern, Lehrkräften und Mitwirkenden 

9.00 Uhr  Teilen der ca. 400 Schüler der Klassenstufe 7 (Mathayom 1) in drei Gruppen  

 Beginn der Informationsveranstaltung an den drei Stationen  

 Ausgabe der Fragebögen an die Schüler 

10.30 Uhr  Ende der Veranstaltung für die Klassenstufe 7 

 Einsammeln der Fragebögen 

10.45 Uhr  Teilen der ca. 300 Schüler der Klassenstufe 10 (Mathayom 4) in drei Gruppen 

 Beginn der Informationsveranstaltung an den drei Stationen 

 Ausgabe der Fragebögen an die Schüler 

12.05 Uhr  Ende der Veranstaltung für die Klassenstufe 10 

 Einsammeln der Fragebögen 

12.15 Uhr  Versammlung aller Schüler der beiden Klassenstufen 

 Danksagung an die Mitwirkenden und Verantwortlichen 

12.30 Uhr  Ende des Umwelttages 

 
An jeder Station war für die Schüler eine Unterrichtszeit von 30 Minuten vorgesehen. 
Anschließend wurden die Stationen gewechselt. Zu Beginn der Informationsveranstaltung 
bekam jeder Schüler einen Fragebogen. Die Fragen bezogen sich auf die an jeder Station 
gehaltenen Vorträge. Einsetzender Regen veranlasste den Wechsel der Veranstaltungs-
orte. Die Station 2 und 3 zogen sich unter das Dach der Halle zurück und Station 1 wech-
selte in einen großen Konferenzraum. Mit einer Danksagung der Schüler an die Veran-
stalter und Mitwirkenden wurde der Umwelttag beendet. 

 

3.4.2 Bewertung und gewonnene Erkenntnisse 

 
Der Umwelttag verlief sehr erfolgreich. Zum Abschluss lassen sich folgende positiven 
Erkenntnisse ziehen: 

 von Seiten der Schule und dem Team von Professor Kanoksak gab es volle 
Unterstützung; 

 eindeutige Absprachen und Ablaufpläne sind Voraussetzung für einen prob-
lemlosen Ablauf; 

 Gruppen von 100 Schülern lassen sich gut handhaben und bleiben über-
sichtlich; 

 30 Minuten sind eine ausreichende Zeit, bezogen auf die zu vermittelnden 
Informationen und die Konzentrationsfähigkeit der Schüler; 
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 das Einbeziehen einiger Schüler in die Präsentationen lockerte die Atmo-
sphäre auf und erhöhte die Aufmerksamkeit der zuhörenden Schüler; 

 die auf Grund des Wetters im geschlossenen Raum durchgeführte Präsenta-
tion der Station 1 hatte eine geringere Ablenkung der Schüler zufolge und 
vermittelte eine bessere Klangatmosphäre; 

 durch die Darstellung der Inhalte auf Informationstafeln an Station 1 waren 
die Schüler jeder Zeit in der Lage alle vermittelten Daten nachzulesen. 

Es sind auch negative Erkenntnisse zu erwähnen. Dazu zählen folgende Punkte: 

 an Station 1 wurden Informationen nur in mündlicher oder schriftlicher Form 
vermittelt, es fehlten Anschauungsbeispiele, wie neue Sammelbehälter, wel-
che die Schüler hätten ausprobieren können; 

 nach Meinung von Prof. Kanoksak fehlte bei den Stationen 2 und 3 ein direk-
ter anschaulicher Bezug zur Schule und eine schriftliche Darstellung der In-
formationen; 

 Gruppen von 133 Schülern, wie in der Klassenstufe 7, werden zu unüber-
sichtlich und schwerer handhabbar; 

 das Wechseln der Stationen nimmt einige Zeit in Anspruch und sollte im Ab-
laufplan berücksichtigt werden; 

 fehlende Pufferzeiten führten zu einer Verschiebung des zeitlichen Ablaufes. 

Inwieweit die Informationen von den Schülern aufgenommen, verstanden und verarbeitet 
wurden, zeigt die Auswertung der verteilten Fragebögen. 

Aufbau des Fragebogens 

Der „Fragebogen zum Umweltschultag“ ist nach dem gleichen Prinzip der ersten beiden 
Fragebögen aufgebaut, d. h. der Fragebogen beginnt mit der Beantwortung einiger per-
sönlicher Fragen. Als Fragetyp wurden nur geschlossene Faktfragen verwendet, welche 
nach den Stationen unterteilt sind. Die Fragen 1) bis 4) beziehen sich auf die Station 1, 
die Fragen 5) bis 7) auf die Station 2 und die Fragen 8) bis 10) auf die Station 3. Die 
Fragen für die Stationen 2 und 3 wurden von Prof. Kanoksak erstellt. Auch bei diesem 
Fragebogen wird in einem kurzen Erläuterungsbericht darauf hingewiesen, dass teilweise 
mehrere Antworten richtig sind.  

Der Fragebogen setzt sich aus folgenden Fragen zusammen: 

Die Fragen 1) bis 4) beziehen sich auf die Abfallfraktionen und Verwertungsmöglichkeiten 
an Station 1. 

1) What type of waste is created at A.C.T.? 

                  Plastic:  O 

                   Paper:  O 

   Chemical waste:  O 

                  Metal:  O 

                  Old oil:  O 

                   Glass:  O 

2) How much waste is created per week 
at A.C.T.? 

a) 3500 kg/week   O 

b) 5000 kg/week   O 

c) 6500 kg/week   O 

d) 8000 kg/week   O 
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3) How much waste is reusable and recyclable at A.C.T.? 

a) 36% of waste is reusable and recyclable   O 

b) 64% of waste is reusable and recyclable   O 

c) 20% of waste is reusable and recyclable   O 

d) More than 50% of waste is reusable and recyclable   O 

4) What type of waste is recyclable – 
has a value? 

a) Garden waste    O 

b) Plastic bottles   O 

c) Paper    O 

d) Metal    O 

 

Die Fragen 5) bis 7) beziehen sich auf die Kompostierung an Station 2. 

5) What is compost? 

a) Organic matter that is treated under anaerobic digestion   O 

b) Organic matter that is treated under aerobic digestion   O 

c) Mixed waste that is treated under aerobic digestion   O 

d) True for both b and c   O 

 

6) What is the standard quality of compost? 

a) Ratio of N, P and K of 1:1:2    O 

b) Ratio of C/N less than 20:1    O 

c) Ratio of C/N more than 20:1    O 

d) True for both a and b     O 

 

7) What are the advantages of composting? 

a) Use as fertilizer for plant growing   O 

b) Reduce waste problems   O 

c) Provide clean environment for school and cities   O 

d) True for all a b and c   O 

Die Fragen 8) bis 10) beziehen sich auf die Vergärung an Station 3. 

8) What is Biogas? 

a) Gas generated from aerobic digestion of organic matter   O 

b) Gas generated from anaerobic digestion of organic matter   O 

c) Cooking gas   O 

d) True for all a b and c   O 

 

9) What kind of gas that can be used as fuel? 

a) Oxygen      O 

b) Carbon dioxide     O 

c) Methane      O 

d) Nitrogen      O 

 

10) What kind of materials those are suitable for digester? 

a) Wood and stem of trees     O 

b) Fruit, vegetable and food waste     O 

c) Papers       O 

d) True for both a and b      O 
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Verteilung, Ergebnisse und Auswertung des Fragebogens 

Der Fragebogen wurde an alle am Umweltschultag teilnehmende Schüler verteilt. Damit 
entfällt ebenfalls die Festlegung einer Stichprobenmenge und die Ergebnisse sind so 
präzise wie möglich.  

Die Auswertung der Fragen erfolgte mittels eines Punktesystems. Bei einigen Fragen ist 
eine Mehrfachantwort möglich. Daher wurden die Fragen wie folgt bewertet: 

 auf jede richtige Antwort gab es einen Punkt, d. h. bei vier maximal mögli-
chen Antworten, ist die Höchstpunktzahl vier Punkte pro Frage und 

 bei einer falschen Antwort war die Gesamtpunktzahl pro Frage null. 

In der anschließenden Tabelle 3-3 sind die prozentualen Angaben der erreichten Punkte 
pro Frage und Klassenstufe, bezogen auf die maximal erreichbare Punktzahl pro Frage 
und Klassenstufe, zusammengefasst angegeben.  

 
Tabelle 3-3: Auswertung der Fragen zum Umwelttag am ACT 

 

Fragen 
Klassenstufe 7 

erreichte Punkte in [%] 
Klassenstufe 10 

erreichte Punkte in [%] 

Station 1: 1 51,8 48,7 

  2 75,8 76,3 

  3 40,2 39,7 

  4 46,9 46,6 

   

Station 2: 5 24,5 17,3 

  6 12,6 7,7 

  7 25,7 29,3 

   

Station 3: 8 56,7 40,4 

  9 58,7 55,8 

  10 54,6 25,0 

Durchschnitt 43,1 40,0 

 
Beide Klassenstufen weisen eine ähnliche Tendenz, bezüglich der erreichten Punkte pro 
Frage, auf. Der Vergleich zeigt aber, dass bei der Klassenstufe 7 die Anzahl der erreich-
ten Punkte pro Frage im Durchschnitt etwas höher liegt. Es ist zu erwähnen, dass auf 
Wunsch der Lehrer/innen die Klassenstufe 7 den Fragebogen in thailändischer und die 
Klassenstufe 10 in englischer Sprache bekam. Die Auswertung zeigt ebenfalls, dass die 
Fremdsprache Englisch eine Schwierigkeit für die Schüler am ACT darstellt. 

Bei den Fragen zur Station 1 wurden im Durchschnitt etwa 50 % der erreichbaren Punkte 
erzielt. Die schlechtesten Ergebnisse, mit etwa 20 % der erreichbaren Punkte, finden sich 
an der Station 2 „Grundlagen der Kompostierung“. Da die Ergebnisse beider Klassenstu-
fen ähnliche Tendenzen aufweisen, liegt die Vermutung nahe, dass die Schwierigkeitsstu-
fe der Fragen oder die Durchführung an den einzelnen Stationen der Grund für das 
schlechte Abschneiden sind. Bei den Ergebnissen der Fragen zur Station 3 liegt die er-
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reichte Punktzahl der Klassenstufe 7 bei durchschnittlich 56 %, bei der Klassenstufe 10 
bei 40 %. Die Klassenstufe 10 erreichte bei der Frage 10 nur 25 % der erreichbaren Punk-
te, die Klassenstufe 7 dagegen 54,6 %. Der Grund für dieses Ergebnis ist nicht eindeutig 
zu nennen. 

Die Auswertung der Fragen zeigt, dass bei der Durchführung einer derartigen Informati-
onsveranstaltung Verbesserungspotenzial vorhanden ist. Als erste Modifikationsansätze 
sind das Formulieren einfacherer Fragen, das Aufstellen von Informationstafeln an allen 
Stationen und eine höhere Anzahl von Beispielobjekten und -material zu nennen. Ob eine 
Verlängerung der Aufenthaltszeit an den Stationen positive Auswirkungen hat, kann nicht 
beurteilt werden. Festzustellen ist, dass die Unruhe der Schüler mit der Zeit zunimmt. 

 

3.5 Fazit zu den durchgeführten Umweltbildungsmaßnahmen 

 
Im zweiten Schulhalbjahr 2002/2003 wurden erste Bildungsmaßnahmen am ACT durch-
geführt. Mit Hilfe eines Informationsstandes sollten die am Schulalltag beteiligten Perso-
nen auf das Umweltschulprojekt aufmerksam gemacht werden. Die Präsentation fand 
während des jährlich stattfindenden Sportfestes statt. Am Informationsstand konnten sich 
alle beteiligten Personen anhand von Informationsmaterial freiwillig über den Inhalt und 
die Ziele des Umweltschulprojektes informieren. Durch eine Abfalltauschbörse wurde vor 
allem das Interesse der Schüler erhöht. Das Interesse der Erwachsenen war gering, da 
das Projekt nicht im Mittelpunkt des Tages stand. Es lässt sich nicht beurteilen, wie tief-
gründig sich die Personen informiert haben. 

Interessante und informative Eindrücke und Erfahrungen zur Umweltbildung wurden 
anhand erster Unterrichtseinheiten in dem fakultativen Kurs „Naturschutz und Umwelt“ 
gesammelt. Am Kurs nahmen 23 Schüler der Klassenstufe 9 (Mathayom3) teil. Insgesamt 
konnten 10 Unterrichtseinheiten gehalten werden, welche sich aus theoretischen und 
praktischen Stunden zusammensetzten. Mit einem Fragebogen wurde die Unterrichts-
maßnahme am Ende des Schuljahres bewertet. Dabei wurden die Erkenntnisse gewon-
nen, dass laut der Schüler das Thema „Recycling von Abfällen“ besonderes Interesse 
weckte. Bei einer Wiederholung des Kurses wünschen sich die Schüler dazu mehr Infor-
mationen. Bevorzugt werden von den Schülern praxisorientierte Unterrichtseinheiten. 
Durch das Einfügen derartiger praktischer Stunden wird der Unterricht aufgelockert und 
interessanter gestaltet. Probleme beim Lesen und Verstehen von Unterrichtsinhalten 
traten bei der Verwendung der englischen Sprache und der Auswahl spezieller Fachwör-
ter auf. In diesem Bereich sind Verbesserungen notwendig. Auch die im Unterricht ver-
wendeten Overheadfolien sind effektiver zu gestalten, da es Schwierigkeiten beim Lesen 
des englischen Textes gab. Auf diese sollte aber nicht verzichtet werden, da Folien durch 
die Visualisierung zum besseren Verständnis beitragen. Als Grundregel gilt, eine einfache 
und verständliche Ausdrucks- und Darstellungsweise zu wählen.  

Mit dem Umwelttag wurden Informationen zur Einführung einer verbesserten bzw. neuen 
getrennten Abfallsammlung am ACT gezielt an eine größere Gruppe von Schülern vermit-
telt. Dabei ist eine Gruppe von maximal 100 Schülern am einfachsten und effektivsten zu 
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handhaben. Allerdings zeigen die Ergebnisse des Fragebogens, dass alle Informationen 
zum Nachlesen bereitgestellt und mehr Anschauungsmaterial verwendet werden sollte. 
Der größte Wissensbedarf liegt bei dem Thema „Kompostierung“. Des Weitern sind An-
strengungen zu unternehmen, um die Aufmerksamkeit der Schüler zu erhöhen. Wichtig 
für die Durchführung sind ein exakter Ablaufplan und gute Absprachen zwischen allen 
Beteiligten. Der Umweltschultag zeigte, dass es grundsätzlich möglich ist, eine größere 
Gruppe von Schüler in 90 Minuten gezielt zu informieren. 
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4 Entwicklung der Unterrichtsmodule 

4.1 Allgemeine Grundlagen 

 
Dieses Kapitel befasst sich mit der Erstellung von Unterrichtsmodulen zum Umweltbil-
dungskonzept. Jedes Modul bildet dabei einen Baustein zur Umweltbildung. Die Entwick-
lung gliedert sich in die organisatorische und strukturelle sowie in die inhaltliche und me-
thodische Konzeption. Unter der organisatorischen und strukturellen Konzeption wird zum 
einen die Art und Weise der Integration der Umweltbildung in den Lehrplan und zum 
anderen der Aufbau der einzelnen Module verstanden. Die inhaltliche und methodische 
Konzeption beschäftigt sich mit der Auswahl der Themen, welche im Rahmen der Um-
weltbildung gelehrt werden sollen. Dabei ist das Anliegen des Umweltschulprojektes zu 
beachten. Den Schülern soll die Funktion und Handhabung eines neuen bzw. verbesser-
ten Abfalltrennsystems verständlich gemacht werden, um Abfälle wiederverwerten zu 
können und Restabfälle zu reduzieren. Parallel dazu sind die allgemeinen Ziele der Um-
weltbildung zu unterstützen. Diese beinhalten unter anderem das Verstehen komplexer 
Zusammenhänge und die Verbesserung der Umweltqualität durch bewusstes Handeln. 
Die Entwicklung der Unterrichtsmodule orientiert sich an den gesammelten Fakten und 
gewonnen Erkenntnissen der Kapitel 2 bis 3. Die folgende Fehler! Verweisquelle konnte 
nicht gefunden werden. zeigt, welche von den recherchierten Projekten und Maßnah-
men zur Umsetzung der Umweltbildung geeignet sind. 
 
Tabelle 4-1: Zur Umweltbildung geeignete Fakten und Erkenntnisse 

 

Projekte und 
Maßnahmen 

Ansätze zur Umweltbildung zur Umweltbildung am ACT geeignet 

BLK  beinhaltet Grundlagen, welche die 
Umweltbildung vermitteln soll 

 Umsetzung der Grundlagen in den 
Unterrichtsmodulen 

Deutsche 
Schulprojekte 

 Audit an 
düsseldorfer 
Schulen 

  „Erfolgreich 
Abfallarm“  

 BAWO Pro-
jekt 

 Einführung zertifizierbarer Umwelt-
managementsysteme 

 Abfallanalyse als Bestandsaufnahme 
der Abfälle an Schulen 

 Einbindung der Umweltbildung in 
bestehende Fächer des Lehrplan 

 Bereitstellung struktureller und inhalt-
licher Leitfäden für die Lehrkräfte 

 Wettbewerbe und finanzielle Anreize 

 Durchführung von Abfallanalysen (im 
Rahmen des AWK durchgeführt) 

 Art und Weise der Einbindung von 
Umweltbildung in den Lehrplan 

 Aufbau und Inhalte der Leitfäden zur 
Erstellung von Unterrichtsmaterial für 
die Lehrer am ACT 

 Idee von Wettbewerben und finan-
ziellen Gewinnen 

Asiatische Projekte 

 ACEID Pro-
jekt 

 SEET  

 Einbindung der Umweltbildung in 
Fächer des bestehenden Lehrplan 

 Umweltbildung soll im gesamten 
Schulbereich stattfinden 

 Ausbildung der Lehrkräfte 

 inhaltliche Themenvorschläge zur 
Umweltbildung  

 Art und Weise der Einbindung von 
Umweltbildung in den Lehrplan und 
den gesamten Schulbereich 

 Verwendung einiger Themenvor-
schläge zur inhaltlichen Gestaltung 

 

Fragebögen  Meinungsforschung zur Ist-Situation  dient der Verhaltensforschung und 
zur Analyse von Bedarfsstellen 
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4.2 Organisatorische und strukturelle Konzeption 

4.2.1 Fakten und Erkenntnisse 

 
Die Auswertung der Literaturrecherche führt zu der Erkenntnis, dass sich die Umweltbil-
dung an Schulen nicht auf ein selbstständiges, zusätzlich eingeführtes Unterrichtsfach 
beschränken soll, sondern mit der Dimension eines Faches in den bestehenden Curricu-
lum einzubinden ist. Die Umweltbildung soll in die bereits vorhandenen Unterrichtsfächer 
integriert werden. Diese Aussage wird durch die deutschen Schulprojekte indirekt anhand 
der Vorschläge zur pädagogischen Einbindung der Umweltbildung in den Unterricht bes-
tätigt. So werden den Lehrern/innen mehrere Möglichkeiten zur Integration des Themen-
bereichs Abfall in unterschiedliche Unterrichtsfächer vorgeschlagen. Das ACEID Projekt, 
welches in und für die asiatisch-pazifische Region entwickelt wurde, orientiert sich an den 
Tiflis-Empfehlungen. Darin wird diese Aussage ebenfalls getroffen. 

Die in der Bundesrepublik Deutschland durchgeführten Projekte und aufgeführten Mate-
rialien zur Umweltbildung richten sich vorwiegend an Grundschulen und Orientierungsstu-
fen (bzw. Mittelstufen). Begründet wird dies mit der Motivation der jungen Schüler für 
neue Dinge und mit der Tatsache, dass die Schüler das erlernte Wissen in nachfolgende 
Klassenstufen tragen. In den Projekten der asiatisch-pazifischen Region finden sich dazu 
keine Angaben, da die Projekte auf die Ausbildung von Lehrkräften ausgerichtet sich. 

Im Kapitel 2, Abschnitt 2.3.2 ist der individuelle Lehrplan des ACT für die Grundschule 
und die untere und obere Sekundarstufe dargestellt. Anhand des Lehrplans wird ersicht-
lich, welche Fächer am ACT unterrichtet werden. Des Weiteren sind im Abschnitt 2.3.3 
Fachbereiche der Sekundarstufen mit geeigneten Unterrichtsthemen zur Umweltbildung 
aufgeführt. Anhand dieser Erkenntnisse ist ersichtlich, in welche Fachbereiche die Um-
weltbildung integriert bzw. in welchen diese ausgebaut werden kann. Längerfristig lässt 
sich beispielsweise der „Grüne Unterrichtsraum“ zur Umweltbildung nutzen. Mit einer 
geeigneten Versuchsanlage zur Vergärung könnten die Schüler Grundlagen zur Stromer-
zeugung aus biologischen Abfällen erlangen. 

Auf Grundlage dieser zusammengetragenen Fakten und Erkenntnisse, sollte der struktu-
relle Aufbau der Umweltbildung am ACT folgendermaßen aussehen: 

 zeitlicher Umfang eines eigenständigen Unterrichtfaches, aber eine Integra-
tion in die bestehenden Fachbereiche des gesamten Curriculums am ACT   
und  

 Integration in die Grundschule und die untere Sekundarstufen. 

An diesem Punkt stellt sich die Frage, warum die Umweltbildung kein eigenständiges 
Unterrichtsfach werden soll und beispielsweise wie der Thai- oder Mathematikunterricht 
Grundlagen vermittelt. Für die Errichtung eines eigenständigen Unterrichtsfaches würde 
unter anderem die Tatsache sprechen, dass die Schüler den Unterricht bewusst unter 
dem Namen „Umweltunterricht“ wahrnehmen. Der bürokratische Aufwand zur Einführung 
eines neuen Unterrichtsfaches ist enorm und es würde eine lange Zeit bis zur Umsetzung 
vergehen. 
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Ein Vorteil bei der Integration in alle Fachbereiche ist, dass den Schülern bewusst wird, 
dass Umweltbildung in allen Lebensbereichen von Bedeutung ist. Anhand eigener Erfah-
rungen des Autors wird ersichtlich, dass eine Integration der Umweltbildung in andere 
Fachbereiche nach Absprache mit der Schulleitung und den Lehrern/innen am Assumpti-
on College Thonburi möglich ist. Auf Wunsch der Lehrer/innen wurde in der Klassenstufe 
10 jeweils eine Unterrichtsstunde zum Umweltschulprojekt gehalten.  

4.2.2 Integration und Aufbau der Module 

 
Zur Integration der Umweltbildung am Assumption College Thonburi werden als realisier-
bare Varianten die Einbindung einzelner Module bzw. Modulteile in die bestehenden 
Fachbereiche und eine Weiterführung eines fakultativen Kurses vorgeschlagen. An den 
Projekten in Kapitel 2 orientiert, wird jeweils eine Modulreihe für die Grundschule und die 
untere Sekundarstufe entwickelt. Diese sollten folgendermaßen in den Unterricht integriert 
werden: 

 Grundschule: 
o Integration der entwickelten Modulreihe zur Umweltbildung nach Ab-

sprache mit den Klassenstufenleitern/innen und Lehrern/innen in die 
bestehenden Fachbereiche in eine der Klassenstufen 1-4 (Pathom 1-4) 

o Integration einzelner Module, beispielsweise der Spiele, ab der Klas-
senstufe 1 (Pathom 1) zur frühen Sensibilisierung der Schüler bezüglich 
des Themas Abfall 

 untere Sekundarstufe: 
o Integration der entwickelten Modulreihe in die bestehenden Fachberei-

che der Klassenstufe 7 (Mathayom 1), da diese Schüler auf Grund der 
Zulassungsbestimmungen die folgenden drei Jahre an der Schule blei-
ben und das Erlernte im Alltag direkt und indirekt an die Mitschüler wei-
tergeben können (Vorbildfunktion) sowie auf Grund der Anzahl umwelt-
relevanter Themen in dieser Klassenstufe, siehe Kapitel 2, Abschnitt 2.4 

o Weiterführung des Kurses „Naturschutz und Umwelt“ in der Klassenstu-
fe 9 (Mathayom 3)  

Begründet wird die Weiterführung des fakultativen Kurses damit, dass es kurzfristig gese-
hen vom organisatorischen und administrativen Aufwand einfacher ist, einen Kurs anzu-
bieten und durchzuführen. Dadurch kann ohne Unterbrechung bei einem Teil der Schüler 
am ACT die Umweltbildung fortgeführt werden. Zeitgleich können weiterhin Erfahrungen 
zur Umsetzung der Umweltbildung gesammelt werden. Mittelfristig hingegen sollte das 
Ziel sein, die Umweltbildung in alle Fachbereiche des Lehrplans zu integrieren. 

Ein Schuljahr am Assumption College Thonburi besteht aus 40 Unterrichtswochen 
[FRITSCHE, 2001]. Davon sind einige Tage auf Grund von Feiertagen und internen Veran-
staltungen der Schule unterrichtsfrei. Im Rahmen des Praxisversuchs am ACT konnten in 
einem Schulhalbjahr zehn Doppelstunden gehalten werden, siehe Kapitel 3, Abschnitt 3.3. 
Daher sind für die Grundschule und die untere Sekundarstufe jeweils zehn feststehende 
Module á 100 Minuten erstellt. Ferner gibt es Zusatzmodule, welche bei Bedarf durchge-
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führt werden können, siehe 
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Tabelle 4-3. 

Jedes einzelne Modul setzt sich aus dem Teil A und B zusammen. Die einzelnen Teile 
besitzen den zeitlichen Umfang einer regulären Unterrichtstunde am ACT von 50 Minuten. 
Die Teile sind inhaltlich abgeschlossen, d. h. diese können separat unterrichtet werden. 
Damit soll eine Integration in das Curriculum erleichtert werden. Es wird angestrebt, den 
Inhalt jedes Moduls auf einen Fachbereich oder ein Fach anzupassen. Die Module sind 
folgendermaßen aufgebaut: 

 jedes Modul besitzt eine Nummer und das Kürzel „G“ für Grundschule oder 
„S“ für die untere Sekundarstufe, womit eine Verwechselungen der Module 
zwischen den Ausbildungsstufen ausgeschlossen werden soll; 

 besitzen die Module den selben Inhalt, sind diese mit beiden Kürzeln „G“ und 
„S“ sowie der entsprechenden Nummer versehen; 

 jedes Modul besitzt eine Themenüberschrift; 

 die Modulteile A und B sind jeweils mit einer Titelüberschrift versehen, da 
diese separat unterrichtet werden können und abgeschlossene Einheiten bil-
den; 

 der Stundenverlauf ist zur Orientierung durch eine grobe Zeiteinteilung fest-
gelegt, welche unverbindlich ist; 

 jeder Modulteil beinhaltet Aufgabenstellungen, Aufgabenverteilungen und 
Unterrichtsinhalte für die Lehrer/innen und die Schüler; 

 zur Unterstützung des Unterrichts und zur besseren Veranschaulichung sind 
Folien, Arbeitsblätter und Vordrucke enthalten und 

 jeder Modulteil ist einem geeigneten Fachbereich zugeordnet. 

 

 
Modul „Nr.“ – „Thema“ 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A „Titel“ 
max. 
50 

„Inhalt des Themas “ 

 „Schlüsselwörter“ 

Folien, 
Tafel 
oder 

Arbeitsblatt 

... 

B „Titel“ 
max. 
50 
 

„Inhalt des Themas “ 

 „Schlüsselwörter“ 

Folien, 
Tafel 
oder 

Arbeitsblatt 

... 

. 

 
Abbildung 4-1: Schematische Darstellung eines Unterrichtsmoduls 
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Einige Unterrichtsmodule, wie die Module „Papier selbst herstellen“ und das Zusatzmodul 
S1 „Besuch einer Deponie oder Transferstelle“, siehe 
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Tabelle 4-3 bilden im zeitlichen Ablauf eine Ausnahme. Diese Module besitzen den Um-
fang einer Doppelstunde bzw. eines ganzen Tages. 

Zur Gestaltung eines fakultativen Kurses sind die Module als Doppelstunde und für den 
Zeitraum eines Schulhalbjahres ausgelegt. Zur Implementierung in das Curriculum kön-
nen die Teile A und B wie erwähnt getrennt werden. Dabei ist es sinnvoll, die Module in 
der erstellten nummerierten Abfolge, siehe 
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Tabelle 4-3, in den Unterrichtsplan einzubauen. Im Curriculum integriert, können die 
Module über das gesamte Schuljahr verteilt werden. 

 

4.3 Inhaltliche und methodische Konzeption 

 

4.3.1 Fakten und Erkenntnisse 

 
Erkenntnisse zur inhaltlichen und methodischen Gestaltung werden ebenfalls anhand der 
Literaturrecherche gewonnen. So werden sowohl in den deutschen Projekten als auch im 
ACEID Projekt der asiatisch-pazifischen Region detaillierte Themenvorschläge zur Um-
weltbildung unterbreitet. Diese Angaben überschneiden sich teilweise. Sehr umfangreiche 
Anregungen werden im ACEID Projekt gegeben. Darunter befinden sich auch fächerbe-
zogene Themen zum Bereich Abfall [FIEN et al., 1994]. In der nachfolgenden Tabelle 4-2 
sind aus der Vielzahl der Anregungen die für die Umweltbildung am ACT wesentlichen 
Themenvorschläge zusammengefasst. 

 
Tabelle 4-2: Themenvorschläge zur Umweltbildung aus dem ACEID Project [FIEN et al., 1994] 

 
Fach bzw. 

Fachbereich 
mögliche Themen 

Thai 

 Behandeln, Schreiben und Veröffentlichen von Artikeln zur aktuellen Situation an 
der Schule in der Schulzeitschrift 

 Lesen von Geschichten, Novellen und ähnlichen Werken aus Thailand sowie der 
gesamten Welt mit Themen, wie  Recyclingmaßnahmen u. ä.  

Mathematik 

 Berechnung der anfallenden Abfallmengen an der Schule; Darstellungen in Dia-
grammen; Mengenverteilungen sowie Volumen- und Gewichtsberechnungen 

 Schätzen und Berechnen von Wahrscheinlichkeiten bezogen auf Abfalldaten 

 Kosten- /Nutzenprüfung von Einweg- und Mehrweggeschirr 

 Interpretieren von Statistiken umweltrelevanter Trends und Entwicklungen 

Englisch 
 Sprech- und Schreibübungen zu umweltrelevanten Themen 

 Lernen von Vokabular zum Thema Abfall, Recycling u. ä. 

Sozialkunde 

 Geschichte des Abfalls in Thailand erörtern, wo entsteht Abfall, wo werden die 
verschiedensten Materialien hergestellt 

 Untersuchung zum Marktschema in der Schule bzgl. umweltbewussten Konsums, 
Recycling u. a.  

 Umgang mit Abfällen in den unterschiedlichsten Ländern 

Sport- und 
Gesundheit 

 Untersuchung der Schulimbisse (Verpackung, Speisezusatzmittel, Pestizide, orga-
nische Produkte, Nährwert) und Planung/Einführung passender Maßnahmen zur 
Verbesserung der Imbisse 

 Zuwendung eines lokalen Umweltproblems, welches Konsequenzen für die 
menschliche Gesundheit haben kann, z. B. gefährliche Krankenhausabfälle u. ä.  

Kunst 

 Anfertigen von Zeichnungen, Collagen mit den Abfallmaterialien der Schule u. ä. zur 
Sensibilisierung in Bezug auf Abfall; an der Schule veröffentlichen 

 Aufführungen zum Thema Abfallproduktion und Recycling zur Steigerung des 
Bewusstseins 
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Fach bzw. 
Fachbereich 

mögliche Themen 

Naturwissen-
schaften 

 Studie über Versorgungsstrukturen und Ökosysteme, dem Einfluss von chemischen 
Dünger, Pestiziden und Abfallprodukten 

 Energieuntersuchen von erneuerbaren und nicht erneuerbaren Ressourcen und 
deren Einflüsse auf die Umwelt 

 Kompostierungskreislauf und –phasen behandeln 

 Abfallgeschehen auf einer Deponie 

 Gäste aus der Gesellschaft einladen und über umweltrelevante Probleme sprechen 

Religion 

 Untersuchen der Perspektiven verschiedener weltweiter Religionen in Bezug auf die 
Umwelt 

 Erforschung, welchen Effekt moralische und ethnische Fragen  sowie politische, 
soziale und ökonomische Entschlüsse auf die Umwelt haben 

 

Einblicke konnten auch anhand der Recherche am ACT bezüglich Unterrichtsfächer mit 
relevanten Themen zur Umweltbildung gewonnen werden. So wird im Fachbereich Na-
turwissenschaften die Funktionsweise von Ökosystemen behandelt. An dieser Stelle ließe 
sich das Thema Kompostierung von organischen Abfällen in den Unterricht integrieren. 
Weiterhin wird über die Verschmutzung der einzelnen Lebensräume gesprochen. Hier 
könnten die Probleme aufgezeigt werden, die bei der Deponierung von Abfällen auftreten. 
Im Fachbereich Sozialkunde beschäftigen sich die Schüler mit der Analyse, dem nachhal-
tigen Umgang und dem Schutz der natürlichen Ressourcen. Im Rahmen dieses Faches 
könnte das Thema „Rohstoff-Produkt-Abfall“ behandelt werden. Erkenntnisse liefern auch 
die Auswertung der ersten Unterrichtseinheiten und die Ergebnisse des Fragebogens zum 
Umweltschultag. So wünschen sich die Schüler umfangreichere Unterrichtsinhalte zum 
Thema Recycling. Auf Grund der schlechten Ergebnisse zur Station 2, besteht anderer-
seits Wissensbedarf beim Thema Kompostierung. 

Anhand des Abfallbewusstseins bezüglich des hausmüllähnlichen Gewerbe- und Restab-
falls wird ersichtlich, dass sich die Inhalte der Unterrichtsmodule mit den verschiedenen 
Abfallfraktionen beschäftigen müssen. Wissensbedarf wird in den Verwertungsmöglichkei-
ten und daraus schlussfolgernd in der Art der Trennung der Abfälle gesehen. 

Neben den inhaltlichen Fakten wurden Erfahrungen zur methodischen Umsetzung der 
Umweltbildung gewonnen, d. h. Aussagen darüber, wie die Schüler unterrichtet werden 
können. Das Multiplikatorenprinzip ist nach eigenen Erfahrungen des Autors zurzeit noch 
nicht zu empfehlen. Die Schüler sind derzeit nicht in der Lage, das erlernte Wissen an 
andere Schüler weiterzugeben. Die Ursachen dafür können in den kulturellen und gesell-
schaftlichen Bedingungen an thailändischen Schulen liegen. Zum fächerübergreifenden 
und handlungsorientierten Unterricht werden in den aktuellen Schulprojekten Vorschläge 
unterbreitet, siehe Kapitel Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.. 
Davon sind folgende Aktivitäten auf das Assumption College Thonburi übertragbar: 

 Rundgang über das Schulgelände und Dokumentation der Abfallarten, Orte 
der Entstehung und Sammlung, 

 selbstständige Herstellung von Recyclingpapier (Papierschöpfen), 

 Anlegen eines Kompostes, Beobachtung des Kompostierungsverlaufes und 
Kompostierbarkeit anfallender Abfallmaterialien testen, 

 Organisation eines abfallarmen Frühstücks und 
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 Abfalltrennübungen im Klassenraum durchführen. 

Erkenntnisse liefert auch der erste Praxisversuch zur Umweltbildung. Demnach sollten bei 
der Gestaltung der Unterrichtsinhalte, vor allem in englischer Sprache, folgende Punkte 
beachtet werden:  

 wichtige und essentielle Informationen, wie Texte und Aufgaben schriftlich 
darstellen, 

 Verwendung von einfachem Vokabular und leicht verständlich formulierten 
Inhalten, 

 wichtige Angaben aus Konzentrationsgründen an den Anfang der Unter-
richtseinheit setzen, 

 Umfang bei Aufgaben exakt und schriftlich festlegen und 

 zur Veranschaulichung und zum besserem Verständnis Bilder und Grafiken 
verwenden. 

 

4.3.2 Inhaltliche Gestaltung der Module 

 

Die Schwerpunkte der Unterrichtsmodule orientieren sich am Ziel des Umweltschulprojek-
tes den Schülern die Einführung des verbesserten bzw. neuen Abfalltrennsystems ver-
ständlich zu machen. Diese sehen daher wie folgt aus: 

1. Aufführen und Darstellen der Abfallproduktion und –entsorgung am ACT 
2. Hintergrundwissen zum Begriff Abfall und Auswirkungen auf die Umwelt vermitteln 
3. Analyse und Darstellung des aktuellen Abfallsammelsystems des ACT 
4. Hintergrundwissen zum Thema Vermeidung von Abfällen vermitteln 
5. Hintergrundwissen zum Wiederverwenden und –verwerten (Recycling) von Abfäl-

len allgemein und an Beispielen vermitteln 

Aus diesen Schwerpunkten wurden einzelne Themen für die Unterrichtsmodule und die 
Zusatzmodule für die Grundschule und untere Sekundarstufe formuliert. Diese Themen 
und die dafür geeigneten Fachbereiche sind in der 
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Tabelle 4-3 und der Tabelle 4-4 zusammengefasst. 
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Tabelle 4-3: Themenübersicht der Unterrichtsmodule für die Grundschule am ACT 

 

Grundschule 

Modul-Nr. Themenüberschrift Geeigneter Fachbereich 

G1 Abfälle am ACT Thai 

G2 Abfälle, deren Zusammensetzung und Entsorgung Thai, Geschichte, Englisch 

G3 Abfallmemory Thai 

G4 Vermeidung von Abfällen Thai, Scout 

G5 Bastelstunde – Kunst aus Abfallmaterialien Scout (Kunst) 

G6 Grundlagen der Kompostierung Naturwissenschaften, Scout  

G7 Papier und Recyclingpapier Thai, Naturwissenschaften 

G8 Recyclingpapier selbst herstellen Naturwissenschaften, Scout  

G9 Das neue Sammelsystem Thai 

G10 Abfallarmes Frühstück Thai 

Z. G1 Bastelstunde – Musikinstrumente aus Abfallmaterialien Scout (Musik) 

 
Tabelle 4-4: Themenübersicht der Unterrichtsmodule für die untere Sekundarstufe am ACT 

 

Untere Sekundarstufe 

Modul-Nr. Themenüberschrift Geeigneter Fachbereich 

S1 Abfälle am ACT Sozialkunde 

S2 Was ist Abfall und woraus bestehen Abfallmaterialien? Sozialkunde, Geschichte, Englisch 

S3 
Abfallzusammensetzung, -entsorgung und das aktuelle 
Sammelsystem 

Mathematik, Sozialkunde 

S4 Vermeidung von Abfällen Scout, Sozialkunde 

S5 Kompostierung Naturwissenschaften, Scout 

S6 Papier und Recyclingpapier Naturwissenschaften 

S7 Recyclingpapier selbst herstellen Naturwissenschaften, Scout 

S8 Recycling von Kunststoffen Naturwissenschaften 

S9 
Hat Abfall einen Wert und wozu dient eine getrennte 
Sammlung der Abfälle? 

Mathematik, Sozialkunde 

S10 Artikel für die Schülerzeitung Thai 

Z. S1 Besuch einer Transferstelle bzw. Deponie Sozialkunde 

Z. S2 Kunst aus Abfallmaterialien Scout (Kunst) 

 
Die inhaltliche und methodische Gestaltung der einzelnen Unterrichtsmodule richtete sich 
dabei nach den gewonnen Erkenntnissen. So sollen sich die Schüler durch mehrere 
Rundgänge über das Schulgelände im handlungsorientierten Unterricht ein eigenes Bild 
zur Abfallproduktion am ACT machen. Den Schülern werden dazu Aufgaben erteilt und 
Hintergrundinformationen vermittelt, welche diesen Vorgang unterstützen. In der Grund-
schule sollen sich die Schüler auf eine spielerische Weise mit dem Thema Abfall beschäf-
tigen, beispielsweise mit Hilfe des Abfallmemorys, siehe Kapitel 5, Abschnitt 5.1.
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Da die Vermeidung von Abfall der erste Schritt 
zur Verringerung der Abfallmenge ist, wird auch 
dieses Thema in die Umweltbildung eingebaut. 
Dazu wird den Schülern im fach- bzw. fächer-
übergreifenden Unterricht wiederum Hinter-
grundwissen vermittelt, vor allem zur Entstehung 
von Abfällen. Es werden Möglichkeiten genannt, 
wie man die Produktion von Abfall vermeiden 
kann. Als Beispiel wird die Verwendung von 
Mehrweggeschirr in der Schulkantine aufgeführt, 
siehe Abbildung 4-2. In einem praxisorientierten 
Unterrichtabschnitt, dem Klassenfrühstück, sol-
len die Schüler selbst erkennen, wie viel Abfall 
produziert wird. Anschließend wird nach Mög-
lichkeiten gesucht, weniger Abfall zu verursa-
chen. Damit setzen sich die Schüler real mit dem 
Thema Vermeidung von Abfällen auseinander. 
 

Abbildung 4-2: Mehrweggeschirr in der 
Schulkantine am ACT 

 
Abfälle die nicht vermeidbar sind, können teilweise wiederverwendet oder wiederverwertet 
(recycelt) werden. Das Prinzip des Recyclings wird den Schülern anhand von einfachen 
und bekannten Kreisläufen, der Kompostierung und dem Papierrecycling, erläutert. Auf 
Grund der Auswertungsergebnisse der ersten Unterrichtseinheiten wurde mehr Wissen 
zum Thema Recycling von Abfällen und weitere praxisorientierte Stunden zur Auflocke-
rung und besseren Veranschaulichung eingebaut. Zur realitätsnahen Darstellung werden 
in der Sekundarstufe Berechnungen durchgeführt, die den Schülern die recycelbare Ab-
fallmenge vor Augen führen soll. Diese Stunden bieten die Möglichkeit das Thema Abfall 
in den Fachunterricht Mathematik zu integrieren, wie anhand anderer Schulprojekte vor-
geschlagen, siehe Tabelle 4-2. Im Zusammenhang mit dem Recycling soll den Schülern 
bewusst werden, dass Abfälle Werte besitzen. Das sind zum einen der ideologische 
(nichtfinanzielle) und zum anderen der finanzielle Wert. Beide Werte sollen den Schülern 
durch Hintergrundwissen und Aufgaben im Unterricht bewusst werden. Dazu und zur 
weiteren Sensibilisierung des Themas Abfall dienen auch die Bastel- bzw. Kunststunden. 
Dadurch wird es möglich einen Teil der Umweltbildung in den Fachbereich Kunst einzu-
bauen. 

Bei einigen Modulen sind die Aufgabenstellungen inhaltlich nicht vollständig vorgegeben 
sondern umschrieben. Die entstehenden Freiräume sollten von den Lehrern des ACT mit 
aktuellen, landesspezifischen Inhalten gestaltet werden. 
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5 Das Pilotkonzept zur Umweltbildung 

5.1 Module für die Grundschule 

 
In diesem Abschnitt werden die aus den strukturellen und inhaltlichen Erkenntnissen 
erstellten Module zur Umweltbildung für die Grundschule genauer erläutert. Es werden die 
Ziele und Inhalte der einzelnen Module erklärt. Die vollständig ausgearbeiteten Unterla-
gen, welche in Form einer Handreichung als Unterrichtsmaterial für die Lehrer dienen, 
sind im Anhang D abgelegt. Diese enthalten ausformulierte Aufgaben und Inhalte zum 
Umweltunterricht. 

Modul G1 – Abfälle am ACT 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A 15 Vorstellen des Umweltschulprojektes 

 Leitung, Zusammenarbeit und Ziele 

 
Folien 

 
20 Abfälle im Klassenraum und der Umgebung 

 Rundgang und Daten zur Abfallart sammeln 

Arbeits-
blatt 

 

Abfälle am 
ACT 

15 Daten auswerten 

 Auswertung der Ergebnisse an der Tafel 

 
Tafel 

Thai 
 

B 30 Rundgang über das Schulgelände 

 Rundgang und Daten zur Abfallart sammeln 

Arbeits-
blatt 

 

Abfälle am 
ACT 

20 Daten auswerten 

 Auswertung der Ergebnisse an der Tafel 

 
Tafel 

Thai 

 
Mit dem Modul G1 wird den Schülern das Umweltschulprojekt vorgestellt und es soll den 
Schülern die vorhandenen Abfallfraktionen an der Schule aufzeigen. Mit einem Rundgang 
in der Schule sollen die Schüler die Abfälle bewusst zur Kenntnis nehmen. Im Teil A 
beschränkt sich der Rundgang auf das Klassenzimmer und den Schulbereich vor den 
Klassenräumen. Eine Exkursion über das gesamte Schulgelände unternehmen die Schü-
ler im Teil B. Die Aufgabe besteht darin, in die einzelnen Abfallbehälter zu schauen und 
auf einem vom Lehrer ausgehändigten Arbeitsblatt den Ort und die Abfallfraktion (Plastik-
becher, Papier usw.) zu dokumentieren. Am Ende der Stunde werden diese Daten ge-
meinsam an der Tafel zusammengetragen, ausgewertet und besprochen. 

Bei der Durchführung einer Doppelstunde können die Rundgänge verbunden und das 
Auswerten der Daten an das Ende des Modulteils B gelegt werden. 
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Modul G2 – Abfälle, deren Zusammensetzung und Entsorgung 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A 35 Geschichtliche Entwicklung der Abfälle 

 Wissenswertes zur Geschichte der Abfälle 
durch den/die Lehrer/in aufführen – landesab-
hängig 

 evtl. mit engl. Vokabular arbeiten 

 
Arbeits-
blatt G2 

 

Was ist 
Abfall? 

15 Definitionen zum Abfall Folien 

Thai, 
Geschich-

te, 
Englisch-
unterricht 

A 25 Zusammensetzung des Abfalls an der Schule 

 eigene Darstellung zeigen 

 
Folie 

Thai 

 

Zusammen-
setzung und 
Entsor-
gungsweg 
des Abfalls 

25 Entsorgungsweg des Abfalls 

 den Schülern erläutern, was mit dem Abfall 
passiert  Entsorgungswege 

 
Folie 

 

 
Das Modul G2 vermittelt den Schülern der Grundschule im Teil A geschichtliches Wissen 
zum Abfall. Der Lehrer sollte dabei auch auf eigene Unterlagen und selbstständig erwor-
benes Wissen zurückgreifen. Die Schüler sollen verstehen, dass Abfall von den Men-
schen schon zu allen Zeiten produziert wurde. Mit dem menschlichen Konsumverhalten 
der letzten Jahrzehnte ist die Abfallproduktion jedoch enorm angestiegen. Die Menschen 
sind aber in der Lage diesen Prozess zu stoppen [DOHMANN et al., 1999]. 

Den Schülern wird der Begriff Abfall aus verschiedenen Sichtweisen definiert und erklärt, 
was Abfall in der heutigen Zeit darstellt. Dabei ist folgendes Wissen zu vermitteln: 

 Abfall wird wahrgenommen, wenn er zum Problem wird und den alltäglichen 
Lebensablauf negativ beeinflusst, dann ist Abfall Materie am falschen Ort 
[BIDLINGMAIER] 

 aus subjektiver Sicht des Abfallerzeugers wird ein Produkt zu Abfall, wenn 
dafür keine Verwendungsmöglichkeit mehr besteht und das Produkt für wert-
los erklärt wird [BIDLINGMAIER et al.] 

Um auf die Fremdsprachenproblematik Englisch einzugehen, kann dieses Modul mit 
englischem Vokabular zum Thema Abfall gehalten werden. Die Schüler erhalten dazu 
vom Lehrer Unterrichtsmaterialien mit englisch-thailändischem Vokabular. Dieses kann im 
Unterricht verwendet werden. 

Im Teil B sollen die Schüler die Abfallmengen, deren Zusammensetzung und Entsorgung 
am ACT kennen lernen. Der/die Lehrer/in erklärt den Schülern dies anhand graphischer 
Darstellungen. Darin werden die Mengen der einzelnen Abfallfraktionen, die Gesamtmen-
ge des Abfalls und die prozentuale Massenverteilung gezeigt. Anschließend erklärt der 
Lehrer den Entsorgungsweg des Abfalls am ACT. Dazu steht dem/der Lehrer/in ebenfalls 
eine graphische Darstellung zur Verfügung. Die Daten für diesen Modulteil werden dem 
Abfallwirtschaftskonzept [Klauß-Vorreiter, 2003] entnommen. 
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Modul G3 – Abfallmemory 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A / B Abfall-
memory 

2x50 Vorbereitung durch den/die Lehrer/in 

 Abbilden aller Abfallarten und Behälter 

 Ausschneiden der Symbole und Erklären 

 
Arbeits-
blätter 

Thai 

 
Mit Hilfe des Abfallmemorys [PUSCH, 2000] sollen sich die Schüler der Grundschule auf 
eine spielerische Weise mit den einzelnen Abfallmaterialien beschäftigen. Anhand des 
Spieles kann der/die Lehrer/in das Abfalltrennsystem erklären und den Schülern den 
Entsorgungsweg der Abfälle nochmals sinnbildlich darstellen. Die Lehrer/innen können 
mit den Schülern üben, welche Abfälle in welchen Behälter gehören. Zur Vorbereitung 
werden kleine Kärtchen angefertigt, auf denen die Abfallarten und Behälter gezeichnet 
sind. Mit diesen Vorlagen lassen sich im Anschluss unterschiedliche Spielvarianten durch-
führen. 

Modul G4 – Vermeidung von Abfällen 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A Klassenfrüh-
stück 

50 Gestaltung eines Klassenfrühstücks  

 Analyse der anfallenden Abfälle  

Arbeits-
blatt 

Thai,  
Scout 

B Vermeidung 
von Abfällen 

50 Vermeidung von Abfällen 

 Herstellungsaufwand und Lebenszyklen von 
Produkten erklären 

 Vermeidung als erster Schritt zur „Entsorgung“ 

 
Folie 

Thai 

 
In den Unterrichtsmaterialien der deutschen Projekte wird ein Klassenfrühstück als didak-
tische Lernmethode erwähnt [DOHMANN et al., 1999]. Die Schüler der Grundschule des 
ACT praktizieren bereits das Klassenfrühstück im Unterricht, siehe Abbildung 5-1. 

Im Modul G4 wird das Klassenfrühstück als Teil der Umweltbildung vorgeschlagen. Da-
durch sind die Schüler in der Lage zu sehen, wie viel Abfall entsteht und aus welchen 
Materialien sich dieser zusammensetzt. Zudem können die Schüler nach dem Frühstück 
Meinungen äußern, wie dieser Abfall hätte vermieden werden können und auf welche 
Weise dieser getrennt werden sollte [DOHMANN et al., 1999]. Damit wird ein Bezug zum 
alltäglichen Leben hergestellt. 
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Abbildung 5-1: Schüler der Grundschule beim Klassenfrühstück am ACT 

 
Im Teil B wird den Schülern mit Hilfe von Geschichten bewusst gemacht, dass hinter 
jedem Produkt ein nicht immer sichtbarer Energieaufwand steckt. Dieser belastet bereits 
die Umwelt, z. B. durch die Gewinnung von Rohstoffen, und führt ebenfalls zur Produktion 
von Abfällen. Es soll auf den Lebenszyklus von Produkten, deren Recycling und Entsor-
gung eingegangen werden. Weiterhin wird der Begriff „Vermeidung“ besprochen. Die 
Vermeidung von Abfällen ist der erste Schritt, um die Abfallmenge zu reduzieren. Die 
Schüler sollen verstehen, dass Abfall, der nicht entsteht, nicht entsorgt werden muss. 
Anschließend werden zusammen mit den Schülern Möglichkeiten zur Vermeidung von 
Abfällen besprochen. Diese sind aus verschiedenen Literaturquellen zusammengetragen. 
So bestehen Vermeidungsmöglichkeiten beispielsweise darin: 

 Mehrwegsysteme zu verwenden [BIDLINGMAIER et al.], 

 beim Einkauf eigene Behältnisse mitzunehmen, wie den Rucksack u. ä. und 

 Produkte mit langer Lebensdauer bevorzugt zu kaufen [BIDLINGMAIER et al., 
PUSCH, 2000] 

Modul G5 – Bastelstunde – Kunst aus Abfallmaterialien 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A / B Bastelstunde 
– Kunst aus 
Abfall 

2x50 Anfertigen von Bastelarbeiten mit Abfallmaterialien 

 Aufgabenstellung (evtl. durch den/die Leh-
rer/in) 

 Lehrkräfte sollten die Grundmaterialien und 
Werkzeuge  bereithalten 

 Scout 
(Kunst) 
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Dieses Modul soll den Schülern durch das Basteln mit Abfallmaterialien ebenfalls sinnbild-
lich vor Augen führen, dass Abfälle einen gewissen Wert besitzen und weiterverwendet 
werden können. Am Assumption College Thonburi wird diese Form der Kunstgestaltung 
im Rahmen des Kunstunterrichtes bereits durchgeführt. Daher ist es auf einfache Weise 
möglich, eine solche Bastelstunde in die Umweltbildung zu integrieren. Die Schüler be-
weisen Kreativität und basteln nach Anweisungen des/der Lehrers/in verschiedene Dinge 
aus gesammelten Abfallmaterialien. Im Voraus sollten der/die Lehrer/in zusammen mit 
den Schülern verwertbare Abfallmaterialien sammeln, welche sich zum Basteln eignen. 

Modul G6 – Grundlagen der Kompostierung 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A 10 Das Rätsel 

 Beschreibung des Regenwurms 

 

 

25 Kompostierung – natürlichster Weg des „Recyc-
lings“ 

 Grundlagenvermittlung zur Kompostierung 
durch den/die Lehrer/in 

 die Kompostregeln 

Folie 

 

Grundlagen 
der Kompos-
tierung 

15 Was darf auf den Kompost und was nicht? 

 Diskussion und Erklärung 

Folie 

Naturwis-
senschaf-

ten 

B 30 

 

Besuch der 
Kompostan-
lage des ACT 

20 

Besichtigung der Kompostierung am ACT und 
Fragespiel 

 durch den/die Lehrer/in 

 Was darf auf den Kompost? 

 
 

Arbeits-
blatt 

Naturwis-
senschaf-
ten, Scout 

 
Mit dem Modul G6 „Grundlagen der Kompostierung“ wird den Schülern der einfachste und 
natürlichste Weg des vollständigen Recyclings am Beispiel der Natur gezeigt. Die Kom-
postierung ist allen ein Begriff und am Modell des biologischen Abfalls wird der Kreislauf 
der Wiederverwertung erläutert. Ein Rätsel soll die Schüler der Grundschule auf das 
Thema einstimmen. Anschließend erklärt der/die Lehrer/in den Kompostierungszyklus 
anhand der Verrottung organischer Materialien in der natürlichen Umwelt, z. B. am Laub 
der Bäume. Im Anschluss werden zusammen mit den Schülern die grundlegenden Regeln 
zur Eigenkompostierung besprochen. Die Schüler erfahren vom/von der Lehrer/in, welche 
Abfälle sich zur Kompostierung eignen und welche Abfälle nicht auf den Kompost gehö-
ren. 

Im Teil B ist eine Besichtigung der Kompostierungsanlage der Schule vorgesehen. Wäh-
rend der Führung erklärt der der/die Lehrer/in nochmals die Grundlagen der Kompostie-
rung und zählt die Abfälle auf, die auf den Kompost gehören. Die Schüler bekommen ein 
Arbeitsblatt ausgehändigt. Auf diesem sind einige Abfallfraktionen aufgelistet. Die Schüler 
sollen anhand des erlernten Wissens entscheiden, ob die Abfallfraktionen auf den Kom-
post dürfen oder nicht. 
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Modul G7 – Papier und Recyclingpapier 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A 10 Das Rätsel 

 Beschreibung des Papiers 

 

 
25 Die Geschichte des Papiers 

 Was ist Papier und wie ist es entstanden? 

 

 

Grundwissen 
zum  Papier 

15 Die Unterschiede von Papier 

 Worin unterscheidet sich Papier untereinan-
der? 

 
Arbeits-
blatt VI 

Thai 

B 30 Die Produktion von Papier 

 die industrielle Herstellung von Papier 

 

 

Neues und 
recyceltes 
Papier  20 Altpapier an der Schule 

 Aufzählen, was man alles mit Altpapier ma-
chen kann 

Folien 

Naturwis-
senschaf-

ten 

 
Papier ist das weltweit am häufigsten verwendete Rohmaterial und auch an der Schule 
eines der am meisten eingesetzten Produkte [DOHMANN, 1999]. Daher bietet das Papier-
recycling ebenfalls die Möglichkeit, den Schülern auf einfache Weise die Verwertung zu 
veranschaulichen. Mit dem Modul G7 erfahren die Schüler Grundwissen zur Entwicklung 
und Entstehung des Materials Papier.  

Im Teil A des Moduls werden die Schüler wiederum mit einem Rätsel auf das Thema 
Papier eingestimmt. Im weiteren Verlauf setzen sich die Schüler mit der Geschichte des 
Papiers auseinander und gehen auf Fragen ein, woher das Papier kommt und wer das 
Papier erfunden hat. Im Anschluss soll den Schülern bewusst werden, dass es sehr viele 
unterschiedliche Papiersorten gibt. Dazu sucht sich jeder Schüler ein beliebiges Stück 
Papier aus. Vom Lehrer bekommen die Schüler ein Arbeitsblatt auf dem einige Fragen zu 
den Eigenschaften von Papier stehen. Die Schüler beantworten diese Fragen anhand des 
gewählten Stück Papiers. Ist das Arbeitsblatt vollständig ausgefüllt, sind die Eigenschaf-
ten des Papierstücks zusammengetragen. Diese werden anschließend innerhalb der 
Klasse verglichen. 

Im Teil B erklärt der/die Lehrer/in den Schülern die Herstellung von Papier und aus wel-
chen Ländern der Rohstoff Holz bezogen wird. Dabei soll der Lehrer auch auf die Situati-
on des Waldbestandes in Thailand eingehen. Danach erläutert der/die Lehrer/in die Pro-
duktion von Recyclingpapier. Da Altpapier nicht endlos recycelt werden kann, bekommen 
die Schüler weitere Verwendungsmöglichkeiten aufgezeigt. Dazu werden die verwendba-
ren Papierarten genannt. Die Schüler sollen verstehen, dass es sich immer lohnt, Papier 
getrennt zu sammeln. Zum Abschluss wird den Schülern vor Augen geführt, wie viel Alt-
papier am Assumption College Thonbur pro Woche anfällt. 
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Modul G8 – Recyclingpapier selbst herstellen 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A / B Herstellen 
von Recyc-
lingpapier 

2x50 Papierschöpfen nach Anleitung 

 Vorbereitungen durch die Verantwortlichen 
zusammen mit den Schülern 

 Durchführung mit den Schülern 

 
Arbeits-

blatt 

Naturwis-
senschaf-

ten, 
 Scout 

 
Zum Festigen des erlernten Wissens zum Thema „Papier“ und zur Auflockerung des 
Unterrichts dient das Modul G8. Hierbei stellen die Schüler im handungsorientierten Un-
terricht  selbstständig Recyclingpapier aus Altpapier her. Somit lernen diese die einzelnen 
Schritte des Papierrecyclings anhand selbstständigen Handelns kennen. Bei diesem 
Modul ist eine gute Vorbereitung, wie das Zusammenstellen der benötigten Materialien 
durch den/die Lehrer/in oder eine andere verantwortliche Person äußerst wichtig. Dabei 
können die Verantwortlichen von den Schülern unterstützt werden. 

Modul G9 – Das neue Sammelsystem 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A / B Abfall-
memory 

2x50 Das neue Sammelsystem anhand des Abfallmemo-
rys 

 Verwendung des vorhandenen Spiels „Abfall-
memory“ zur Erklärung des neuen bzw. ver-
besserten Abfallsammelsystems 

 
 

Abfallme-
mory 

Thai 

 
Das Modul G9 soll den Schülern das neue bzw. verbesserte Abfallsammelsystem ver-
ständlich machen. In den vorangegangenen Unterrichtsmodulen haben die Schüler Wis-
sen zu den vorhandenen Abfällen am ACT und zu den Möglichkeiten der Verwertung 
dieser Abfälle vermittelt bekommen. Die Verwertungsmöglichkeiten wurden den Schülern 
anhand der Kompostierung und des Papierrecyclings erklärt. Die Schüler sollen lernen, 
wie die Abfälle zu sammeln sind, damit die Möglichkeiten der Verwertung genutzt werden 
können. Mit Hilfe des Abfallmemorys sollen die Schüler die Abfälle den entsprechenden 
neuen oder umfunktionierten Abfallbehältern zuordnen. Der Lehrer gibt dabei erklärende 
Hilfestellung. 

Modul G10 – Abfallarmes Frühstück 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A/B  Abfallarmes 
Frühstück 

2x50 Die Gestaltung eines abfallarmen Frühstücks  

 Analyse des anfallenden Abfalls 

 Vergleich mit dem ersten Klassenfrühstück 

Arbeits-
blatt 

Thai 

 
Im Modul G10 wird das Klassenfrühstück wiederholt. Diesmal ist allerdings das Ziel, ein 
möglichst abfallarmes Klassenfrühstück durchzuführen. Dazu stellt der Lehrer die Grund-
lagen, wie die Lebensmittel und das Geschirr, zu Beginn gemeinsam mit den Schülern 
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zusammen. Daher ist für dieses Modul eine Doppelstunde vorgesehen. Anhand der ge-
wonnen Kenntnisse aus dem Modul G4 ist darauf zu achten, dass die Grundlagen unter 
dem Gesichtspunkt „abfallarm“ zusammengestellt werden. So sollte beispielsweise kein 
Einweggeschirr benutzt werden. Im Verlauf des Frühstücks sind die anfallenden Abfälle 
wiederum zu sammeln. Diese werden anhand eines Arbeitsblattes analysiert. Die Ergeb-
nisse werden mit den Daten aus dem ersten Klassenfrühstück verglichen. Die Schüler 
sollen feststellen, ob Abfall vermieden wurde oder nicht. Am Ende des Moduls G10 ent-
sorgen die Schüler die Abfälle nach dem neuen Abfalltrennsystem. 

Zusatzmodul G1 – Bastelstunde II – Musik aus Abfallmaterialien 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A / B Bastelstunde 
II – Musik aus 
Abfall 

2x50 Anfertigen von Musikinstrumenten aus Abfallmateri-
alien 

 Lehrkräfte sollte die Grundmaterialien und 
Werkzeuge  bereithalten 

Aufgaben-
zettel 

Musik 

 
Dieses Zusatzmodul 1 soll den Schülern nochmals verständlich machen, dass Abfälle 
einen gewissen Wert besitzen und weiterverwendet bzw. -verwertet werden können. 
Diesmal beweisen die Schüler Kreativität und basteln unter Anleitung des/der Lehrers/in 
verschiedene Musikinstrumente aus gesammelten Abfallmaterialien. Daher sollte der/die 
Lehrer/in wiederum im Voraus verwertbare Abfälle sammeln oder von den Schülern sam-
meln lassen. 

 

5.2 Module für die untere Sekundarstufe 

 
Nach den Modulen für die Grundschule werden im folgenden Abschnitt die Ziele und 
Inhalte der einzelnen Module für die untere Sekundarstufe ausführlicher erläutert. Einige 
dieser Module sind mit den Modulen der Grundschule identisch und werden der Vollstän-
digkeit halber erwähnt. Es werden nochmals kurz die Ziele und Inhalte erläutert. Weiterhin 
sind Module vorhanden, bei denen der Inhalt etwas von denen der Grundschule abweicht. 
Diese werden vollständig erläutert. Auch von diesen Modulen befinden sich die ausformu-
lierten Fassungen im Anhang D. 
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Modul S1 – Abfälle am ACT 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A 15 Vorstellen des Umweltschulprojektes 

 Leitung, Zusammenarbeit und Ziele 

 
Folien 

 
20 Abfälle im Klassenraum und der Umgebung 

 Rundgang und Daten zur Abfallart sammeln 

Arbeits-
blatt 

 

Abfälle am 
ACT 

15 Daten auswerten 

 Auswertung der Ergebnisse an der Tafel 

 
Tafel 

Sozial-
kunde 

 

B 30 Rundgang über das Schulgelände 

 Rundgang und Daten zur Abfallart sammeln 

Arbeits-
blatt 

 

Abfälle am 
ACT 

20 Daten auswerten 

 Auswertung der Ergebnisse an der Tafel 

 
Tafel 

Sozial-
kunde 

 

 
Das Modul S1 „Abfälle am ACT“ für die untere Sekundarstufe entspricht exakt dem Modul 
G1 der Grundschule. Die Ziele dieses Moduls sind, den Schülern das Umweltschulprojekt 
vorzustellen und die am ACT anfallenden Abfallfraktionen bewusst zu machen. Dies 
geschieht nicht nur durch Erläuterungen des Lehrers. Im Rahmen eines Rundgangs füh-
ren die Schüler selbstständig eine Sichtanalyse durch. Die Ergebnisse werden auf einem 
Arbeitsblatt festgehalten und ausgewertet. Im Unterschied zum Modul G1 ist das Modul 
S1 dem Fachbereich Sozialkunde zugeordnet. 

Modul S2 – Was ist Abfall und woraus bestehen Abfallmaterialien? 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A 35 Geschichtliche Entwicklung der Abfälle 

 Wissenswertes zur Geschichte der Abfälle 
durch den/die Lehrer/in aufführen – landesab-
hängig 

 evtl. mit engl. Vokabular arbeiten 

 
 

Arbeits-
blatt 2 

 

Was ist 
Abfall? 

15 Definitionen zum Abfall Folie 

Sozialkun-
de, Ge-

schichte, 
Englisch-
unterricht 

B 35 Abfallfraktionen und zugehörige Rohstoffe 

 Kunststoff, Metall, Papier, ... von den Schülern 
aufzählen lassen und in eine Tabelle eintra-
gen 

 Informationen zu den Rohstoffen 

Tafel 

 

Woraus 
besteht 
Abfall? 

15 Geschichten zum Thema 

 Anregung zum Nachdenken 

- 

Sozialkun-
de 

 
Der Teil A des Moduls S2 entspricht dem Teil A des Moduls G2. Die Schüler sollen er-
kennen, dass es schon seit Menschengedenken Abfälle gibt. Die Menge nimmt jedoch mit 
steigendem Fortschritt zu. Weiterhin werden im Teil A Definitionen zum Abfall gegeben. 
Auch den Sekundarschülern können im Rahmen dieses Moduls Unterlagen mit englisch-
thailändischem Vokabular ausgeteilt werden. 

Im Modul S1 haben die Schüler die einzelnen Abfallfraktionen kennen gelernt. Im Teil B 
des Moduls S2 sollen sich die Schüler mit den Rohstoffen auseinandersetzen, aus denen 
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die verschiedenen Abfallfraktionen bestehen. Dabei gibt der Lehrer den Schülern Grund-
lagenwissen zum Vorkommen und zur Gewinnung dieser Rohstoffe. Am Beispiel einer 
Blechdose sollen die Schüler erkennen, aus welchen Rohstoffen ein Produkt entsteht, 
welche Energie in der Herstellung steckt und an welchen Stellen die Umwelt belastet wird. 
Auf diese Weise wird eine Schnittstelle zwischen den Abfällen und der Natur hergestellt. 
Der Teil B lässt sich am geeignetsten im Fach Geographie des Fachbereiches Sozialkun-
de umsetzen, siehe Kapitel 2 Abschnitt 2.3.3. Dieses Fachgebiet befasst sich ausführlich 
mit Rohstoffen und deren Nutzung und daraus entstehenden Umweltbelastungen. 

Modul S3 – Abfallzusammensetzung, -entsorgung und das aktuelle Sammelsystem 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A Abfallzusam-
mensetzung 
und Entsor-
gung 

40 Abfallzusammensetzung an der Schule 

 Schülern die aktuellen Zahlen geben und als 
prozentuale Verteilung darstellen lassen, pro 
Kopfaufkommen u. ä. 

 eigene Darstellung zeigen 

 
Folie 

 
 

Folie 

Mathema-
tik 

  10 Entsorgungsweg des Abfalls 

 den Schülern erläutern, was mit dem Abfall 
passiert  Entsorgungswege 

 
Folie 

 

B 30 Rundgang über das Schulgelände 

 die Schüler schreiben auf, welche Abfälle sie 
in welchem Sammelbehälter sehen 

 
Arbeits-

blatt 

 

Das aktuelle 
Abfallsam-
melsystem 
am ACT 20 Auswertung des Rundgangs  

 Auswertung der Ergebnisse an der Tafel 

 
Tafel 

Sozialkun-
de 

 
Ziel des Teil A des Moduls S3 ist, das Thema Abfall in den Mathematikunterricht einzu-
binden. Nachdem die einzelnen Abfallfraktionen bekannt sind, werden den Schülern die 
anfallenden Mengen pro Woche aufgezeigt. Anhand dieser Vorgaben sollen die Schüler 
die prozentuale Massenverteilung der einzelnen Abfallfraktionen errechnen. Die Ergeb-
nisse sind in unterschiedlichen Diagrammen darzustellen. Der Lehrer erläutert abschlie-
ßend anhand eines eigenen Diagramms nochmals die Zusammensetzung des Abfalls am 
ACT. Nach den Berechnungen erklärt der Lehrer den Schülern den Entsorgungsweg 
dieser Abfälle. Dazu sind dem Lehrer graphische Darstellungen als Hilfsmittel gegeben. 

Im Teil B sollen die Schüler das aktuelle Sammelsystem anhand von Sichtproben analy-
sieren. Dabei soll festgestellt werden, ob die Abfälle am ACT getrennt gesammelt werden 
und auf welche Weise dies geschieht. Auf einem Arbeitsblatt ist zu notieren, welche Ab-
fallmaterialien in welchem Behälter (Farbe und Typ) zu sehen sind bzw. gesammelt wer-
den. Die Schüler lernen, wie in „Ihrer“ Realität die Abfälle beseitigt werden. Im Verlauf des 
Rundgangs kann der/die Lehrer/in den Entsorgungsweg der Abfälle nochmals erläutern.  
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Modul S4 – Vermeidung von Abfällen 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A Kochen 50 Gestaltung eines gemeinsamen Essens  

 Analyse der anfallenden Abfälle 

Arbeits-
blatt 

Scout 

B Vermeidung 
von Abfällen 

50 Vermeidung von Abfällen 

 Herstellungsaufwand und Lebenszyklen von 
Produkten erklären 

 Vermeidung als erster Schritt zur „Entsorgung“ 

 
Folie 

Sozialkun-
de 

 
Das Modul S4 ist inhaltlich und von der Zielstellung mit dem Module G4 der Grundschule 
identisch. In der unteren Sekundarstufe führen die Schüler allerdings kein Klassenfrüh-
stück durch sondern Kochen gemeinsam im Rahmen des Scoutunterrichts, siehe 
Abbildung 5-2.  
 

 
 

Abbildung 5-2: Schüler der Sekundarstufe beim Kochen am ACT 

 
Diese Tätigkeit kann mit der Umweltbildung verknüpft werden. Wie die Grundschulschüler 
sammeln die Schüler der Sekundarstufe beim Kochen die anfallenden Abfälle und analy-
sieren diese im Anschluss mit Hilfe eines Arbeitsblattes. Bei der Betrachtung der 
Abbildung 5-2 wird ersichtlich, dass bei den Schüler Wissensbedarf zur Abfallvermeidung 
vorhanden ist. 
Jenes Wissen wird im Teil B des Moduls S4 an die Schüler vermittelt. Diese sollen ver-
stehen, dass die Vermeidung von Abfällen der erste Schritt zur Reduzierung der Abfall-
mengen ist. Wie den Grundschülern soll auch den Schülern der Sekundarstufe bewusst 
werden, dass Abfall, der nicht entsteht, nicht entsorgt werden muss.  
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Modul S5 – Kompostierung 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A 35 Kompost – natürlichster Weg des „Recyclings“ 

 Funktionsweise der Kompostierung 

 Abläufe bei der Kompostierung 

 die Kompostregeln 

 
Folien 

 

Grundlagen 
der Kompos-
tierung 

15 Was darf auf den Kompost und was nicht? 

 Diskussion und Erklärung 

 
Folie 

Naturwis-
senschaf-

ten 

B Besuch der 
Kompostan-
lage des ACT 

50 Besichtigung der Kompostierung am ACT 

 durch den/die Lehrer/in 

 Was darf auf den Kompost 

 Temperaturmessung 

 
 

Arbeits-
blatt 

Naturwis-
senschaf-
ten, Scout 

 
Das Modul S5 befasst sich ebenso wie das Modul G6 mit den Grundlagen der Kompostie-
rung. Das Ziel ist auch hier, den Schülern den einfachsten und natürlichsten Weg des 
vollständigen Recyclings am Beispiel der natürlichen Verrottung zu zeigen. Bei den Se-
kundarschülern wird tiefgründiger auf die Funktionsweise und die Abläufe bei der Kom-
postierung eingegangen. So befassen sich die Schüler beispielsweise mit dem Verlauf der 
Temperatur. Weiterhin werden die Grundregeln zur Eigenkompostierung behandelt. Zum 
Abschluss des Teil A erklärt der Lehrer welche Abfälle zur Kompostierung geeignet sind. 

Im Teil B befassen sich die Schüler anhand der Besichtigung der Kompostierungsanlage 
am ACT realitätsnah mit diesem Thema. Die Schüler bekommen ebenfalls ein Arbeits-
blatt, auf dem die zur Kompostierung geeigneten Materialien herauszufinden sind. Im 
Rahmen der Grundlagen haben sich die Schüler mit dem Temperaturverlauf beschäftigt. 
Während der Besichtigung wird die aktuelle Temperatur des Kompostes von einigen 
Schülern gemessen. Die Ergebnisse werden im Gespräch mit dem Lehrer ausgewertet. 
Es kann festgestellt werden, in welchem Rottestadium sich der Kompost befindet. Auf 
diese Weise sollen die Schüler das Erlernte festigen. 
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Modul S6 – Papier und Recyclingpapier 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A 10 Das Papier 

 Beschreibung des Papiers 

- 

 
25 Die Geschichte des Papiers 

 Was ist Papier und wie ist es entstanden? 

Vorlesen 

 

Grundwissen 
zum  Papier 

15 Die Unterschiede von Papier 

 Worin unterscheidet sich Papier untereinan-
der? 

- 

Naturwis-
senschaf-

ten 

B 15 Die Papierproduktion 

 Die industrielle Herstellung von Papier 

Vorlesen 

 25 Vergleich der Produktion von neuem und recycel-
tem Papier 

 Vergleichen des Rohstoff-, Wasser- und 
Energiebedarfs 

Folie 

 

Neues und 
recyceltes 
Papier  

10 Verwendungsmöglichkeiten von Altpapier 

 Aufzählen, was man alles mit Altpapier ma-
chen kann 

Folie 

Naturwis-
senschaf-

ten 

 
Das Ziel des Moduls S6 ist, den Schülern einen weiteren Kreislauf der Wiederverwertung 
zu zeigen, welche Verwertungsmöglichkeiten für Papier existieren und worin der Nutzen 
für die Umwelt liegt. Auf Grund dieser Erfahrungen soll den Schülern der Sinn der separa-
ten Sammlung von Papier bewusst werden. 

Der Teil A entspricht dem Teil A des Moduls G7 der Grundschule. Die Schüler lernen 
geschichtliche Hintergründe zum Papier und dessen Eigenschaften kennen. Der Teil B ist 
umfangreicher gestaltet. Den Schüler werden die Materialbilanzen zur Herstellung von 
neuem und recyceltem Papier gegenübergestellt. Die Schüler sollen erkennen, dass bei 
der Produktion von Recyclingpapier der Energie- und Rohstoffverbrauch gesenkt werden 
kann. Des Weiteren kann Deponieraum eingespart werden. Auf diese Weise wird die 
Umwelt weniger belastet. Am Ende der Unterrichtseinheit wird den Schüler die Altpapier-
produktion der Schule sinnbildlich in A4 Blättern angegeben, damit diese eine Vorstellung 
von der Menge bekommen. 

Modul S7 – Recyclingpapier selbst herstellen 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A / B Herstellen 
von Recyc-
lingpapier 

2x50 Papierschöpfen nach Anleitung 

 Vorbereitungen durch die Verantwortlichen 
zusammen mit den Schülern 

 Durchführung mit den Schülern 

 
Arbeits-

blatt 

Naturwis-
senschaf-

ten, 
 Scout 

 
Das Modul S7 entspricht dem Modul G8 der Grundschule und dient ebenfalls zum Festi-
gen des erlernten Unterrichtsstoffes und zur Auflockerung des Unterrichts. 
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Modul S8 – Recycling von Kunststoffen 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A 10 Nennen der Verwertungsmöglichkeiten von Speise- 
und Gartenabfällen 

 

 

Hintergrund-
wissen zu 
Kunststoffen 40 Hintergrundwissen zu Kunststoffen 

 Ausgangsstoffe, Herstellung, Eigenschaften 

 

Naturwis-
senschaf-

ten 

B 25 Recycling von Kunststoffen 

 Werkstoff-, Rohstoffrecycling und die Ver-
brennung 

 

 

Recycling von 
Kunststoffe 

25 Experiment  

 Schwimmprobe (Schwimm-Sink-Verfahren) 

 

Naturwis-
senschaf-

ten 

 
Das Modul S8 ist ein Zugeständnis an das Ergebnis der Frage 5 des „Fragebogen zum 
Umweltunterricht“, mehr Wissen zum Thema Recycling in den Unterricht einzubauen. 
Neben den Speiseresten und dem Gartenabfall ist Kunststoff der gewichtsmäßig dritthäu-
figste Abfall an der Schule. Auch im alltäglichen Leben in Thailand spielt Plastik vor allem 
im Verpackungsbereich eine große Rolle. Die Recyclingmöglichkeiten von Kunststoffen 
sollen den Schülern bewusst machen, dass die Materialien verwertet werden können und 
es sich lohnt diese getrennt zu sammeln. 

Das Modul vermittelt den Schülern Grundlagenwissen zu Kunststoffen. Es beinhaltet die 
Rohstoffe bzw. Ausgangsstoffe aus denen Plastik hergestellt wird, sowie den Verlauf des 
Herstellungsprozesses und welche unterschiedlichen Kunststoffe existieren. Des Weite-
ren werden die Prozesse zum Trennen unterschiedlicher Kunststoffabfälle sowie beste-
hende Recyclingmöglichkeiten erläutert. Die Trennung der Kunststoffe nach der Dichte 
können die Schüler anhand eines Experimentes selbst nachvollziehen. 

Modul S9 – Hat Abfall einen Wert und wozu dient eine getrennte Sammlung der 
Abfälle? 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A 10 Besitzt Abfall einen Wert? 

 Diese Frage in den Raum stellen und von den 
Schülern Antworten sammeln. 

 

 

20 Der nichtfinanziellen Wert der Abfälle 

 Volumeneinsparungen durch Recycling be-
rechnen 

Folie 

 

Abfall besitzt 
Werte 

20 Der finanziellen Wert der Abfälle 

 Einsparungen berechnen beim Verkauf 

Folie 

Sozialkun-
de, 

Mathema-
tik 

B 30 Aufgreifen des analysierten Sammelsystems  

 Zusammenfassen des aktuellen Sammelsys-
tems aus Modul 3 

 

 

Die getrennte 
Abfallsamm-
lung 

20 Ein verändertes Sammelsystem  

 Möglichkeiten des Recyclings wurden aufge-
führt; Abfälle besitzen Werte  getrennt 
Sammeln ist besser 

 Vorschläge und Ideen aufführen 

 

Sozialkun-
de 
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Das Modul S9 soll den Schülern nochmals verständlich machen, warum es lohnenswert 
ist, Abfälle getrennt zu sammeln. Die Schüler sollen in den Abfällen zwei Werte erkennen: 

 den ideellen (nichtfinanziellen) Wert, d. h. die Schonung der Umwelt, wenn 
es möglich ist die Abfälle zu vermeiden und zu recyceln sowie 

 den materiellen (finanziellen) Wert, d. h. Verkaufen der Abfälle. 

Im Teil A sollen die Schüler Gedanken zur Frage: Besitzt Abfall einen Wert? äußern. Die 
Erkenntnisse aus der Umfrage zum Abfallbewusstsein, siehe Kapitel 2, Abschnitt 2.3.2, 
und den ersten Umweltbildungsmaßnahmen, siehe Kapitel 3, Abschnitt 3.3.3, haben 
gezeigt, dass einige Schüler den finanziellen Wert von Abfällen kennen. Die Ergebnisse 
sind vom/von der Lehrer/in zu interpretieren und auf den idealistischen und materiellen 
Wert der Abfälle zu lenken. Der Modulteil A ist so gestaltet, dass dieser im Mathematikun-
terricht eingebunden werden kann. Die Schüler sollen berechnen, welche Abfallmenge 
und –volumen auf einer Deponie eingespart werden kann, wenn 50 % der recycelbaren 
Abfälle am ACT auch verwertet werden könnten. Das Volumen ist als Würfel darzustellen. 
Anschließen sollen sich die Schüler beim Vergleich der Würfelkantenlänge zur Größe 
eines Menschen das Volumen bildlich vorstellen. Einige Abfallfraktionen können verkauft 
werden, beispielsweise Papier für 4 Baht pro Kilogramm. Für die verkaufbaren Abfälle 
werden die Ankaufpreise zusammengetragen. Die Schüler sollen die Geldmenge errech-
nen, welche zusammen kommt, wenn alle verkaufbaren Abfallfraktionen verkauft werden 
könnten. Der/die Lehrer/in interpretiert die Ergebnisse. 

Im Teil B des Moduls S9 werden die gewonnenen Erkenntnisse aus den vorangegange-
nen Unterrichtsstunden zusammengetragen. Aus dem Modul S1 und S3 wird das aktuelle 
Sammelsystem erarbeitet. In einigen Modulen wurde Grundlagenwissen zu den Verwer-
tungsmöglichkeiten von Gartenabfällen, Papier und Plastik vermittelt. Bezogen auf das 
Sammelsystem wird die Frage gestellt, ob die Abfälle getrennt erfasst werden. Die Ergeb-
nisse werden vom Lehrer erläutert. Von diesem Wissenstand ausgehend, wird das neue 
bzw. verbesserte Sammelsystem vorgestellt. Es wird erklärt, welche Abfallfraktion in 
welchem Behältertyp zukünftig gesammelt wird. Anschließend werden die Abfallsamm-
lung ohne und mit Trennung der unterschiedlichen Abfallfraktionen gegenübergestellt und 
bewertet. Um Abfälle wiederverwerten und verkaufen zu können, müssen diese getrennt 
gesammelt werden. Ziel ist, den Schülern diese Tatsache bewusst zu machen. 

Modul S10 – Artikel für die Schülerzeitung 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A / B Zusammen-
fassung des 
Kursinhaltes 

2x50 Verfassen von Aufsätzen oder eines Artikels für die 
monatliche Schülerzeitung  

 Aktuelle Abfalldaten 

 Aktuelles Sammelsystem 

 Evtl. Arbeit des Kurses 

 Umweltbildung am ACT 

 Thai 

 
Im Rahmen des Moduls S10 sollen die Schüler die gewonnen Erkenntnisse nochmals 
zusammenfassen und vertiefen. Weiterhin bietet dieses Modul die Möglichkeit die Um-
weltbildung in den Thaiunterricht einzubeziehen. Die Schüler sollen einen Bericht für die 
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Schüllerzeitung verfassen oder Aufsätze über die Themen „Abfall am Assumption College 
Thonburi“ oder „Umweltbildung am ACT“ schreiben. Über die Schülerzeitung können die 
anderen Mitschüler auf die Umweltbildung aufmerksam gemacht werden und Wissen 
erlangen. 

Zusatzmodul S1 – Besuch einer Transferstation bzw. Deponie 

Teil Titel 
Zeit 
[d] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A Besuch einer 
Deponie bzw. 
Transferstati-
on 

1 Mit der Klasse einen Besuch auf einer nahe gele-
gen Deponie bzw. Transferstation durchführen 

 Lehrer/in gibt Hinweise und Erläuterungen 

Arbeits-
blätter 

Sozialkun-
de 

 
Die Besichtigung einer Transferstation bzw. Deponie bietet sich zur Unterstützung der 
Umweltbildung im Themenbereich Abfall an. Das Zusatzmodul S1 soll den Schülern einen 
realen Eindruck zum Thema Abfall vermitteln. Die anfallenden Abfallberge sollen die 
Schüler zum Nachdenken anregen und Betroffenheit erzeugen. Zudem werden die Schü-
ler in die Lage versetzt, die riesige Menge an Abfällen, unter denen sich auch die eigenen 
befinden, aus der Nähe zu sehen und evtl. zu riechen. 

Zusatzmodul S2 – Kunst aus Abfallmaterialien 

Teil Titel 
Zeit 
[min] 

Inhalt Hilfsmittel 
Fach-

bereich 

A / B Kunst aus 
Abfall 

2x50 Herstellen von Collagen  

 die Schüler entwerfen eine Collage mit dem 
Thema „Abfalltrennung am ACT“; die verwen-
deten Materialien sollten aus Abfallprodukten 
bestehen 

Abfallma-
terial 

Kunst 

 
Dieses Zusatzmodul S2 soll die theoretischen Ausbildungsteile auflockern. Die Schüler 
werden aufgefordert eine Collage zum Thema „Abfalltrennung am ACT“ herzustellen. 
Dabei sollen sie sich kritisch mit der Aufgabe auseinandersetzen und die Erkenntnisse 
aus den vorangegangenen Modulen einfließen lassen. Die verwendeten Materialien soll-
ten verwertbare Abfallfraktionen sein und von den Schülern selbst ausgesucht werden. 
Anschließend werden die besten Collagen gewählt und in der Schule ausgestellt. 

 
 

5.3 Weiterführende Maßnahmen 

 
Im Rahmen der Umweltbildung wird nicht nur der Unterricht, sondern der gesamte Be-
reich der Schule als bildungswirksam angesehen, d. h. die Umweltbildung ist in den offi-
ziellen und inoffiziellen Lehrplan zu integrieren, siehe Abschnitt 1.1.2. Diese Forderung 
fließt jedoch nicht in die Entwicklung der Module zur Umweltbildung ein, sondern ist in 
erster Linie durch die Schulleitung und alle beteiligten Personen, in parallel laufenden 
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Projekten zu gewährleisten, z. B. im Umweltschulprojekt der KNOTEN WEIMAR GmbH 
mit der Einführung einer getrennten Abfallsammlung. Zur Umsetzung, die Schule als 
Gesamtheit in die Umweltbildung einzubeziehen, werden im ACEID Projekt zum Thema 
Abfall folgende auf das ACT übertragbare Vorschläge unterbreitet [FIEN et al., 1994]: 

 Reduzierung des Papierverbrauches durch Benutzen von wiederverwendba-
ren Informationsblättern, doppelseitige Verwendung von Papier u. ä. 

 Sammeln und Recyceln von Papier in jedem Klassenraum und Büro 

 Wiederverwenden oder Recyceln von Pappkartons 

 Kompostieren des organischen Abfalls 

 Einsetzen von wiederverwendbaren oder wiederbefüllbaren Materialien, wie 
Druckpatronen, Stifte u. ä.  

 Vermeiden oder Minimieren von Einwegmaterialien, wie Plastikgeschirr, Pa-
pierhandtüchern u. ä. 

 Förderung des Gebrauchs von recyceltem Papier bei Kopierern u. ä. 

 Nutzung von umweltfreundlichen Reinigungsmitteln 

Diese materialwirtschaftlichen Vorschläge werden zusätzlich durch organisatorische und 
gestalterische Empfehlungen ergänzt, welche aus eigenen Erfahrungen des Autors 
stammen. Dazu zählen folgende Punkte: 

 Ansprache des Schuldirektors, 

 Plakate mit kurzen aussagekräftigen Inhalten und 

 Sinnsprüche, siehe Abbildung 5-3. 

Auf Grund des ausgeprägten Hierarchiedenkens kann die Umsetzung und Einhaltung 
neuer Regeln, z. B. des sparsamen Umgangs mit Materialien oder einer verbesserten 
Abfalltrennung, durch eine Ansprache des Direktors bekräftigt werden. Zudem könnten 
Plakate aufgehängt werden, ähnlich dem in Bangkok durchgeführten Projekt „Magic Eye“ 
[FRITSCHE, 2001]. Diese sollen die Schüler, Lehrer/innen und Mitarbeiter an die Einhaltung 
neuer Verhaltensweisen erinnern, wie die Trennung von Abfällen. An der Schule könnte 
der Leitsatz gelten: „Jeder trennt den Abfall nach Papier, Plastik etc. – und DU?“ 

Es wäre auch denkbar die Sinnsprüche, siehe Abbildung 5-3 , welche an vielen Stellen in 
der Schule zu finden sind, durch Sprüche mit umweltrelevanten Themen zu erweitern. 

 

 
 

Abbildung 5-3: Sinnspruch am ACT – „Vorbeugen ist besser als Heilen“ 
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6 Zusammenfassung 

6.1 Schlussfolgerung 

 
In der heutigen Zeit sind Umweltprobleme nicht auf eine Region zu beschränken. Im Zuge 
der Globalisierung treten diese Probleme weltweit auf. Der internationale Handel führte 
auch in den Ländern der asiatisch-pazifischen Region, z. B. Thailand, zu einem Anstieg 
des Konsums. Speziell die junge Generation verkörpert die charakteristischen Eigen-
schaften einer Konsumgesellschaft. Auch die wachsende Bevölkerungszahl, besonders in 
den Ballungsgebieten, zieht Umweltprobleme nach sich. Um diese Probleme zu lösen 
muss jeder Einzelne einen Beitrag leisten. Dies setzt allerdings Grundlagenwissen im 
Bereich der Umwelt voraus. Daher sollte die Umweltbildung in alle Lebensbereiche integ-
riert werden, vor allem in die Schulbildung, denn die Kinder von heute sind die Erwachse-
nen und Entscheidungsträger von morgen. An deutschen Schulen wird die Umweltbildung 
in Form von Umweltschulprojekten realisiert. Diese Projekte werden direkt an den Schu-
len von externen Fachleuten in Zusammenarbeit mit den Lehrkräften durchgeführt. Den 
Lehrkräften werden dazu Unterrichtsmaterialien zur Umweltbildung bereitgestellt. 

Zum Stand der Umweltbildung in Thailand ist folgendes zu sagen: 

 Umweltbildung ist in Thailand bisher kein fester Bestandteil der allgemeinen 
Schulbildung. 

 Die thailändische Regierung ist jedoch bemüht, die Bildung auf eine nachhal-
tige Entwicklung auszurichten. 

 Auf Grundlage des „Nationalen Bildungsbeschlusses“ bekommt der private 
Bildungsbereich mehr Handlungsspielraum, d. h. Privatschulen besitzen zu-
künftig mehr Gestaltungsfreiheit bei der Erstellung der Curricula. Diese Tat-
sache erleichtert die Integration regional beschränkter Projekte zur Umwelt-
bildung. 

Auch in Thailand existieren bereits Konzepte zur Umsetzung der Umweltbildung. Im Un-
terschied zu den deutschen Projekten befassen sich diese jedoch vorrangig mit der Aus-
bildung der Lehrkräfte.  

Im Rahmen dieser Diplomarbeit wurde für eine thailändische Schule, das Assumption 
College Thonburi, ein Umweltbildungskonzept entworfen. Dieses soll für die Lehrer am 
ACT einen Leitfaden zur Unterrichtsgestaltung darstellen. Inhaltlich befasst sich das Kon-
zept mit der Vermittlung von theoretischem Wissen zur getrennten Sammlung von Abfall, 
damit eine Wiederverwertung möglich ist. Das Konzept orientiert sich an den deutschen 
Projekten, ist aber auf die kulturellen und sozialen Verhältnisse Thailands abgestimmt. Es 
wurde auf der Grundlage einer Literaturrecherche zu vorhandenen Umweltbildungsprojek-
ten, der Erkenntnisse während des Aufenthaltes des Autors am ACT und erster durchge-
führter Umweltbildungsmaßnahmen am ACT entwickelt. 
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Anhand einer Analyse zu bestehenden Projekten zur Umweltbildung in Deutschland und 
der asiatisch-pazifischen Region lässt sich folgende Schlussfolgerung ziehen: 

 Umweltbildung soll sich auf den gesamten Schulbereich auswirken, d. h. die 
Schule soll als Gesamtheit bildungswirksam werden. 

 Umweltbildung soll kein eigenständiges Unterrichtsfach darstellen, sondern 
mit dem zeitlichen Umfang eines Unterrichtsfaches in die bereits bestehen-
den Fachbereiche des Curriculum einer Schule integriert werden. 

 Umweltbildung soll vorwiegend in die Grundschule und untere Sekundarstufe 
integriert werden, da die jüngeren Schüler für neue Dinge leichter zu motivie-
ren sind. 

 Umweltbildung sollte eine Verknüpfung von Fachunterricht, fächerübergrei-
fendem und handlungsorientiertem Unterricht darstellen. 

Die Erkenntnisse im Rahmen des Aufenthaltes am ACT bezogen auf die Abfallsammlung 
haben ergeben: 

 Die am Schulalltag beteiligten Personen sind sich bewusst, dass bestimmte 
Abfallfraktionen wiederverwertet werden können. 

 Papier wird an der Schule teilweise gesammelt und verkauft. 

 Anhand des aktuellen Abfallsammelsystems werden die Abfälle jedoch nach 
dem Zustand trocken/nass getrennt, wodurch eine Wiederverwertung der Ab-
fallfraktionen nicht gegeben ist. 

Zu den Erfahrungen aus den ersten durchgeführten Umweltbildungsmaßnahmen lassen 
sich folgende Schlüsse zur Gestaltung von Unterrichtseinheiten zur Umweltbildung zie-
hen: 

 Interesse zeigen die Schüler an praxisorientierten Unterrichtseinheiten und 
an dem Thema Recycling. 

 Zur besseren Mitarbeit sollten die Schüler aktiv in den Unterricht eingebun-
den werden. 

 Probleme treten bei der Durchführung englischsprachigen Unterrichts auf. 

 Overheadfolien unterstützen das Verständnis, sollten aber sehr übersichtlich 
gestaltet werden. 

Aus diesen zusammengetragenen Erkenntnissen wurden für die Grundschule und untere 
Sekundarstufe jeweils zehn Unterrichtsmodule und einige Zusatzmodule erstellt. Diese 
Unterrichtsmodule sind direkt zur Bildung der Schüler vorgesehen. Den Lehrkräften die-
nen die Module als Materialien zur Unterrichtsvorbereitung und Durchführung. 

 

6.2 Ausblick 

Bei einer Erweiterung der Unterrichtsmodule könnten diese auf die obere Sekundarstufe 
ausgedehnt werden. Des Weiteren sollte versucht werden unter den Schülern Umwelt-
gruppen zu bilden, welche bestimmte Aufgabenbereiche an der Schule übernehmen. 
Dabei wären beispielsweise in der oberen Sekundarstufe die kontinuierliche Analyse des 
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Abfalls zusammen mit der Serviceabteilung anhand von bereitgestellten Checklisten oder 
die Analyse des Verlaufes der Kompostierung am ACT zu nennen. 

Im Rahmen weiterer Bildungsmaßnahmen könnte an der Schule ein Wettbewerb stattfin-
den. Ähnlich wie in den deutschen Projekten geht es darum, welche Gruppe den Abfall 
am besten trennt. Die Abfallbehälter stehen großteils auf dem Schulgelände und die 
einzelnen Klassenstufen werden in unterschiedlichen Gebäuden unterrichtet. Daher könn-
te eine Einteilung nach Klassenstufen bzw. Schulgebäuden erfolgen. Bei einer Ausdeh-
nung des Umweltschulprojektes auf weitere Schulen der St. Gabriel Stiftung, ist ein Wett-
bewerb unter den Schulen denkbar. 

Ebenfalls an den bereits erwähnten deutschen Projekten angelehnt, könnte für die Schü-
ler ein finanzieller Anreiz geschaffen werden. Durch die neue Getrenntsammlung kann die 
Schule einen Teil der verwertbaren Abfälle verkaufen. Ein Anteil des Erlöses könnte den 
Schülern beispielsweise für Ausflüge oder Feste zugute kommen. 

 





A 
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Anhang A Unterrichtsthemen zur Umweltbildung aus 
dem ACEID Projekt 

 

Fachspezifische Unterrichtsthemen zur Umweltausbildung 
 

 
SUBJECT AREA 

 
SPECIFIC WORTHWHILE ACTIVITIES 

 
Agricultural 

Studies 
 

 helping farmers plant trees to prevent soil erosion  

 joining or forming a Landcare group  

 creating and maintaining a school farm, choosing species appropriate to local con-
ditions  

 researching the issues involved in farming native animals  

 examining the relevance of wildlife corridors to sustainable agricultural manage-
ment  

 discussing the relationships between consumers and primary producers  

 
The Arts 

 

 drawing and painting to sensitise students to their environment  

 resolving environmental conflicts and raising awareness of the controversial nature 
of many environmental issues through visual and performance arts  

 building self-esteem, confidence and creativity as a means of empowering students 
to value their contributions to the environment/community  

 developing sensory skills and powers of observation  

 composing, interpreting and performing music on environmental themes  

 appreciating the environment within outdoor activity programmes  

 
Commerce 

 

 investigating 'green' consumerism  

 examining the Resource Security Bill and its implications for the ecologically sus-
tainable development process  

 investigating the 'greening' of business and industry  

 comparing costs of food/tuckshop packaging, eg paper vs plastic  

 investigating wants vs needs (individual, family, school community, larger society)  

 investigating a local business to compare 'use' and 'waste' levels, then devising a 
management plan to reduce these levels, ie resource management  

 assessing operations of a local industry regarding 'costs' of pollution  

 
First Language 

Studies 
 

 using drama, role-play and problem-solving debates to express attitudes and per-
spectives on environmental issues  

 researching, writing and publishing articles for papers, children's magazines, pam-
phlets, newsletters, journals, diaries  

 discussing and debating social and environmental issues to develop language skills 

 enjoying stories, novels, plays and poems from around the world on environmental 
themes  

 using media studies programmes to investigate environmental films  
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SUBJECT AREA 

 
SPECIFIC WORTHWHILE ACTIVITIES 

Second Lan-
guage Studies 

 using material on environmental issues for practice and development of language 
skills  

 establishing environmental pen-pals  

 researching, talking and writing in another language about an environmental issue 

 conducting simple structured conservations around photographs depicting pleasing 
natural and built environments  

 studying a local environmental issue as part of a language exchange programme  

 investigating the variety of ways in which different cultures respond to and value 
the environment  

Health and 
Physical Educa-

tion 

 implementing a waste minimisation program in the school and investigating the im-
plications of this for human and environmental health  

 investigating the school tuck-shop (e.g. packaging, food additives, pesticides on 
food, organic products, nutritional value) and planning/implementing appropriate 
actions to enhance the tuck-shop  

 examining ozone layer and greenhouse issues and relating/connecting the relevant 
associated human health and natural environment issues  

 addressing a local environmental issue which may have consequences for human 
health, eg hazardous wastes, hospital waste management/incineration  

 investigating the chemicals in the local water supply. Are the levels safe? Is there a 
level at which human health may be affected?  

Home Economics 

 Investigating micro-climate, home design, landscape planning and development of 
personal environments  

 investigating the relationship between the health of the individual and the health of 
the environment  

 investigating chemical food additives and hazardous chemicals in the home  

 investigating the origin and production techniques of food, e.g. organic produce; lo-
cal vs imported products - cost, quality, consequences of third world cash crop pro-
duction  

 examining the uses and environmental implications of synthetic and natural fibres  

 investigating excess packaging, recycling, energy conservation and waste disposal 

Mathematics 

 understanding, estimating and calculating probabilities using contemporary envi-
ronmental data  

 calculating distances, lengths and angles using the natural and social environments 

 collecting and representing data on water use for water conservation purposes  

 developing basic mathematical skills through case study work on the local envi-
ronment  

 developing species-area curves  

 conducting water quality testing  

 auditing energy use rating appliances, reading matters, calculating cost and sav-
ings  

 calculating size of rainwater tank for school/home  

 examining costs/benefits of energy efficient practices  

 interpreting statistics on environmental trends and developments  



  
 

 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier 
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net Anhang B 

 
SUBJECT AREA 

 
SPECIFIC WORTHWHILE ACTIVITIES 

Manual 
Arts/Technology 

 developing guidelines for the manual arts/technology department, eg disposal of 
toxic substances, buying/using offsets/recycled products, not buying rainforest tim-
ber, waste minimisation techniques  

 investigating sources of timber, their uses and implications for environmental con-
servation/preservation  

 examining the pros and cons of renewable vs synthetic materials and resources  

 constructing products from reusable and recyclable resources  

 investigating concepts such as conservation, waste minimisation, environmental 
design, environmentally friendly technologies, renewable and non-renewable re-
sources  

Religious Educa-
tion 

 considering personal responsibility to all living things  

 exploring the environmental messages/ethics in the aboriginal dreamtime  

 investigating the perspectives of different world religions on the environment and 
particular environmental issues  

 exploring the moral and ethical implications of political, social and economic deci-
sions affecting the environment  

 exploring 'green' spirituality  

Science 

 investigating chemical changes to the earth's atmosphere caused by human and 
industrial activity  

 water quality monitoring and studying the effects of oxygen levels on life forms  

 doing seed collecting, planting and propagating  

 investigating the physics of energy production from renewable and non-renewable 
resources and their environmental impact  

 studying food webs and ecosystems and the impact of inorganic fertilisers, pesti-
cides and waste products  

 investigating the science of global warming  

 inviting community resource people to talk about environmental/science issues  

Social Studies 

 investigating the variety of ways in which different societies respond to and value 
the environment  

 using role play/simulation to identify the different interests in a development issue; 
critically appreciating the role of values in conflicts about environ-
mental/development issues  

 conducting a local area study to examine the relationships between built and natu-
ral environments; investigating people's recollections of past land use by using oral 
history skills  

 implementing a marketing scheme in the school for green consumerism, recycling 
etc.  

 acquiring critical appreciation of the concepts of sustainable development, stew-
ardship and conservation  

 investigating the harnessing of energy through the ages and its social, economic 
and environmental effects  

 examining the rights and obligations of individuals, social and business organisa-
tions, and governments in their environmental interrelationships  
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Anhang B Fragebögen 
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Fragebogen zum Abfallbewusstsein in Thai 
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Fragebogen zum Abfallbewusstsein für die Grundschüler 
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Fragebogen zum Umweltunterricht 
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Fragebogen zum Umweltschultag 
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Anhang C Module zur Umweltbildung am ACT für die 
Grundschule und untere Sekundarstufe 
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Modul G1 / S1 – Teil A: Abfälle am ACT 

 

Geeignet für Fachgebiet:  Grundschule:   Thai 

     Untere Sekundarstufe: Sozialkunde 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

1.1: Vorstellen des Umweltschulprojektes 15 

1.2: Abfälle im Klassenraum und der Umgebung 20 

1.3: Auswerten der Daten 15 

 

1.1 Vorstellen des Umweltschulprojektes     15 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: Vorstellen des „Assumption College Thonburi Umweltschulprojekt“  

 

Text: Das Assumption College Thonburi Environmental School Project 

 Beratung:  KNOTEN WEIMAR GmbH, 
    Prof. Dr. Kanoksak von der Kasetsart  

    Universität / Thailand, 

 in Zusammenarbeit mit: dem Assumption College Thonburi;  
     und 

hoffentlich allen Schülern, Lehrern und Mitar-
beitern 

die allgemeinen Ziele des Projektes sind: 

 a) Umweltbildung der jungen Generation – der Schüler 

 b) Abfallvermeidung durch getrennte Sammlung verwertbarer Abfälle, 
Recycling und Verwertung der organischen Abfälle direkt an der Schule 

 

 

Folien 

1-1 

 

 

 

 

 

 

Folien 

1-2 

Lehrer Aufgabe: eigene (aktuelle) Ergänzungen zum Projekt  
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1.2 Abfälle im Klassenraum und der Umgebung    20 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aktivität: mit den Schülern einen Rundgang durch das Klassenzimmer und über 
das Schulgelände vor den Unterrichtsräumen durchführen und die Abfall-
fraktionen analysieren;  

 

Aufgabe: Schüler sollen in die Abfallbehälter im Klassenzimmer und auf dem 
Schulgelände vor den Räumen schauen und in der Tabelle auf dem Ar-
beitsblatt I, siehe Arbeitsblätter, notieren, welche Abfallfraktionen (Plas-
tikbecher, Papier usw.) erkannt wurden 

 Beispiel des Arbeitsblatts I zeigen;  
 

 

 

 

  

Ort Abfallfraktion 

Bsp. Klassenzimmer Papier 

  

 

 anschließend Arbeitsblatt I verteilen und  

 Rundgang starten 
 

 

Arbeits-
blatt I 

Schüler Aufgabe: Ausfüllen des Arbeitsblatts I während des Rundgangs 
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1.3 Auswerten der Daten       15 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: nach dem Rundgang die gesammelten Daten der Schüler an der Tafel 
zusammenfassen und auswerten 

 

Inhalt: folgende leere Tabelle an der Tafel erstellen  

 

Ort 

 

Abfallfraktion 

Klassenzimmer Schulgelände 

Beispiel: Papier X  

   

   

 

 Schüler nacheinander auffordern die Ergebnisse des Rundgangs in die 
Tabelle an der Tafel einzutragen:  

 in Spalte eins von den Schülern die Abfallfraktionen eintragen lassen, 
dabei sollten folgende Abfallfraktionen erkannt werden:  

Tetrapacks, Metall, Glas, Papier und Pappe, Plastik, Gartenab-
fall, Speiseabfall, „gefährliche Abfälle“, wie Batterien 

 in den Spalten zwei und drei an entsprechender Stelle ankreuzen las-
sen 

 werden von den Schülern nicht alle Abfallfraktionen erkannt, sind diese 
zu ergänzen 

 

 

 

 

Tafel 

Schüler Aufgabe: Eintragen der Daten in die angezeichnete Tabelle an der Tafel 

 

 

Lehrer Aufgabe: Zusammenfassen der Ergebnisse:  

 Welche Abfallfraktionen fallen im Klassenzimmer an?  

 Welche Abfallfraktionen fallen auf dem Schulgelände an?  
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Modul G1 / S1 – Teil B: Abfälle am ACT 

 

Geeignet für Fachgebiet:  Grundschule:   Thai 

     Untere Sekundarstufe: Sozialkunde 

 

Themenübersicht – Teil B Zeit [min] 

1.4: Rundgang über das Schulgelände 30 

1.5: Auswerten der Daten 20 

 

1.4 Rundgang über das Schulgelände     30 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aktivität: mit den Schülern einen Rundgang über das Schulgelände des ACT 
durchführen und die Abfallfraktionen analysieren; 

 

Aufgabe: Schüler sollen in die Abfallbehälter auf dem Schulgelände und an festge-
legten Orten schauen und in der Tabelle auf dem Arbeitsblatt I, siehe Ar-
beitsblätter, notieren welche Abfallfraktionen (Plastikbecher, Papier usw.) 
entdeckt werden bzw. in den Behälter zu sehen sind 

Inhalt: Beispiel des Arbeitsblatts I zeigen;  

 

Ort Abfallfraktion 

  

  

  

 

 anschließend Arbeitsblatt I verteilen 

 Vorschlag für den Ablauf des Rundgangs:  
Mensa – Sportfeld – (evtl. Schulgarten) – Poolkantine – Krankenstation 

 Rundgang starten 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeits-
blatt I 

Schüler Aufgabe: Ausfüllen des Arbeitsblatts I während des Rundgangs 
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1.5 Auswerten der Fragen       20 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: nach dem Rundgang die gesammelten Daten der Schüler an der Tafel 
zusammenfassen und auswerten 

 

Inhalt: folgende leere Tabelle an der Tafel erstellen, Anzahl der Spalten nach 
Anzahl der Orte anlegen 

 

Ort 

 

Abfallfraktion 

Mensa 
Sport-

feld 
Schul-
garten 

Pool-
kantine 

Kranken-
station 

Beispiel: Becher X   X  

      

 

 Schüler nacheinander auffordern die Ergebnisse des Rundgangs in die 
Tabelle an der Tafel einzutragen:  

 in Spalte eins von den Schülern die Abfallfraktion eintragen lassen, da-
bei sollten folgende Abfallfraktionen von den Schülern entdeckt wer-
den:  

Tetrapacks, Metall, Glas, Papier und Pappe, Plastik, Gartenab-
fall, Speiseabfall, „gefährliche Abfälle“, wie Batterien 

 in den weiteren Spalten an entsprechender Stelle ankreuzen lassen 

 werden von den Schülern nicht alle Abfallfraktionen erkannt, sind diese 
zu ergänzen 

 

 

 

 

Tafel 

Schüler Aufgabe: Eintragen der Daten in die angezeichnete Tabelle an der Tafel 

 

 

Lehrer Aufgabe: Zusammenfassen der Ergebnisse:  

 Welche Abfallfraktionen fallen in der Mensa, usw. an?  
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Modul G2 – Teil A: Was ist Abfall 

 

Geeignet für Fachgebiet:  Thai, Geschichte, Englisch 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

2.1: Geschichtliche Entwicklung der Abfälle 35 

2.2: Definitionen zum Abfall 15 

 

2.1 Geschichtliche Entwicklung der Abfälle     35 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer 

Aufgabe: anhand von eigenen Unterlagen werden an die Schüler Hintergrundin-
formationen zur historischen Entwicklung von Abfällen in Thailand ge-
ben; 

Informationen können zusammengestellt werden aus: 

 eigenen Literaturunterlagen 

 der Bibliothek am ACT 

 aus dem Internet, z. B. der Website von DEQP: 
http://www.deqp.go.th/ 

 

Inhalt: dazu sind folgende Fragen zu erörtern:  

Seit wann gibt es Abfälle, woher kommen Abfälle, was geschah früher damit 
usw.? 

 nutzen von Geschichten, Texten, ...  
 bei dieser Aufgabe können den Schülern englische Begriffe und Fremdwör-

tern zum Thema Abfall und Recycling vermittelt werden  

 mit den Schülern Teile der Tabelle mit englisch-thailändischem Voka-
bular auf dem Arbeitsblatt II, siehe Arbeitsblätter, besprechen und im 
Unterricht nutzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeits-
blatt II 
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2.2 Definition zum Abfall       15 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: Frage an die Schüler: „Was verstehen die Schüler unter dem Begriff 
Abfall?“  

Antworten an der Tafel aufschreiben 

 

  „Was ist Abfall?“ 

Antwort 1: 

Antwort 2: 

 

. 

 

Schüler Aufgabe: auf die Frage antworten  
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern anhand von Definitionen den Begriff „Abfall“ erklären 

 

Inhalt: Definition 1: Wahrnehmung von Abfall [BIDLINGMAIER]  

 

Text: Ein offensichtliches Merkmal von Abfall ist, dass wir ihn nur wahrnehmen, 
wenn dieser zum Problem wird. Dies geschieht, wenn die Menge so stark 
anwächst, dass der tägliche Ablauf gestört wird, wie z. B.  

 wenn die BMA (Bangkok Metropolitan Administration) streikt  

 weil hygienische Risiken auftreten, da wilde Abfallablagerungen zum 
Nährboden von Seuchen, verursacht durch Bakterien werden, (siehe 
Pest in Indien 1997),  

 weil toxische Abfälle das Grundwasser und damit das Trinkwasser kon-
taminieren und unbrauchbar für den menschlichen Genuss machen,  

 

 Abfall ist also offensichtlich dann ein Problem, wenn er sich an der falschen 
Stelle bzw. Ort befindet. Wenn die Fäkalien in der Toilette, der toxische Ab-
fall in der Behandlungsanlage, der gesammelte und in eine Verbrennungs-
anlage gefahrene Abfall kein hygienisches und kein Mengenproblem dar-
stellt, sprechen wir nicht darüber, der Abfall fällt nicht auf.  

 Abfall ist Materie am falschen Ort.  

 

 Definition 2: Subjektive Sichtweise [BIDLINGMAIER et al.]  

 

 Unter dem Ansatz eines subjektiven bzw. gesellschaftlichen Wertemaßsta-
bes wird ein Erzeugnis nicht auf Grund der Möglichkeiten der Entsorgung 
zum Abfall.  

 Erst durch das subjektive Urteil des Besitzers wird das Erzeugnis zum 
Abfall, wenn dieser es für nutzlos oder wertlos erklärt.  

 

 

 

Folie 

2-1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 

2-2 
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Modul G2 – Teil B: Zusammensetzung und Entsorgungsweg 
des Abfalls 

 

Geeignet für Fachgebiet: Thai 

 

Themenübersicht – Teil B Zeit [min] 

2.3: Zusammensetzung des Abfalls an der Schule 25 

2.4: Entsorgungsweg des Abfalls 25 

 

2.3 Zusammensetzung des Abfalls an der Schule    25 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer 
Aufgabe: davon ausgehend, dass die Schüler die meisten Abfallfraktionen aus 

Modul G1 kennen, werden die durchschnittlich wöchentlich anfallenden 
Abfallmengen am ACT in Kilogramm [kg] dargestellt und erläutert 

 

Inhalt: anzeigen und erläutern der Abfalldaten mit Hilfe der Folien 3 und 4 

 

 

 

 

 

Folie 3, 4

 

 

 

2.4 Entsorgungsweg des Abfalls      25 min 

 

Akteur/e Inhalt / Text / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern den Entsorgungsweg des Abfalls in der Schule und außer-
halb der Schule erklären 

 

Inhalt: Weg des Abfalls 

1. Schüler, Lehrer, Angestellte werfen den Abfall in die Behälter 
2.  die Mitarbeiter sammeln den Abfall mit dem LKW ein 
3.  die Mitarbeiter schaffen den Abfall zur Sammelstelle neben dem 

Servicedepartment 
4.  die städtische Müllabfuhr holt den Abfall ab und bringt diesen zur 

Transferstation 
5.  danach gelangt der größte Teil des Abfalls auf eine Deponie 

 

 

 

 

Folie 5 
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Modul G3 – Teil A/B: Abfallmemory 

 

Geeignet für Fachgebiet: Thai 

 

Themenübersicht – Teil A/B Zeit [min] 

 Abfallmemory 2 x 50 

 

Abfallmemory        2 x 50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: mit den Schülern das Abfallmemory auf dem Arbeitsblatt III, siehe Ar-
beitsblätter, durchführen [PUSCH, 2000]  

 

Inhalt: treffen einiger Vorbereitungen  

 der Lehrer sollte einige der Abfallfraktionen auf dem Arbeitsblatt III als 
Anschauungsmaterial sammeln und mitbringen 

 der Lehrer kann weitere Bilder oder Grafiken hinzufügen 

 alternativ können die Schüler weitere Bilder malen 

 der Lehrer sollte einige Kopien von Arbeitsblatt III machen und die 
Schüler schneiden die einzelnen Bilder aus, um mit diesen zu arbeiten 

 der Lehrer erklärt den Schülern die Bedeutung der einzelnen Abbildun-
gen 

anschließend können verschiedene Spiele durchgeführt werden 

1. die Schüler ordnen die Abfallfraktionen den entsprechenden Sammel-
behältern zu, z. B. BII3  A2 oder BI4  A5 

2. die Schüler ordnen die Abfallfraktionen nach dem Material, z. B. BII3 
und BI2 oder BI1 und BII4 

3. die Schüler können auch den Entsorgungsweg anhand der Bilder 
nachstellen, z. B. C1  C2  usw. 
es sind auch weitere Ideen der Lehrer/innen einzubringen 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

 A BI BII C 

 
Sammel-
behälter 

Abfallfraktionen Entsorgungsweg 

1 

   
 

2 

   
 

3 

    

4 

 

 
  

5 

 

 
 

 

6 

  

 

 

7     
 

Arbeits- 
blatt III 
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Modul G4 / S4 – Teil A: Klassenfrühstück 

 

Geeignet für Fachgebiet:  Grundschule:   Thai, Scout 

     Untere Sekundarstufe: Scout 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

4.1 Gestaltung eines Klassenfrühstücks 50 

 

4.1 Gestaltung eines Klassenfrühstücks     50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aktivität: mit den Schülern ein gemeinsames Klassenfrühstück durchführen 

 

Aufgabe: Organisation eines gemeinsamen Frühstücks durch den Lehrer und die 
Schüler, wie es in den Klassenstufen bereits praktiziert wird 

 

Inhalt: Frühstück und Materialsammlung 

 die während des Frühstücks entstehenden Abfallmaterialien werden 
beiseite auf einem extra Tisch gesammelt, die Schüler sollen schon 
jetzt die Menge an Verpackungen erkennen 

 nach dem Frühstück wird die anfallende Verpackung gemeinsam ana-
lysiert (z. B. nach Abfallfraktion und Menge) 

 die gesammelten Daten sollten von festgelegten Schülern in die fol-
gende Tabelle auf dem Arbeitsblatt IV, siehe Arbeitsblätter, übertragen 
werden 

 

Sortierung 

 

Verpackung 

Papier Plastik ... ... ... 

Beispiel: Toast  X    

      

      

Summe  1    

 

 anschließend sollten die Schüler zusammen mit dem Lehrer darüber 
diskutieren, wie einige Abfall hätte vermieden werden können 

 die Ideen der Schüler sind vom Lehrer festzuhalten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeits-
blatt IV 



 
 

 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier 
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net Modul G4 / S4

  

Schüler Aufgabe: Organisation des Frühstücks gemeinsam mit dem Lehrer; 

 Durchführen des Klassenfrühstücks 

 Analysieren und Trennen des anfallenden Abfalls;  

 Festhalten der Daten in der Tabelle auf dem Arbeitsblatt IV 
  

 

 



 

 

 

Modul G4 / S4 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net

 

Modul G4 / S4 – Teil B: Vermeidung von Abfällen 

 

Geeignet für Fachgebiet:  Grundschule:   Thai 

     Untere Sekundarstufe: Sozialkunde 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

4.2: Vermeidung von Abfällen 50 

 

4.2 Vermeidung von Abfällen       50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern anhand der Graphik verständlich machen, das Abfall schon 
während der Herstellung von Produkten entsteht [PUSCH, 2000 - geän-
dert]  

 

Inhalt: 

 

 

 Jedes Produkt hat eine Lebensgeschichte. Die Umwelt (Boden, Wasser, 
Luft) wird nicht nur während des Gebrauchs und bei der Entsorgung be-
lastet, sondern auch bei der Gewinnung der Rohstoffe, der Herstellung der 
Produkte und dem Transport [PUSCH, 2000]. Zum Beispiel werden bei der 
Herstellung und dem Transport von:  

 einem weißen A4-Blatt Papier ~ 60 W Energie benötigt oder 

 einer Getränkedose ~ 4 Stunden Energie für einen PC verbraucht. 
 Ist das Blatt Papier beschrieben und der Inhalt der Getränkedose ver-

braucht, wird daraus Abfall, welcher entsorgt werden muss.  

 

Abfall bedeutet: Verbrauch von Rohstoffen; 

   Verbrauch von Energie; 

Umweltbelastung durch die Rohstoffgewinnung, Herstel-
lung, den Transport und die Beseitigung [PUSCH, 2000] 

 

 Ein detailliertes Beispiel ist die „Die Geschichte einer Blechdose“. 

 

 

 

 

 

Folie 6 

Recycling 
& 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

 Text: „Die Geschichte einer Blechdose“ 

 Wir befinden uns im Landesinnern auf dem südamerikanischen Kontinent und 
stehen am Rand einer gigantischen Eisenerzgrube. Im Tagebau wird mit rie-
sigen Maschinen das eisenhaltige Gestein gefördert und verladen, um an-
schließend über Hunderte von Kilometern in die Eisenhütte transportiert zu 
werden.  

 Das Eisenerz wird vorerst gebrochen und gemahlen, damit es gewaschen 
und von Fremdstoffen getrennt werden kann. Danach wird es in einem sehr 
energieaufwendigen Prozess im Hochofen durch Zugabe von Koks, Kohle, Öl 

und Gas auf 1800C erhitzt. Dabei wird das Roheisen gewonnen und übrig 

bleibt die Hochofenschlacke.  

 Im Stahlwerk wird das Roheisen mit Eisenschrott vermischt und zu großen 

Platten gegossen. Diese werden nun bei einer Temperatur von ca. 1000C zu 

Feinblech gewalzt.  

 Damit das Feinblech nicht rosten kann, muss es für die Dosenproduktion 
vorerst verzinnt werden. Weil über das verzinnte Stahlblech noch eine zu-
sätzliche feine Chromschicht gezogen wird, erhält das Blech seinen typischen 
hellen Glanz, weshalb es auch als Weißblech bezeichnet wird.  

 Für die Nahrungsmitteldosen wird als zusätzlicher Korrosionsschutz eine 
feine Lackschicht auf die eine Seite des Bleches aufgetragen. Nun wird das 
Blech verformt, gestanzt und zu einer einseitig noch offenen Dose versiegelt. 
Am Schluss der Produktionskette folgt nun das Abfüllen, Beschriften, Ver-
schließen, Sterilisieren und Transportieren an die Verkaufsstelle.  

 Wir haben als Konsumenten nach dem Gebrauch die Möglichkeit, die Dose 
dem Recycling zuzuführen. Das Entzinnen und der Wiedereinschmelzpro-
zess erfordern zwar immer noch sehr viel Energie, im Vergleich zur Neupro-
duktion jedoch nur halb soviel. Werfen wir die Blechdose jedoch in den Rest-
abfallbehälter, verbraucht sie unnötig Deponieraum und sämtliche Aufwen-
dungen, die in der Dose stecken, werden damit vernichtet [zitiert in PUSCH, 
2000]. 

 

 

Schüler Aufgabe: Lebenszyklen selbst ausgewählter Produkte erklären 

 

Inhalt: die Schüler sollen versuchen, spontan die Geschichte eines ausgesuchten 
Produktes, z. B. Papier, Kleidung, Plastikflasche, Möbelstück etc. zu erzäh-
len und den Energieverbrauch und die Abfallproduktion beschreiben; 

 

 

 

Lehrer Aufgabe: es besteht die Möglichkeit, die Aufgabe „Lebenszyklen selbst ausgewähl-
ter Produkte erklären“ den Schülern bis zur nächsten Stunde als Haus-
aufgabe aufzugeben  

 

 



 
 

 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier 
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net Modul G4 / S4

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern an folgender Graphik und Text die Grundsätze und Mög-
lichkeiten der Abfallvermeidung bzw. –verminderung erklären  

  

Inhalt: Unter der Vermeidung von Abfällen werden Maßnahmen und Handlungs-
möglichkeiten verstanden, die ein Entstehen von Abfällen beim Abfallprodu-
zenten verhindern [BIDLINGMAIER et al.], denn wo kein Abfall anfällt, ist auch 
kein Abfall zu entsorgen  dies den Schüler anhand der folgenden Grafik 
[LÜPKES, 1994] bewusst machen  

  

1. Abfall vermeiden 

 

 2. Abfall verwerten  

 

 3. Abfall sachgemäß 

behandeln und ablagern 

 

 

Text: Grundsätze und Möglichkeiten der Abfallvermeidung bzw. –verminderung 
sind [BIDLINGMAIER et al., PUSCH, 2000]:  

 beim Einkaufen eigenes Behältnis (Rucksack,...) mitnehmen, 

 Getränke in Mehrwegflaschen kaufen, 

 Nutzen von Mehrwegtrinkflaschen, anstatt Plastikflaschen, 

 bei Produkten auf Qualität und eine hohe Lebensdauer achten, 

 die Möglichkeit der Reparatur sollte gegeben sein, 

 Verwendung von Akkumulatoren, anstatt Einwegbatterien und 

 vermeiden von Portionspackungen, 

 vermeiden von aufwendig verpackten Produkten, 

 verwenden von Recyclingerzeugnissen, 
 und am Beispiel der Kantine [BIDLINGMAIER et al.]: 

 die Verwendung von Mehrweggeschirr und -besteck ist zu empfehlen, 

 Papierservietten sollten aus Altpapier hergestellt werden und 

 Vermeidung von Essenresten, daher sollte eher knapp portioniert, der 
Nachschlag ermöglicht werden. 

 

 

 

 

Folie 

7-1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 

7-2 

Lehrer Aufgabe: die Schüler fragen, ob diese weitere Möglichkeiten kennen, um Abfälle 
zu vermeiden  

Antworten der Schüler auswerten 

 

 

Schüler  Aufgabe: nachdenken und weitere Möglichkeiten der Abfallvermeidung nennen 
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Modul G5 – Teil A/B: Bastelstunde – Kunst aus Abfall 

 

Geeignet für Fachgebiet:  Scout (Kunst) 

 

Themenübersicht – Teil A/B Zeit [min] 

 Bastelstunde I – Kunst aus Abfall 2 x 50 

 

Bastelstunde I – Kunst aus Abfall      2 x 50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: zusammen mit den Schülern aus Abfallmaterialien Kunstgegenstände 
oder Bastelarbeiten herstellen 

 

Inhalt: die Schüler sollen aus verwertbaren Abfallmaterialien z. B. Kunstgegenstän-
de  Bastelarbeiten oder Spielzeug herstellen 

Vorbereitung: 

 zusammentragen von verwertbaren und zum basteln bzw. gestalten 
geeigneten Materialien 

 Festlegen eines geeigneten Themas durch den Lehrer 
 

 

 

 

Sammeln 
von 

Abfallma-
terialien 

Schüler Aufgabe: gemeinsam mit dem Lehrer zum Basteln geeignete wiederverwertbare 
Materialen sammeln 

entwerfen und anfertigen von Kunstgegenstände  Bastelarbeiten oder 
Spielzeug 
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Modul G6 – Teil A: Grundlagen der Kompostierung 

 

Geeignet für Fachgebiet: Naturwissenschaften 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

6.1: Das Rätsel 10 

6.2: Kompostierung – natürlichster Weg des „Recyclings“ 25 

6.3: Was darf auf den Kompost und was nicht? 15 

 

6.1 Die Geschichte vom Regenwurm      10 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: das folgende Rätsel soll die Schüler auf die Kompostierung einstimmen; 
ein Schüler liest das Rätsel vor und die Klasse rät es [DOHMANN, 1999]  

 

Text:  Ich fresse Blätter, Pflanzenteile und Fleisch. Ich fresse an einem Tag soviel 
wie ich selber wiege. Ich ziehe Gänge durch die Erde. 

 Meine Haut ist glitschig, weil sie mit einem Schleim überzogen ist. Mein 
Körper sieht so aus, als wäre er aus lauter Ringen zusammengesetzt. Da, wo 
mein Mund ist, ist er rund, am Schwanzende ist er spitz. Unter dem Bauch 
habe ich Borsten, damit kann ich mich festhalten. 

Nachts komme ich aus meinem Gang und ziehe Blätter in meine Wohnung. 
Licht, vor allem Sonnenlicht vertrage ich nicht. Ich lege Eier (meistens nur 
eins) und bin Männchen und Weibchen zugleich. Ich werde etwa zwei bis drei 
Jahre alt. Ich habe übrigens wenig gegen Regen. In acht nehmen muss ich 
mich vor Vögeln, Kröten, Mäusen und Maulwürfen. Ich habe keine Augen, 
kann aber zwischen hell und dunkel unterscheiden. Hören kann ich nichts. 

Ich bin empfindlich, wenn man mich berührt. Ich lebe fast überall in der Erde. 
Ich kann vorwärts und rückwärts kriechen. Ich atme durch meine Haut und 
grabe die Erde dauernd um [DOHMANN, 1999]. 

 

 

Schüler Aufgabe: Erraten des Rätsels Antwort der Regenwurm 

  

 

Lehrer Weitere Möglichkeiten: an dieser Stelle kann oder sollte der Lehrer nach eige-
nem Ermessen weitere Geschichten u. ä. in den Unter-
richt einbauen 
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6.2 Kompostierung – „Natürlichster Weg des Recyclings“   25 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern sollen Grundkenntnisse der Kompostierung vermittelt 
werden; 

auch eigenes Wissen des Lehrers ist dazu einzubringen  

 

Inhalt:  Geschichtliches: Kompostierung ist die älteste Form der Abfallverwertung  

     erste Dokumentationen stammen von den 
Römern vor 

     ca. 2000 Jahren [DOHMANN, 1999] 

 

Inhalt:  Der Kreislauf der Natur – das perfekte Recycling [ZURÜCK ZUR NATUR] 

  

 

 

1. für das Wachstum, für Früchte und Blätter entzieht der Baum dem Boden 
Nährstoffe 

2. die Blätter fallen nach einiger Zeit auf die Erde 
3. die „Bodenspezialisten“ verwandeln die Blätter in krümelige und nähr-

stoffreiche Erde 
4. die Wurzeln nehmen die Nährstoffe auf, der Baum treibt wieder Blätter, 

Blüten und Früchte [DOHMANN, 1999] 
  

 diesen Kreislauf durch eigenes Wissen des Lehrers ergänzen 
 

Bei der Kompostierung wird dieser Kreislauf „abgeschaut“ und läuft folgen-
dermaßen ab: 

 die Pflanzen nehmen Mineralien aus der Erde sowie Kohlenstoff und 
geringe Mengen Stickstoff aus der Luft auf 

 unter Sonnenenergie setzen die Pflanzen diese Stoffe in hochmoleku-

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 8-1 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

lare organische Substanzen um  die Pflanzen und deren Früchte 
wachsen 

 auf dem Kompost müssen diese organischen Substanzen (Pflanzen-
reste) wieder zu Mineralien abgebaut werden, um für andere Pflanzen 
als Nahrung zur Verfügung zu stehen 

 dieser Abbau geschieht durch eine Vielzahl von Mikroorganismen und 
Kleinstlebewesen, dazu zählen u. a. Bakterien, Pilze, Würmer, Milben 
und Insekten 

 durch die Tätigkeit der Organismen kommt es zu einer ständigen Zer-
kleinerung der Pflanzenreste 

 je mehr Organismen hier mitwirken, desto schneller erfolgt die Verrot-
tung 

 zunächst zersetzen wärmeliebende Organismen die Pflanzenreste  

 diese Organismen erzeugen beim Abbau der Substanzen Wärme, 
weshalb die Temperatur im Kompost ansteigt 

 durch die Erhitzung werden viele Unkrautsamen und Krankheitserreger 
abgetötet 

 nach den wärmeliebenden Organismen setzt die Humusrotte ein; Pilze 
bauen hierbei Lignin (Holzsubstanz) und Zellulose ab 

 die Temperatur im Kompost sinkt wieder ab 

 die Organismen benötigen zur Arbeit Sauerstoff und eine bestimmte 
Feuchtigkeit, siehe Kompostregeln 

 die Zeit bis zum fertigen Kompost kann zwischen 2 und 12 Monaten 
dauern 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 8-2 

 

 Text: Zehn Grundregeln zur Kompostierung in eigenen Kompostern, siehe Abbil-
dung [DOHMANN, 1999, LÜPKES et al, 1994] 

 

 

Abbildung: Unterschiedliche Kompostgefäße zur eigenen Kompostierung 

 

1. Einen Kompost, Größe ca. h ~ 1,5 m, b ~ 2,0 m, immer auf gewachsenen 
Boden errichten, um Bodenlebewesen zur Umsetzung der Materialien in 
den Kompost zu bekommen. 

2. Den Kompost auf Grund von Luftmangel nicht in Gruben anlegen und 
nicht nach allen Seiten schließen  Fäulnisgefahr! 

3. Der Kompost soll aus einem Mix möglichst vielseitiger Materialien beste-
hen, wie kleingeschnittenes Holz, Laub, ausgetrocknetes Gras usw. 

4. Vor der Kompostierung sind alle groben Materialien zu zerkleinern. 
5. Die verschiedenen Materialien gut miteinander vermischen. 

Folie 9-1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 9-2 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

6. Die untersten 20 cm aus gröberen Materialien, wie Strauchschnitt, auf-
schütten, um für eine gute Durchlüftung zu sorgen. Anschließend die fei-
neren Materialien bestehend aus Garten- und Küchenabfällen schichtwei-
se oder vermischt aufbringen. 

7. Abfälle, welche Tiere anlocken, sind mit Erde abzudecken. 
8. Den Kompost nicht austrocknen lassen, da die Kleinlebewesen Feuchtig-

keit benötigen, aber auch nicht zu sehr nässen, um einen Luftmangel zu 
vermeiden. Der Wassergehalt sollte bei ca. 55 % (in Europa) liegen. 

9. Den fertigen Kompost mit Laub, Erde oder Stroh abdecken, um die ent-
stehende Wärme zu halten und vor Austrocknung zu schützen. 

10. Den Kompost nach gegebener Zeit (~ 6 Monate in Europa) umsetzen, um 
das Material zu lockern und neu zu durchmischen. 

 

Inhalt:  als Informationsquellen für den Lehrer können genutzt 
werden: 

 eigenen Literaturquellen 

 die Bibliothek am ACT 

 Literatur der Kasetsart Universität (Prof. Kanoksak) 
 

 

 

6.3 Was darf auf den Kompost und was nicht?    15 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: die Schüler fragen, welche der anfallenden biologischen Abfälle auf den 
Kompost dürfen und welche nicht  

  

 

Schüler Aufgabe: die Schülen sollten Antworten geben, wie Essenreste, Laub u. ä.  

  

 

Lehrer Aufgabe: den Schülern erklären, welche der anfallenden biologischen Abfälle auf 
den Kompost dürfen und welche nicht  

auch eigenes Wissen des Lehrers sollte eingebracht werden  

 

Inhalt: folgende Materialien dürfen auf den Kompost [DOHMANN, 1999, LÜPKES et al., 
1994]  

 Küchenabfälle (trockene Eierschalen, Kaffee- & Teesatz, Obstreste, ...)  

 Gartenabfälle (Laub, Stroh, Heckenschnitt, trockener Rasenschnitt)  

 alte Blumen und Holzasche  
  

 folgende Materialien dürfen nicht auf den Kompost [DOHMANN, 1999, LÜPKES 

et al., 1994] 
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 kranke Pflanzen 

 Gummi, Plastik 

 Glas, Porzellan, Keramik 

 Buntpapier, Kataloge, Illustrierte 
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Modul G6 – Teil B: Besichtigung der Kompostanlage des ACT 

 

Geeignet für Fachgebiet: Naturwissenschaften, Scout 

 

Themenübersicht – Teil B Zeit [min] 

6.4 Besichtigung der Kompostierung des ACT und Fragespiel 50 

 

6.4 Besuch der Kompostierung am ACT und Fragespiel   50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aktivität: der Lehrer organisiert die Besichtigung der Kompostierung am Service-
bereich des ACT für die Schüler 

 

Aufgabe: während der Besichtigung gibt der Lehrer nochmals grundlegende 
Hinweise und Wissen zur Kompostierung an die Schüler weiter, siehe 
Modul G5 – Teil A 

 

 

Lehrer Aufgabe: den Schülern wird das Arbeitsblatt V, siehe Arbeitsblätter, ausgeteilt, auf 
dem ein Fragespiel zur Kompostierung zu finden ist – „Was darf auf den 
Kompost?“ [DOHMANN, 1999, LÜPKES et al., 1994]  

  

Inhalt: die Schüler sollen in der Tabelle ankreuzen, ob das aufgeführte Material auf 
den Kompost gehört oder nicht [DOHMANN, 1999, LÜPKES et al., 1994]  

  

„Was darf auf den Kompost?“ 

ja  Material nein 

 gefährlicher Abfall X 

X Kaffee- & Teesatz  

 Metall X 

 Glas X 

X trockene Eierschalen  

X Obstreste  

 Plastik X 

X Gartenabfall  

X Speise- / Küchenabfall  

X Laub, Stroh, Heckenschnitt  

 

 

 

 

 

 

 

Arbeits-
blatt V 
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 Tetrapacks X 

X Blumen  

 Buntpapier, Kataloge X 

 

 

Schüler Aufgabe: ausfüllen des Arbeitsblattes V 

 

 

Lehrer Aufgabe: zusammen mit den Schülern das ausgefüllte Arbeitsblatt 
V auswerten 
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Modul G7 – Teil A: Grundwissen zum Papier 

 

Geeignet für Fachgebiet: Thai 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

7.1: Das Papier 10 

7.2: Die Geschichte des Papiers 25 

7.3: Die Unterschiede von Papier 15 

 

7.1 Das Papier         10 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: das folgende Rätsel soll die Schüler auf das Thema Papier einstimmen; 

  ein Schüler liest das Rätsel vor und die Klasse rät es [DOHMANN, 1999]  

 

Text: Es ist ein wertvolles Material. Unser alltägliches Leben ist stark davon ge-
prägt. Zeitungen, Bücher, Banknoten, Teebeutel, Fotos, Ausweise, Stadtplä-
ne und vieles mehr sind aus diesem Material. Es kann eine Farbe haben, rau, 
glatt oder glänzend sein. Beim Anfassen kann es mehr oder weniger ra-
scheln. Es ist leicht und kann Wasser aufsaugen. Die meisten Schüler 
schreiben täglich Informationen darauf [DOHMANN, 1999]. 

 

 

Schüler Aufgabe: erraten des Rätsels  Antwort: Papier 

  

 

Lehrer Aufgabe: den Schülern die Frage stellen: „Welche Menschen nutzen als erstes 
Papier?"  

  

 

Schüler Aufgabe: beantworten der Frage  Antwort: die Ägypter  
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7.2 Die Geschichte und Herstellung des Papiers    25 min 

 

Akteur/e Inhalt / Text / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer 

 

 

Aufgabe: den Schülern Grundkenntnisse zum Material Papier vermitteln;  

  auch eigenes Wissen des Lehrers ist dazu einzubringen, z. B. 
die traditionelle Papierherstellung in Thailand 

 

 

 Text:  Geschichtliches: 

 vor 3000 Jahren stellten die Ägypter, Griechen und Römer durch schla-
gen oder pressen von Rindenbast Papyrus her, von dem der heutige 
Namen Papier abstammt 

 vor 2000 Jahren kannte man auch in China Papier, welches aus China-
gras, Flachs und Hanf hergestellt wurde 

 der chinesische Minister Tsai Lun erfand 105 n. Chr. die Papierherstel-
lung aus Textilfasern 

 im 13. Jh. wurde die Papierherstellung aus Textilfasern nach Europa 
überliefert 

 1846 wurde das erste Papier aus Holzfasern hergestellt, das Verfahren 
wurde den Wespen abgeschaut, welche Holz zu einer papierähnlichen 
Substanz verarbeiten 

 heute ist Papier ein unentbehrlicher Informations- und Kommunikations-
träger 

 dadurch wird eine große Menge benötigt, die industrielle Forstwirtschaft 
betrieben und viele Wälder gerodet 

 

Aufgabe: den Schülern Hintergrundinformationen über die Waldbestände des 
Landes (Thailand) geben, nutzen von Kartenmaterial 
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7.3 Die Unterschiede von Papier      15 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: mit den Schülern folgende unterschiedliche Eigenschaften des Papiers 
erforschen 

 

Inhalt: die Schüler sollen mit Beantwortung der Fragen feststellen, dass eine große 
Vielzahl unterschiedlicher Papiersorten existiert 

 jeder Schüler sollte sich ein beliebiges Stück Papier nehmen und  

 jeder Schüler bekommt eine Kopie des Arbeitsblattes VI, siehe Arbeits-
blätter, 

 die Schüler untersuchen das gewählte Stück Papier nach den in der 
Tabelle auf dem Arbeitsblatt VI aufgeführten Eigenschaften  

 

 Unterschiedliche Eigenschaften von Papier  

  

Eigenschaft Antwort 

Wie heißt Dein Papier?  

Welche Farbe hat Dein Papier?  

Für welchen Zweck kann Dein Papier benutzt 
werden? 

 

Fahre mit dem Finger über das Papier. Ist die 
Oberfläche rau, glatt oder hochglänzend? 

 

Ist Dein Papier Recycling-Papier oder ist es aus 
neuen Fasern? 

 

Fass das Papier an einer Ecke an und schüttle 
es. Raschelt es stark, mittel oder schwach? 

 

Puste gegen das Papier. Ist es luftdurchlässig 
oder nicht? 

 

Halte das Papier gegen das Licht. Ist es licht-
durchlässig oder nicht? 

 

Vergleiche Dein Papier mit anderen Papiersorten. 
Ist es dick, mittel oder dünn?  

 

Halte das Papier mit einem Ende ins Wasser. 
Saugt es das Wasser stark oder wenig auf? 
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Arbeits-
blatt VI 
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Modul G7 – Teil B: Neues und recyceltes Papier 

 

Geeignet für Fachgebiet: Naturwissenschaften 

 

Themenübersicht – Teil B Zeit [min] 

7.4: Die Produktion von Papier 30 

7.5: Altpapier an der Schule 20 

 

7.4 Die Produktion von Papier       30 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern Grundkenntnisse zur Herstellung von Papier vermitteln;  

auch eigenes Wissen des Lehrers ist dazu einzubringen 

 

Text:  Herstellung [LÜPKES et al., 1994]: 

 Papier besteht aus Cellulose 

 Holz besteht zu ~45% aus Cellulose, ~35% Lignin und ~20% aus Hemi-
cellulose, Harzen und Ölen 

 

 das Holz wird mechanisch und chemisch aufgeschlossen, d. h. in seine 
Bestandteile zerlegt um Cellulose zu gewinnen 

 die gewonnene Cellulose wird mit Wasser vermischt und gemahlen 

 für eine bessere Oberfläche und höheren Weißheitsgrad werden Füllstof-
fe, wie Kaolin, Gips u.ä., zugegeben 

 zur Erhöhung der Wiederstandsfähigkeit wird Leim zugegeben 

 das Gemisch wird mit Wasser verdünnt (ca. 220 – 500 Liter pro 1 kg Pa-
pier) und anschließend über mehrere Siebe geleitet, getrocknet wird das 
Papier zwischen filzbespannten Walzen – alles dies geschieht in großen 
Maschinen 

 zum Schluss wird das Papier in verschiedene Größen geschnitten 
 

 Papier ist das weltweit meistgenutzte Rohmaterial 

 das Holz zur Papierproduktion für Europa kommt vorwiegend aus Russ-
land, Skandinavien und Nordamerika 
 und in Thailand? 

 

 

Lehrer Aufgabe: den Schülern Grundkenntnisse zur Herstellung von Recyclingpapier 
vermitteln; 
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Text:  Herstellung von Recyclingpapier 

 das Altpapier wird ebenfalls aufgeschlossen, dies geschieht durch Ein-
weichen und Rühren 

 die Faser des Altpapiers sollen sich wieder trennen, dabei werden diese 
teilweise zerstört und verkürzen sich 

 der Papierbrei wird wiederum verdünnt, getrocknet und geschnitten 

 Papier kann aufgrund der Faserverkürzung nur 5-7 mal zu Recyclingpa-
pier verarbeitet werden 

 

7.5 Altpapier an der Schule       20 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern neben dem Recyclingpapier weiter Verwendungsmöglich-
keiten von Altpapier aufzeigen 

 

Text: Verwendungsmöglichkeiten von Altpapier 

 Nutzung der Fasereigenschaften zur Produktion von:  
 Paletten, Spanplatten u. ä.  

 Nutzung der thermischen Eigenschaften 
 verbrennen zur Stromgewinnung 

 Verwendung zur Kompostierung 
 Dünger und Kompost 

 

Text: für die genannten Beispiele können nutzungsbedingt folgende Altpapiere 
gesammelt und verwendet werden:  

 Zeitungen und Bücher,  

 Kataloge und Magazine,  

 Schreib-, Kopier- und Computerpapier 

 Pappe und Verpackungspapier 
 

 Voraussetzung für eine Nutzung ist eine getrennte Sammlung des Papiers! 

 

 

 

 

Folie 13 

 

Lehrer Aufgabe: den Schülern aufzeigen, wie hoch der Papierverbrauch und damit die 
Produktion von Altpapier an der Schule ist 

auch eigenes Wissen des Lehrers ist dazu einzubringen 

 

Inhalt:  an der Schule fällt folgende Menge Papier an, welche entsorgt wird:  

  

ca. 325 kg Papier / Woche am ACT 
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Wenn all das Papier auf die 
Deponie gelangt, sind dies: 
 

~ 32.500 A4 Blätter / Woche! 
 
die Deponie wird größer und 
größer 
 
Wenn das Papier gesammelt und 
recycelt wird, spart man Rohstof-
fe, wie Holz, und hat weniger 
Abfall! 

 

Ziel:  den Schülern soll bewusst werden, dass es sinnvoll ist, Papier getrennt zu 
sammeln!  
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Modul G8 / S7 – Teil A/B: Recyclingpapier selbst Herstellen 

 

Geeignet für Fachgebiet: Grundschule:   Naturwissenschaften, Scout 

    Untere Sekundarstufe: Naturwissenschaften, Scout 

 

Themenübersicht – Teil A/B Zeit [min] 

 Papierschöpfen nach Anleitung 2 x 50 

Papierschöpfen nach Anleitung      2 x 50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aktivität: zusammen mit den Schülern selbstständig Papier herstellen  

 

Aufgabe: folgende Materialien sind bereitzulegen und folgende Vorbereitungen zu 
treffen, wobei die Schüler helfen können [DOHMANN, 1999, LÜPKES et al., 
1994]  

 Materialien: alte Zeitungen, einen Mixer, Eimer, eine flache Was-
serwanne, Schöpfrahmen, glatte Geschirrhandtücher und ein Walz-
holz,  

 Vorbereitung: 
die Zeitung in kleine Stücke reißen und in den Eimer geben, mit ca. 
1 Liter Wasser auffüllen und mind. ein bis zwei Tage weichen las-
sen, anschließend das eingeweichte Papier mit dem Mixer zu ei-
nem grauen Papierfaserbrei zerkleinern; 

Schöpfrahmen bauen, welche in die Wasserwanne passen und mit 
Fliegengaze oder feinem Drahtgitter bespannt sind; 

alle Materialien vor dem Unterricht zusammenstellen und bereitle-
gen 

 

 

Schüler 

und 

Lehrer 

Aufgabe: nach folgenden Schritten können die Schüler selber Papier herstellen  

  

 verdünnen des schon eingeweichten Papierbreis mit Wasser 

 den Papierbrei in die flache Wanne schütten und gut umrühren 

 den Schöpfrahmen senkrecht in die Wanne eintauchen  

 das Sieb langsam waagerecht aus der Wanne hochheben, so dass 
die Gaze mit Papierbrei bedeckt ist 

 den Rahmen leicht schütteln und von unten abtupfen, damit das 
Wasser abläuft und sich die Fasern gleichmäßig verteilen 

 den Rahmen auf die Filzmatte umdrehen und das Papier durch 
leichtes Klopfen lösen 

 [DOHMANN, 1999, LÜPKES et al., 1994]  

Folie 

15-1 

15-2 
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Anhang D - 45
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Anhang D - 46 

Modul G9 – Teil A/B: Das neue Sammelsystem 

 

Geeignet für Fachgebiet: Thai 

 

Themenübersicht – Teil A/B Zeit [min] 

 Das neue Sammelsystem anhand des Abfallmemorys 2 x 50 

 

Das neue Sammelsystem anhand des Abfallmemorys   2 x 50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: mit den Schülern das Abfallmemory auf dem Arbeitsblatt III, siehe Ar-
beitsblätter, nochmals durchführen [PUSCH, 2000]  

 

Inhalt: das Spiel soll den Schülern das neue bzw. verbesserte Sammelsystem 
verständlich machen 

 die Schüler haben in den vorangehenden Modulen gelernt, dass Abfäl-
le die nicht vermieden werden können, teilweise recycelt werden kön-
nen 

 den Schülern soll jetzt mit Hilfe des Abfallmemorys das neue bzw. ver-
besserte Sammelsystem erklärt werden 

 

Abfall-
fraktion 

Plastik-
becher 

Plastik-
flaschen 

Papier 
Speise-

reste 
Garten-
abfall 

Restab-
fall 

Behälter-
farbe 

Rot Orange Blau - Grün Gelb 

Behälter-
typ 

Becher-
samm-

ler 

260 l 
Behälter 

/ Me-
tallbo-

xen 

260 l 
Behälter 

Edel-
stahl-

behälter 

260 l 
Behälter 

260 l 
Behälter 

Abbil-
dung 

 

 

 

 
 

  

Verwen-
dung 

Recyc-
ling 

Recyc-
ling 

Recyc-
ling 

teilwei-
se 

Kom-
post 

Kom-
post 

Deponie 

Arbeits-
blatt III 
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Anhang D - 47

 

 der Lehrer sollte einige der Abfallfraktionen auf dem Arbeitsblatt III als 
Anschauungsmaterial sammeln und mitbringen 

 anhand der Zuordnung der Abfallfraktionen zu den entsprechenden 
Behältern, sollen die Schüler das Sammelsystem verstehen 

  es können auch weitere Spielideen der Lehrer eingebracht 
werden 
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Anhang D - 48 

Modul G10 – Teil A/B: Abfallarmes Klassenfrühstück 

 

Geeignet für Fachgebiet: Thai 

 

Themenübersicht – Teil A/B Zeit [min] 

 Gestaltung eines abfallarmen Klassenfrühstücks 2 x 50 

 

Gestaltung eines abfallarmen Klassenfrühstücks   2 x 50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel
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Anhang D - 49

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aktivität: die Schüler führen nochmals ein gemeinsames Klassenfrühstück durch, 
aber unter dem Motto „abfallarm“ 

 

Aufgabe: Organisation des gemeinsamen abfallarmen Frühstücks durch den 
Lehrer und die Schüler 

 gemeinsam mit den Schülern das Frühstück durch Lebensmittel 
vom Markt, dem Laden oder der Kantine zusammenstellen 

 der Lehrer sollte darauf achten, dass dabei wenig Abfall bei diesem 
Frühstück anfällt, d. h. Lebensmittel kaufen oder Utensilien bereit-
gestellt, bei denen weiniger Abfall anfällt, z. B. in Form von Verpa-
ckungen oder Einweggeschirr 

 während und nach dem Frühstück über die Themen Abfallerzeu-
gung, -vermeidung und –verwertung sprechen und nachdenken, 
siehe Modul G4 – Teil B 

 

Inhalt: Frühstück und Materialsammlung 

 die während des Frühstücks nicht vermiedenen entstehenden Abfall-
materialien werden wiederum beiseite auf einem extra Tisch gesam-
melt 

 nach dem Frühstück wird die anfallende Verpackung gemeinsam ana-
lysiert (z. B. nach Abfallfraktion und Menge) 

 die gesammelten Daten sollten von festgelegten Schülern in die fol-
gende Tabelle auf dem Arbeitsblatt IV, siehe Arbeitsblätter, übertragen 
werden 

 es wird die neue bzw. verbessertet Abfalltrennung besprochen und die 
einzelnen Abfallfraktionen (z. B. Papier, Plastik, Speiseresten etc.) 
werden nach diesem Abfallsammelsystem getrennt 

 

Sortierung 

 

Verpackung 

Papier Plastik 
Speise
reste ... ... 

Beispiel: Toast  X    

      

      

Summe  1    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeits-
blatt IV 

  der Lehrer vergleicht die Abfallmenge und –fraktionen mit dem im Mo-
dul G4 –Teil A durchgeführten Klassenfrühstück 

 anschließend sollten sich Schüler mit dem Lehrer zusammen Gedan-
ken machen, welche Abfälle vermieden werden konnten und welche 
von den angefallenen Abfällen noch vermieden werden könnten, siehe 
Modul G4 – Teil B 
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Anhang D - 50 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Schüler Aufgabe: Organisation des abfallarmen Frühstücks gemeinsam mit dem Lehrer  

 Durchführen des abfallarmen Klassenfrühstücks  

 Analysieren und trennen des anfallenden Abfalls  

 Festhalten der Daten in der Tabelle auf dem Arbeitsblatt IV 

 Vergleich der Daten mit dem Frühstück von Modul G4 

 Gedanken über die Abfalltrennung nach dem neuen bzw. verbes-
serten Abfallsammelsystem und weiterer Vermeidungsmöglichkei-
ten machen 
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Anhang D - 51

Zusatzmodul G1  Bastelstunde II – Musik aus Abfall 

 

Geeignet für Fachgebiet: Scout (Kunst) 

 

Themenübersicht – Teil A/B Zeit [min] 

 Bastelstunde II – Musik aus Abfall 2 x 50 

 

Bastelstunde II – Musik aus Abfall     2 x 50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: zusammen mit den Schülern Instrumente aus Abfallmaterialien herstellen 

 

Inhalt: die Schüler sollen aus wiederverwertbaren Abfallmaterialien einfache 
Klanginstrumente herstellen 

 zusammentragen von verwendbaren Materialien 

 Herstellen von Instrumenten 
 

 

 

Sammeln 
von 

Abfallma-
terialien 

Schüler Aufgabe: gemeinsam mit dem Lehrer zum Basteln geeignete wiederverwertbare 
Materialen sammeln 

entwerfen und anfertigen der Instrumente  
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Anhang D - 52 

Modul S2 – Teil A: Was ist Abfall? 

 

Geeignet für Fachgebiet: Sozialkunde, Geschichte, Englisch 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

2.1: Geschichtliche Entwicklung der Abfälle 35 

2.2: Definitionen zum Abfall 15 

 

2.1 Geschichtliche Entwicklung der Abfälle     35 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer 

Aufgabe: anhand von Unterlagen des Lehrers werden Hintergrundinformationen 
gegeben zur historischen Entwicklung von Abfällen in Thailand und evtl. 
anderer Länder 

Informationen können zusammengestellt werden aus: 

 eigenen Literaturunterlagen 

 der Bibliothek am ACT 

 aus dem Internet, z. B. der Website von DEQP: 
http://www.deqp.go.th/ 

 

Inhalt: dazu sind folgende Fragen zu erörtern: 

Seit wann gibt es Abfälle, woher kommen Abfälle, was geschah früher damit 
usw.? 

 nutzen von Geschichten, Texten, ...  
 bei dieser Aufgabe können den Schülern englische Begriffe und Fremdwör-

tern zum Thema Abfall und Recycling vermittelt werden  

 mit den Schülern Teile der Tabelle mit englisch-thailändischem Voka-
bular auf dem Arbeitsblatt II, siehe Arbeitsblätter, besprechen und im 
Unterricht nutzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeits-
blatt II 

 

 

2.2 Definitionen zum Abfall       15 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: Frage an die Schüler: „Was verstehen die Schüler unter dem Begriff 
Abfall?“  

Antworten an der Tafel aufschreiben 

 

  „Was ist Abfall?“ 

Antwort 1: 

Antwort 2: 

 

. 

 

Schüler Aufgabe: auf die Frage antworten  

 

 

Lehrer Aufgabe: den Schülern anhand von Definitionen den Begriff „Abfall“ erklären 

 

Inhalt: Definition 1: Wahrnehmung von Abfall [BIDLINGMAIER]  

 

Text: Ein offensichtliches Merkmal von Abfall ist, dass wir ihn nur wahrnehmen, 
wenn er zum Problem wird. Dies geschieht, wenn die Menge so stark an-
wächst, dass der tägliche Ablauf gestört wird, wie z. B.  

 wenn die BMA streikt  

 weil hygienische Risiken auftreten, da wilde Abfallablagerungen zum 
Nährboden von Seuchen, verursacht durch Bakterien werden, (siehe 
Pest in Indien 1997),  

 weil toxische Abfälle das Grundwasser und damit das Trinkwasser kon-
taminieren und unbrauchbar für den menschlichen Genuss machen,  

 

 Abfall ist also offensichtlich dann ein Problem, wenn er sich an der falschen 
Stelle bzw. Ort befindet. Wenn die Fäkalien in der Toilette, der toxische Ab-
fall in der Behandlungsanlage, der gesammelte und in eine Verbrennungs-
anlage gefahrene Abfall kein hygienisches und kein Mengenproblem dar-
stellt, sprechen wir nicht darüber, der Abfall fällt nicht auf.  

 Abfall ist Materie am falschen Ort.  

 

 Definition 2: Subjektive Sichtweise [BIDLINGMAIER et al.]  

 

 Unter dem Ansatz eines subjektiven bzw. gesellschaftlichen Wertemaßsta-
bes wird ein Erzeugnis nicht auf Grund der Möglichkeiten der Entsorgung 
zum Abfall.  

 Erst durch das subjektive Urteil des Besitzers wird das Erzeugnis zum 
Abfall, wenn dieser es für nutzlos oder wertlos erklärt.  

 

 

 

Folie 

2-1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 

2-2 
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Modul S2 – Teil B: Woraus besteht Abfall? 

 

Geeignet für Fachgebiet: Sozialkunde 

 

Themenübersicht – Teil B Zeit [min] 

2.3: Abfallfraktionen und zugehörige Rohstoffe 15 

2.4: Geschichten zum Thema 35 

 

2.3 Abfallfraktionen und zugehörige Rohstoffe     15 
min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: die Schüler sollen die Abfallfraktionen aufzählen und die verwendeten 
Rohstoffe benennen 

 

Inhalt: dazu folgende Tabelle an der Tafel erstellen  

  

Abfallfraktion Rohstoff 

Beispiele: Papier Holz 

  Plastik, 
Kunststoffe 

Erdöl 

  Glas Sand 

  Metall Erze 

  

 

 von den Schülern die bekannten Abfallfraktionen aus Modul S1 in die 
Tabelle eintragen lassen  

 anschließend von den Schülern die zugehörigen Rohstoffe benennen 
und eintragen lassen  

  

 

 

 

Tafel 

 

Schüler Aufgabe: die Abfallfraktionen und zugehörigen Rohstoffe in die Tabelle an der 
Tafel eintragen  

  

Tafel 

Lehrer Aufgabe: den Schüler Hintergrundinformationen zu den in der Tabelle aufgeführten 
Rohstoffen lehren, z. B. im Fach Geographie aus dem Fachbereich So-
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zialkunde, siehe Kapitel 3 Abschnitt 3.2.2 

 

 



 

 

 

Modul S2 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier 
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net

Anhang D - 56 

2.4 Geschichten zum Thema       10 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: Erzählung „Die Geschichte einer Blechdose“ [PUSCH, 2000] von einem 
Schüler vorlesen lassen und im Anschluss mit den Schülern besprechen 

 

Text: Wir befinden uns im Landesinnern auf dem südamerikanischen Kontinent und 
stehen am Rand einer gigantischen Eisenerzgrube. Im Tagebau wird mit rie-
sigen Maschinen das eisenhaltige Gestein gefördert und verladen, um an-
schließend über Hunderte von Kilometern in die Eisenhütte transportiert zu 
werden.  

 Das Eisenerz wird vorerst gebrochen und gemahlen, damit es gewaschen 
und von Fremdstoffen getrennt werden kann. Danach wird es in einem sehr 
energieaufwendigen Prozess im Hochofen durch Zugabe von Koks, Kohle, Öl 

und Gas auf 1800C erhitzt. Dabei wird das Roheisen gewonnen und übrig 
bleibt die Hochofenschlacke.  

 Im Stahlwerk wird das Roheisen mit Eisenschrott vermischt und zu großen 

Platten gegossen. Diese werden nun bei einer Temperatur von ca. 1000C zu 

Feinblech gewalzt.  

 Damit das Feinblech nicht rosten kann, muss es für die Dosenproduktion 
vorerst verzinnt werden. Weil über das verzinnte Stahlblech noch eine zu-
sätzliche feine Chromschicht gezogen wird, erhält das Blech seinen typischen 
hellen Glanz, weshalb es auch als Weißblech bezeichnet wird.  

 Für die Nahrungsmitteldosen wird als zusätzlicher Korrosionsschutz eine 
feine Lackschicht auf die eine Seite des Bleches aufgetragen. Nun wird das 
Blech verformt, gestanzt und zu einer einseitig noch offenen Dose versiegelt. 
Am Schluss der Produktionskette folgt nun das Abfüllen, Beschriften, Ver-
schließen, Sterilisieren und Transportieren an die Verkaufsstelle.  

 Wir haben als Konsumenten nach dem Gebrauch die Möglichkeit, die Dose 
dem Recycling zuzuführen. Das Entzinnen und der Wiedereinschmelzpro-
zess erfordern zwar immer noch sehr viel Energie, im Vergleich zur Neupro-
duktion jedoch nur halb soviel. Werfen wir die Blechdose jedoch in den Rest-
abfallbehälter, verbraucht sie unnötig Deponieraum und sämtliche Aufwen-
dungen, die in der Dose stecken, werden damit vernichtet [zitiert in PUSCH, 
2000]. 

 

 

Schüler Aufgabe: zuhören und im Anschluss über den Text diskutieren und folgende 
Fragen beantworten 

 

Inhalt: 1 „Wo wird Energie benötigt?"  

Die unterstrichenen Stellen im Text stellen Antworten dar. 

 

2 „Wo wird die Umwelt belastet?"  

Hierbei stellen die kursiv geschrieben Stellen im Text Antwortmöglich-
keiten dar. 

 



 

 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier  
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net Modul S2

Anhang D - 57

 

Lehrer Aufgabe: den Schülern die Frage 1 und 2 stellen und Antworten zusammentragen 

 

Inhalt: die Schüler sollen verstanden haben, an welchen Arbeitsschritten Energie 
benötigt wird und die Umwelt bereits bei der Produktion belastet wird 
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Modul S3 – Teil A: Abfallzusammensetzung und -entsorgung 

 

Geeignet für Fachgebiet: Mathematik 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

3.1: Zusammensetzung des Abfalls an der Schule 40 

3.2: Entsorgungsweg des Abfalls 10 

 

3.1 Zusammensetzung des Abfalls an der Schule    40 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: davon ausgehend, dass die Schüler die meisten Abfallfraktionen aus 
Modul G1 / S1 kennen, werden mit dem Arbeitsblatt III, siehe Arbeitsblät-
ter, die durchschnittlich wöchentlich anfallenden Abfallmengen in Kilo-
gramm [kg] an die Schüler ausgegeben:  

 

Inhalt: anzeigen der Daten mit Hilfe der Folie 3-2 

 

Abfallfraktion Mengen [kg/Woche] Anteile [%] 

gefährlicher Abfall 20,46  

Tetrapacks 35,51  

Metall 41,95  

Glas 131,18  

Papier, Pappe 326,85  

Fett 304,35  

Material < 40 mm 535,55  

Restabfall 831,05  

Plastik 1.109,12  

Gartenabfall 1.146,30  

Speise- / Küchenabfall 1.806,85  

Summe 6.289,17  

 

 Die Abfallfraktionen Fett, Material < 40 mm und Restabfall sind den 
Schülern an dieser Stelle neu und sind zu erklärt:  
 Fett:   in der Küche anfallende Fettreste beim Ko-

chen 

 Material < 40 mm:  bei der Abfallanalyse nichtanalysierter Anteil, der 
vorrangig aus organischen Stoffen und Restabfall 
besteht 

 Restabfall:   nicht verwertbare oder recycelbare Abfälle 

 

Aufgabe: die Schüler sollen die prozentuale Masseverteilung der einzelnen Abfall-
fraktionen errechnen, die Verteilung in verschiedenen Diagrammarten 
darstellen und diese Diagramme an der Tafel anzeichnen  

  

 

 

 

 

 

Folie  

3-2 

Arbeits-
blatt III 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Schüler Aufgabe: Berechnung der Aufgabe und Darstellen der Ergebnisse, 

 Errechnen der prozentualen Anteile 

 Darstellen der Ergebnisse in Diagrammen an der Tafel 
 

 

Lehrer Aufgabe: Zeigen der eigenen Ergebnisse 

 

Folie 4 

Lehrer Aufgabe: weitere mögliche Rechenaufgaben nach Ermessen des Lehrers 

 Berechnung der Abfallmenge pro Kopf und Tag am ACT 

 Berechnung des jährlich anfallenden Abfalls (bezogen auf 40 
Schulwochen) 

 

 

 

 

3.2 Entsorgungsweg des Abfalls      10 min 

 

Akteur/e Inhalt / Text / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern den Entsorgungsweg des Abfalls in der Schule und außer-
halb der Schule erklären 

 

Inhalt: Weg des Abfalls 

1. Schüler, Lehrer, Angestellte werfen den Abfall in die Behälter 
2.  die Mitarbeiter sammeln den Abfall mit dem LKW ein 
3.  die Mitarbeiter schaffen den Abfall zur Sammelstelle neben dem 

Servicedepartment 
4.  die städtische Müllabfuhr holt den Abfall ab und bringt diesen zur 

Transferstation 
5.  danach gelangt der größte Teil des Abfalls auf eine Deponie 

 

 

 

 

Folie 5 
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Modul S3 – Teil B: Das Abfallsammelsystem am ACT 

 

Geeignet für Fachgebiet: Sozialkunde 

 

Themenübersicht – Teil B Zeit [min] 

3.3: Rundgang über das Schulgelände 30 

3.4: Auswerten des Arbeitsblattes 20 

 

3.3 Rundgang über das Schulgelände     30 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aktivität: mit den Schülern einen Rundgang über das Schulgelände des ACT 
durchführen und das aktuelle Sammelsystem analysieren; 

 

Aufgabe: Schüler sollen schauen, welche Abfallfraktionen (Plastikbecher, Papier 
usw.) in welcher Behälterfarbe zu sehen sind und die Tabelle auf dem 
Arbeitsblatt III, siehe Arbeitsblätter, ausfüllen 

 

Inhalt: Beispiel des Arbeitsblattes III zeigen;  

 

Abfallfraktion Behälterfarbe / -typ 

  

  

  

 

 anschließend Arbeitsblatt III verteilen 

 Vorschlag für den Ablauf des Rundgangs:  
Mensa – Sportfeld – (evtl. Schulgarten) – Poolkantine – Krankenstation 

 Rundgang starten  
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeits-
blatt III 

Schüler Aufgabe: Ausfüllen des Arbeitsblattes III während des Rundgangs 
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3.4 Auswerten des Arbeitsblattes      20 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: nach dem Rundgang die gesammelten Daten der Schüler an der Tafel 
auswerten 

 

Inhalt: folgende leere Tabelle an der Tafel erstellen, Anzahl der Spalten nach 
Anzahl der Behälter anlegen  

  

Behälter 

 

Abfallfraktion 

gelb grün blau rot orange 

      

      

 

 Schüler nacheinander auffordern die Ergebnisse des Rundgangs in die 
Tabelle an der Tafel einzutragen:  

 in Spalte eins von den Schülern die Abfallfraktion eintragen lassen, da-
bei sollten folgende Abfallfraktionen von den Schülern entdeckt wer-
den:  

 gefährlicher Abfall, Tetrapacks, Metall, Glas, Papier und Pappe, 
Plastik, Gartenabfall, Speiseabfall 

 in den weiteren Spalten an entsprechender Stelle ankreuzen lassen  
  

 

 

 

Tafel 

Schüler Aufgabe: Eintragen der Daten in die angezeichnete Tabelle an der Tafel 

 

 

Lehrer Aufgabe: Interpretation der Ergebnisse zusammen mit den Schülern nach folgen-
den Gesichtspunkten:  

 In welcher Behälterfarbe wird welche Abfallfraktion gesammelt?  

 Werden die einzelnen Abfallfraktionen (Papier, Plastik usw.) ge-
trennt gesammelt oder sind diese auf alle Behälter verteilt?  

 Kann man von einer getrennten Abfallsammlung sprechen oder 
nicht?  
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Modul S5 – Teil A: Grundlagen der Kompostierung 

 

Geeignet für Fachgebiet: Naturwissenschaften 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

5.1: Kompostierung – natürlichster Weg des „Recyclings“ 10 

5.2: Was darf auf den Kompost und was nicht? 10 

 

5.1 Kompostierung – natürlichster Weg des „Recyclings“   40 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern anhand des natürlichen Kreislaufes der Verrottung auf die 
Kompostierung einstimmen 

auch eigenes Wissen des Lehrers ist dazu einzubringen  

 

Inhalt:  Geschichtliches: Kompostierung ist die älteste Form der Abfallverwertung  

     erste Dokumentationen stammen von den 
Römern vor 

     ca. 2000 Jahren [DOHMANN, 1999] 

  Kompostierung 

 nutzt den natürlichen Prozess der Zersetzung (Verrottung), um gezielt 
und schnell wertvollen Humus herzustellen 

 der entstehende Humus besitzt bodenverbessernde und düngende 
Wirkung 

 

Inhalt:  Der Kreislauf der Natur – das perfekte Recycling [www - 13] 

  

 

 

1. für das Wachstum, für Früchte und Blätter entzieht der Baum dem Boden 
Nährstoffe 

2. die Blätter fallen nach einiger zeit auf die Erde 
3. die „Bodenspezialisten“ verwandeln die Blätter in krümelige und nähr-

stoffreiche Erde 
4. die Wurzeln nehmen die Nährstoffe auf, der Baum treibt wieder Blätter, 

Blüten und Früchte [DOHMANN, 1999] 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 8-3 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe:  den Schülern die Hintergründe der Kompostierung vermitteln 

 

Inhalt: Hintergründe der Kompostierung – Nährstoffe und Deponieraumeinsparung 

 Pflanzen entziehen dem Boden beim Wachsen Nährstoffe 

 diese Nährstoffe werden beim Verbrauch der Pflanzen und deren 
Früchte als Nahrung dem Boden entnommen 

 die Pflanzenreste gelangen größtenteils auf die Deponie und dem Bo-
den müssen Nährstoffe in künstlicher Weise in Form von Dünger zuge-
führt werden 

 werden die Pflanzenreste kompostiert, können diese als Kompost dem 
Boden einen Teil der Nährstoffe zurückgeben 

 durch die Kompostierung werden nicht nur wertvolle Nährstoffe in 
den Boden zurückgeführt, sondern es wird auch Deponieraum 
eingespart 

 

 

Lehrer Aufgabe:  den Schülern sollen die fachlichen Grundlagen der Kompostierung 
vermittelt werden 

 

Inhalt: Funktionsweise der Kompostierung 

 in den Pflanzen sind die Nährstoffe (Mineralien) in Form von hochmo-
lekularen organischen Substanzen vorhanden 

 auf dem Kompost müssen diese hochmolekularen organischen Sub-
stanzen wieder zu Mineralien abgebaut werden 

 dieser Abbau wird Reduktion genannt und geschieht durch Mikroorga-
nismen und Kleinstlebewesen 

 diese Mikroorganismen benötigen bei der Kompostierung Sauerstoff, 
um die Pflanzenreste zu Humus umsetzen zu können 

 ist kein Sauerstoff vorhanden kommt es zur Fäulnis, dabei entstehen 
giftige Produkte, welche bei der Kompostierung unerwünscht sind 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

 Inhalt: Lebewesen, Temperaturverlauf und Feuchtigkeit 

 zu den Organismen und Lebewesen im Kompost zählen u. a. Bakteri-
en, Pilze, Würmer, Milben und Insekten 

 durch die Tätigkeit der Organismen kommt es zu einer ständigen Zer-
kleinerung der Pflanzenreste 

 je mehr Organismen hier mitwirken, desto schneller erfolgt die Verrot-
tung 

 zunächst zersetzen wärmeliebende Organismen die Pflanzenreste, 
diese Organismen erzeugen beim biologischen Abbau der Substanzen 
selbst Wärme, weshalb die Temperatur im Kompost ansteigt 

 diese Temperatur kann bei der Eigenkompostierung bis 60 °C betragen 

 durch die Erhitzung werden viele Unkrautsamen und Krankheitserreger 
abgetötet 

 nach den wärmeliebenden Organismen setzt die Humusrotte ein; Pilze 
bauen hierbei Lignin (Holzsubstanz) und Zellulose ab und die Tempe-
ratur sinkt wieder ab 

 durch diese Vorgänge ist die Kompostierung durch einen bestimmten 
Temperaturverlauf charakterisiert, siehe Abbildung [BILITEWSKI et al., 
2000] 

 

Folie 8-4 

 

 

 

 dieser Verlauf wird in drei Phasen eingeteilt, die Abbauphase, die Um-
bauphase und die Aufbauphase  

 

 die Dauer der Kompostierung kann 2 bis 12 Monate betragen 

 Feuchtigkeit ist ebenfalls für die Lebewesen wichtig 

 ist der Kompost zu trocken, stellen die Lebewesen die Aktivität ein 

 ist der Kompost zu feucht, setzen sich die Poren mit Wasser zu und die 
Lebewesen haben keinen Sauerstoff mehr zum Atmen 

 ein optimaler Feuchtegehalt liegt bei ~55 % 
 

Inhalt: Kompost 

 nach Ablauf der Kompostierung steht der fertige Kompost zu Verfü-
gung, dieser wird Reifekompost genannt 

 der Kompost besitzt eine dunkelbraune bis schwarze Färbung 

 dieser kann jetzt zum Düngen auf den Boden aufgetragen werden und 
gibt die Nährstoffe zurück an den Boden 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: anschließend sollen den Schülern Behälter zur eigenen Kompostierung 
vorgestellt und die Grundregeln zur Kompostierung erklärt werden 

 

Inhalt: Kompostgefäße zur Eigenkompostierung 

 in diesen Gefäßen kann selbstständig Kompost hergestellt werden, 
siehe Abbildung 

 

 

 

Abbildung: Unterschiedliche Kompostgefäße zur eigenen Kompostierung 

 

 

 

 

 

 

Folie 9-1 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

 Text: Zehn Grundregeln zur eigenen Kompostierung [DOHMANN, 1999, LÜPKES et 
al., 1994] 

 

 

 

 

1. Einen Kompost, Größe ca. h ~ 1,5 m, b ~ 2,0 m, immer auf gewachsenen 
Boden errichten, um Bodenlebewesen zur Umsetzung der Materialien in 
den Kompost zu bekommen. 

2. Den Kompost auf Grund von Luftmangel nicht in Gruben anlegen und 
nicht nach allen Seiten schließen  Fäulnisgefahr! 

3. Der Kompost soll aus einem Mix möglichst vielseitiger Materialien beste-
hen, wie kleingeschnittenes Holz, Laub, ausgetrocknetes Gras usw. 

4. Vor der Kompostierung sind alle groben Materialien zu zerkleinern. 
5. Die verschiedenen Materialien gut miteinander vermischen. 
6. Die untersten 20 cm aus gröberen Materialien, wie Strauchschnitt, auf-

schütten, um für eine gute Durchlüftung zu sorgen. Anschließend die fei-
neren Materialien bestehend aus Garten- und Küchenabfällen schichtwei-
se oder vermischt aufbringen. 

7. Abfälle, welche Tiere anlocken, sind mit Erde abzudecken. 
8. Den Kompost nicht austrocknen lassen, da die Kleinlebewesen Feuchtig-

keit benötigen, aber auch nicht zu sehr nässen, um einen Luftmangel zu 
vermeiden. Der Wassergehalt sollte bei ca. 55 % (in Europa) liegen. 

9. Den fertigen Kompost mit Laub, Erde oder Stroh abdecken, um die ent-
stehende Wärme zu halten und vor Austrocknung zu schützen. 

10. Den Kompost nach gegebener Zeit (~ 6 Monate in Europa) umsetzen, um 
das Material zu lockern und neu zu durchmischen. 

 

Inhalt:  als Informationsquellen für den Lehrer können genutzt 
werden: 

 eigenen Literaturquellen 

 die Bibliothek am ACT 

 Literatur der Kasetsart Universität (Prof. Kanoksak) 
 

Folie 9-2 
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5.2 Was darf auf den Kompost und was nicht?    15 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern die Frage stellen, welche der anfallenden biologischen 
Abfälle auf den Kompost dürfen und welche nicht  

  

 

Schüler Aufgabe: die Schüler sollten Antworten geben, wie Essenreste, Laub u. ä.  

  

 

Lehrer Aufgabe: den Schülern erklären, welche der anfallenden biologischen Abfälle auf 
den Kompost dürfen und welche nicht  

auch eigenes Wissen des Lehrers sollte eingebracht werden  

 

Inhalt: folgende Materialien dürfen auf den Kompost [DOHMANN, 1999, LÜPKES et al., 
1994]  

 Küchenabfälle (trockene Eierschalen, Kaffee- & Teesatz, Obstreste, ...)  

 Gartenabfälle (Laub, Stroh, Heckenschnitt, trockener Rasenschnitt)  

 alte Blumen und Holzasche  
  

 folgende Materialien dürfen nicht auf den Kompost [DOHMANN, 1999, LÜPKES 

et al., 1994] 

 kranke Pflanzen 

 Gummi, Plastik 

 Glas, Porzellan, Keramik 

 Buntpapier, Kataloge, Illustrierte 
 

 

 

 

 

 

Folie 10 
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Modul S5 – Teil B: Besichtigung der Kompostanlage des ACT 

 

Geeignet für Fachbereich: Naturwissenschaften, Scout 

 

Themenübersicht – Teil B Zeit [min] 

5.3 Besichtigung der Kompostierung des ACT und Fragespiel 50 

 

5.3 Besuch der Kompostierung am ACT und Fragespiel   50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aktivität: Organisation einer Besichtigung der Kompostierung am Servicebereich 
des ACT für die Schüler 

 

Aufgabe: während der Besichtigung gibt der Lehrer nochmals grundlegende 
Hinweise und Wissen zur Kompostierung an die Schüler weiter, siehe 
Modul S5 – Teil A 

 

 

Lehrer Aufgabe: während der Besichtigung sollen die Schüler die Temperatur im Inneren 
der Kompostmieten mit Hilfe eines Thermometers bestimmen  

 

Inhalt: bestimmen der Temperatur und Interpretation der Ergebnisse 

 an welcher Stelle wird die Temperatur gemessen – im Inneren  

 in welcher Phase ist die Kompostierung? – Anlaufphase, Umbauphase, 
Abbauphase 

 

Thermo-
meter 

Schüler Aufgabe: Messen der Temperatur im Inneren der Kompostmieten und die Ergeb-
nisse zusammen mit dem Lehrer auswerten 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern wird das Arbeitsblatt V, siehe Arbeitsblätter, ausgeteilt, auf 
dem ein Fragespiel zur Kompostierung zu finden ist – „Was darf auf den 
Kompost?“ [DOHMANN, 1999, LÜPKES et al., 1994]  

  

Inhalt: die Schüler sollen in der Tabelle ankreuzen, ob das aufgeführte Material auf 
den Kompost gehört oder nicht [DOHMANN, 1999, LÜPKES et al., 1994]  

  

zur Kompostierung geeignet 

ja  Material nein 

 gefährlicher Abfall X 

X Kaffee- & Teesatz  

 Metall X 

 Glas X 

X trockene Eierschalen  

X Obstreste  

 Plastik X 

X Gartenabfall  

X Speise- / Küchenabfall  

X Laub, Stroh, Heckenschnitt  

 Tetrapacks X 

X Blumen  

 Buntpapier, Kataloge X 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeits-
blatt V 

Schüler Aufgabe: ausfüllen des Arbeitsblatts V 

 

 

Lehrer Aufgabe: zusammen mit den Schülern den Fragezettel auswerten  
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Modul S6 – Teil A: Grundwissen zum Papier 

 

Geeignet für Fachgebiet: Naturwissenschaften 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

6.1: Das Papier 10 

6.2: Die Geschichte des Papiers 25 

6.3: Die Unterschiede von Papier 15 

 

6.1 Das Papier         10 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: das folgende Rätsel soll die Schüler auf die Problematik des Materials 
Papier einstimmen; 

  ein Schüler liest das Rätsel vor und die Klasse rät es [DOHMANN, 1999]  

 

Text: Es ist ein wertvolles Material. Unser alltägliches Leben ist stark davon ge-
prägt. Zeitungen, Bücher, Banknoten, Teebeutel, Fotos, Ausweise, Stadtplä-
ne und vieles mehr sind aus diesem Material. Es kann eine Farbe haben, rau, 
glatt oder glänzend sein. Beim Anfassen kann es mehr oder weniger ra-
scheln. Es ist leicht und kann Wasser aufsaugen. Die meisten Schüler 
schreiben täglich Informationen darauf [DOHMANN, 1999]. 

 

 

Schüler Aufgabe: erraten des Rätsels  Antwort: Papier 

  

 

Lehrer Aufgabe: den Schülern die Frage stellen: „Welche Menschen nutzen als erstes 
Papier?"  

  

 

Schüler Aufgabe: beantworten der Frage  Antwort: die Ägypter  

  

 

Lehrer Weitere Möglichkeiten: an dieser Stelle kann der Lehrer nach eigenem Ermes-
sen andere oder weitere Geschichten u. ä. in den Unter-
richt einbauen 
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6.2 Die Geschichte und Herstellung des Papiers    25 min 

 

Akteur/e Inhalt / Text / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer 

 

 

Aufgabe: den Schülern Grundkenntnisse zum Material Papier vermitteln;  

  auch eigenes Wissen des Lehrers ist dazu einzubringen  

 

 

 Text:  Geschichtliches: 

 vor 3000 Jahren stellten die Ägypter, Griechen und Römer durch schla-
gen oder pressen von Rindenbast Papyrus her, von dem der heutige 
Namen Papier abstammt 

 vor 2000 Jahren kannte man auch in China Papier, welches aus China-
gras, Flachs und Hanf hergestellt wurde 

 der chinesische Minister Tsai Lun erfand 105 n. Chr. die Papierherstel-
lung aus Textilfasern 

 im 13. Jh. wurde die Papierherstellung aus Textilfasern nach Europa 
überliefert 

 1846 wurde das erste Papier aus Holzfasern hergestellt, das Verfahren 
wurde den Wespen abgeschaut, welche Holz zu einer papierähnlichen 
Substanz verarbeiten 

 heute ist Papier ein unentbehrlicher Informations- und Kommunikations-
träger 

 dadurch wird eine große Menge benötigt, die industrielle Forstwirtschaft 
betrieben und viele Wälder gerodet 

 

Aufgabe: den Schülern Hintergrundinformationen über die Waldbestände des 
Landes (Thailand) geben, nutzen von Kartenmaterial 
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6.3 Die Unterschiede von Papier      15 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: mit den Schülern folgende unterschiedliche Eigenschaften des Papiers 
erforschen 

 

Inhalt: die Schüler sollen mit Beantwortung der Fragen feststellen, dass eine große 
Vielzahl unterschiedlicher Papiersorten existiert 

 jeder Schüler sollte sich ein beliebiges Stück Papier nehmen und  

 jeder Schüler bekommt eine Kopie des Arbeitsblattes VI, siehe Arbeits-
blätter, 

 die Schüler untersuchen das gewählte Stück Papier nach den in der 
Tabelle auf dem Arbeitsblatt VI aufgeführten Eigenschaften  

 

 Unterschiedliche Eigenschaften von Papier  

  

Eigenschaft Antwort 

Wie heißt Dein Papier?  

Welche Farbe hat Dein Papier?  

Für welchen Zweck kann Dein Papier benutzt 
werden? 

 

Fahre mit dem Finger über das Papier. Ist die 
Oberfläche rau, glatt oder hochglänzend? 

 

Ist Dein Papier Recycling-Papier oder ist es aus 
neuen Fasern? 

 

Fass das Papier an einer Ecke an und schüttle 
es. Raschelt es stark, mittel oder schwach? 

 

Puste gegen das Papier. Ist es luftdurchlässig 
oder nicht? 

 

Halte das Papier gegen das Licht. Ist es licht-
durchlässig oder nicht? 

 

Vergleiche Dein Papier mit anderen Papiersorten. 
Ist es dick, mittel oder dünn?  

 

Halte das Papier mit einem Ende ins Wasser. 
Saugt es das Wasser stark oder wenig auf? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 11 / 

 

Arbeits-
blatt VI 

Schüler Aufgabe: jeder Schüler sucht sich ein Stück Papier, es sollten möglichst unter-
schiedliche Sorten zusammenkommen und untersucht die genannten Ei-
genschaften und schreibt diese in die Tabelle auf dem Arbeitsblatt G6 
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auf 
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Modul S6 – Teil B: Neues und recyceltes Papier 

 

Geeignet für Fachgebiet: Naturwissenschaften 

 

Themenübersicht – Teil B Zeit [min] 

6.4: Die Herstellung von Papier 15 

6.5: Vergleich der Produktion neues / recyceltes Papier 25 

6.6: Erkenntnis und Papieranfall an der Schule 10 

 

6.4 Die Herstellung von Papier       15 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern Grundkenntnisse zur Herstellung von Papier vermitteln;  

auch eigenes Wissen des Lehrers ist dazu einzubringen 

 

Text:  Herstellung [LÜPKES et al., 1994]: 

 Papier besteht aus Cellulose 

 Holz besteht zu ~45% aus Cellulose, ~35% Lignin und ~20% aus Hemi-
cellulose, Harzen und Ölen 

 

 das Holz wird mechanisch und chemisch aufgeschlossen, d. h. in seine 
Bestandteile zerlegt um Cellulose zu gewinnen 

 die gewonnene Cellulose wird mit Wasser vermischt und gemahlen 

 für eine bessere Oberfläche und höheren Weißheitsgrad werden Füllstof-
fe, wie Kaolin, Gips u.ä., zugegeben 

 zur Erhöhung der Wiederstandsfähigkeit wird Leim zugegeben 

 das Gemisch wird mit Wasser verdünnt (ca. 220 – 500 Liter pro 1 kg Pa-
pier) und anschließend über mehrere Siebe geleitet, getrocknet wird das 
Papier zwischen filzbespannten Walzen – alles dies geschieht in großen 
Maschinen 

 zum Schluss wird das Papier in verschiedene Größen geschnitten 
 

 Papier ist das weltweit meistgenutzte Rohmaterial 

 das Holz zur Papierproduktion für Europa kommt vorwiegend aus Russ-
land, Skandinavien und Nordamerika 
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6.5 Vergleich der Produktion neues / recyceltes Papier   25 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer 

 

 

Aufgabe: den Schülern soll in der folgenden Übersicht der Unterschied der Roh-
stoffmenge und Energie bei der Herstellung von neuem und recyceltem 
Papier bewusst werden 

  auch eigenes Wissen des Lehrers ist dazu einzubringen 

 

Inhalt:  Gegenüberstellung des Rohstoff- und Energieverbrauchs bei der Herstellung 
von neuem und recyceltem Papier 

 

Gebrauch an Rohstoffen für: 

1 kg neues Papier 1 kg Recyclingpapier 

2,3 kg Holz (Bild) 1,1 kg Altpapier (Bild) 

220 l Wasser (Bild) 20 l Wasser (Bild) 

7,4 kWh Strom (Bild) 0,8 kWh Strom (Bild) 

 

 Papier kann etwa 5 – 7 mal recycelt werden, danach sind die Papierfa-
sern zu kurz um Recyclingpapier herzustellen 

 Es gibt allerdings weitere Verwendungsmöglichkeiten für Altpapier 
 

 

 

 

 

 

Folie 12 

 

Lehrer Aufgabe: den Schülern weitere Verwendungsmöglichkeiten von Altpapier aufzei-
gen 

 

Text: weitere Verwendungsmöglichkeiten von Altpapier 

 Nutzung der Fasereigenschaften zur Produktion von:  
 Paletten, Spanplatten u. ä.  

 Nutzung der thermischen Eigenschaften 
 verbrennen zur Stromgewinnung 

 Nutzung der biologischen Abbaubarkeit zur Kompostierung 
 Dünger und Kompost 

 

 

 

 

Folie 13 
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6.6 Papieranfall an der Schule       10 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern erklären, welches Papier man für die im Punkt 6.5 aufge-
zählten Möglichkeiten verwenden kann und aufzeigen, wie hoch die Pro-
duktion von Altpapier an der Schule ist 

 

Text: für die oben genannten Beispiele können nutzungsbedingt folgende Altpapie-
re gesammelt und verwendet werden:  

 Zeitungen und Bücher,  

 Kataloge und Magazine,  

 Schreib-, Kopier- und Computerpapier 

 Pappe und Verpackungspapier 
 

 Voraussetzung für eine Nutzung ist eine getrennte Sammlung des Papiers! 

 

Inhalt:  an der Schule fällt folgende Menge Papier an, welche entsorgt wird:  

  

ca. 325 kg Papier/Woche am ACT 

 

Wenn all das Papier auf die 
Deponie gelangt, sind dies: 
 

~ 32.500 A4 Blätter / Woche! 
 
die Deponie wird größer und 
größer 
 
Wenn das Papier gesammelt und 
recycelt wird, spart man Rohstof-
fe, wie Wasser, und hat weniger 
Abfall! 

 

Ziel:  den Schülern soll bewusst werden, das es sinnvoll ist Papier getrennt zu 
sammeln!  

 

 

 

 

 

Folie 13 
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Modul S8 – Teil A: Hintergrundwissen zu Kunststoffen 

 

Geeignet für Fachgebiet: Naturwissenschaften 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

8.1: Wiederholen der Verwertungsmöglichkeiten von Speise- 
und Gartenabfällen 

10 

8.2: Hintergrundwissen zu Kunststoffen 40 

 

8.1 Wiederholen der Verwertungsmöglichkeiten von Speise- und Gartenabfällen
          10 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer 

Aufgabe: den Schülern nochmals kurz die Verwertungsmöglichkeiten von Garten 
und Speiseabfällen als Materialien zur Kompostierung nennen 

 

Inhalt: folgende Speise und Gartenabfälle dürfen auf dem Kompost verwertet 
werden [DOHMANN, 1999, LÜPKES et al., 1994]  

  Speiseabfälle (trockene Eierschalen, Kaffee- & Teesatz, Obstreste, ...) 

 Gartenabfälle (Laub, Stroh, Heckenschnitt, trockener Rasenschnitt) 

 alte Blumen und Holzasche 
 

 

 

 

Folie 10 

 

 

 

 

 

 
 

8.2 Hintergrundwissen zu Kunststoffen     40 min 

 

Akteur/e Inhalt / Text / Aktivität Hilfsmittel
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Akteur/e Inhalt / Text / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern erklären, dass es neben den Garten- und Speiseabfällen 
auch für Kunststoffe Verwertungsmöglichkeiten gibt 

 

Inhalt: um einen persönlichen Bezug herzustellen, sollen die Schüler in einer 
Tabelle zusammentragen, wo im alltäglichen Leben Kunststoff und Plastik 
zu finden sind und anfallen [PUSCH, 2000] 

 folgende leere Tabelle an der Tafel erstellen, Anzahl der Spalten nach 
Anzahl der Plätze gestalten  

  

Zuhause Geschäft 
Klassen-
zimmer 

Mensa 
sonstige 

Orte 

 
z. B. Plas-
tikbeutel 

   

     

 

 Schüler nacheinander auffordern Ideen und Einfälle in die Tabelle an 
der Tafel einzutragen:  

  

 

Schüler Aufgabe: Eintragen der Ideen und Einfälle in die angezeichnete Tabelle 

 

 

Lehrer Aufgabe: Interpretation und zusammenfassen der Inhalte 
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Akteur/e Inhalt / Text / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer 

Aufgabe: den Schülern Hintergrundwissen zu Ausgangsstoffen, Herstellung und 
Eigenschaften von Kunststoffen vermitteln 

  bei der Erklärung zur Herstellung von Kunststoffen sollte 
ein/eine Chemielehrer/in Unterstützung geben 

 

Text:  Ausgangsstoffe für Kunststoff und Plastik [LÜPKES et al., 1994]:  

 Kunststoffe sind Materialien, welche aus makromolekularen organi-
schen Verbindungen bestehen  

 Ausgangsstoffe sind: 

a) Naturprodukte, wie Kautschuk, und 

b) Primärrohstoffe, wie Erdöl, Erdgas oder Kohle 

 der überwiegende Teil der Kunststoffe wird aus Primärrohstoffen her-
gestellt 

Herstellung von Kunststoffen 

 die Herstellung geschieht durch Polymerisation, Polykondensation und 
Polyaddition 

 aus einzelnen Molekülen werden Makromoleküle (Polymere) herge-
stellt, d. h. einzelne Moleküle werden durch eine Aneinanderkettung zu 
Molekülketten verbunden (Polymere) 

Eigenschaften von Kunststoffen 

 die Eigenschaften hängen vom strukturellen Aufbau und dem Grad der 
Vernetzung der Makromoleküle ab 

 man unterscheidet drei Hauptgruppen von Kunststoffen, die Thermo-
plaste, Duroplaste und Elastomere 

 Thermoplaste kann glasartig, transparent und relativ weich oder un-
durchsichtig, spröde und bis zu einer gewissen Temperatur wärmebe-
ständig sein, was von der unterschiedlichen Lagerungsstruktur (völlig 
ungeordnet oder streckenweise parallel) der Monomeren abhängt 
Thermoplaste kann bei hohen Temperaturen wiederholt verformt wer-
den und bildet ca. 90% der im Haushalt vorhandenen Kunststoffe 

 Duroplaste bestehen aus einem dreidimensionalen, engmaschigen 
Netz und lassen sich auf Grund chemischen Verbundes nicht erwei-
chen, sondern zersetzen sich ab einer bestimmten Temperatur 

 Elastomere sind aus weitmaschig vernetzten Polymeren aufgebaut, 
dehnbar und bei Raumtemperatur weich und elastisch, z. B. Gummi, 
Autoreifen 

 

 gemeinsame Eigenschaften sind zum Beispiel: 
  geringe Dichte von 0,84 – 2,2 g/cm³ 

  preiswerte Herstellung 

  isolierende Wirkung durch geringe elektrische 
Leitfähigkeit 

  hohe Beständigkeit gegen Verrottung  keine 
Kompostierung 

 

 die Übersicht in der Tabelle auf der Folie 16 zeigt die Abkürzung, che-
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Modul S8 – Teil B: Recycling von Kunststoffen 

 

Geeignet für Fachgebiet: Naturwissenschaften 

 

Themenübersicht – Teil B Zeit [min] 

8.3: Recycling von Kunststoffen 25 

8.4: Kleines Experiment 25 

 

8.3 Recycling von Kunststoffen      25 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: den Schülern sollen die Möglichkeiten des Kunststoffrecyclings, aber 
auch die damit verbundenen Probleme erklärt werden 

 

 

Inhalt:  Probleme beim Recycling von Kunststoffen [LÜPKES et al., 1994]  

 grundlegende Probleme sind Verunreinigungen, wie Etiketten, Metall-
verschlüsse und Inhaltsreste 

 ein weiteres Problem ist die Trennung in sortenreine Kunststoffarten 

 ABER zumindest die Plastikbecher und –flaschen am ACT können sor-
tenrein und nur leicht verunreinigt gesammelt werden! 

 

vermischte und verun-
reinigte Plastikabfälle 

sortenreine Plastikfla-
schen 

sortenreine, leicht 
verunreinigte Plastikbe-

cher 

  
 

 

 Trennverfahren 

 die Trennung der Kunststoffe nach der Dichte, ist das am häufigsten 
praktizierte Verfahren 

 dabei unterscheidet man das Schwimm-Sink-Verfahren, welches mit 
Hilfe einer Trennflüssigkeit geschieht und das Trennen mit Hilfe des 
den Hydrozyklon 

 haushaltsübliche Kunststoffe haben eine Dicht zwischen 0,98 g/cm³ 

 

 

 

 

Folie 17 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

und 1,07 g/cm³ 

 diese Dichtedifferenz der Kunststoffe wird beim Schwimm-Sink-
Verfahren genutzt, es wird eine Trennflüssigkeit mit einer entsprechen-
den Dichte zwischen 0,98 g/cm³ und 1,07 g/cm³ eingestellt 

 die schweren Plasten sinken nach unten und die leichten Kunststoffe 
schwimmen auf 

 beim Hydrozyklon erfolgt die Trennung über einen vertikalen Luftstrom 

 die leichten Kunststoffe werden mit dem Luftstrom nach oben transpor-
tiert und die schweren Kunststoffe sinken ab 

 je schwächer der Luftstrom wird, um so geringer ist die Dichte der nach 
oben transportierten Kunststoffe 

 

Recycling 

 das Recycling unterteilt sich in das Werkstoff- und Rohstoffrecycling 
sowie das Verbrennen von Kunststoffen 

 

Werkstoffrecycling  Rohstoffrecycling 
Verbrennen von Kunst-

stoffen 

Beschreibung: 

 

 durch Einschmelzen 
können Thermoplasten 
zu anderen Produkten 
wiederverwertet (umge-
formt) werden 

 das Einschmelzen 
geschieht bei 150 und 
230°C  

Beschreibung: 

 

 die polymeren Werk-
stoffe werden in nie-
dermolekulare Rohstoffe 
abgebaut, d. h. die 
langkettigen Kunststoffe 
werden in die kurzketti-
gen Ausgangsstoffe 
zerlegt 

 durch die chemische 
Umsetzung wird der 
Kreislauf Rohstoff – 
Kunststoff – Rohstoff 
geschlossen 

Beschreibung: 

 

 die Kunststoffe 
werden in Verbren-
nungsanlagen verbrannt 
und zur Energieerzeu-
gung genutzt 
 

Vorteile: 

 

 gut anwendbar in 
kunststoffverarbeiten-
den Betrieben, da 
sortenreine Abfälle 
vorliegen 

Vorteile: 

 

 keine Sortierung und 
Reinigung notwendig 

 Gewinnung hochwer-
tiger Kunststoffe 
 

Vorteile: 

 

 Kunststoff besitzt 
einen hohen Heizwert 
 

Nachteile: 

 

 bei gemischten 
Abfällen Sortierung und 
Reinigung notwendig, 

 es kommt zu einer 
Materialverschlechte-

Nachteile: 

 

 es ist ein hoher 
Aufwand an Energie 
und Apparaturen not-
wendig, welcher selten 
gerechtfertigt werden 

Nachteile: 

 

 nur lohnenswert, 
wenn zur Trennung und 
Sortierung der Kunst-
stoffabfälle energiein-
tensive Methoden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 

18-1 

18-2 

18-3 



 

 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier  
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net Modul S8

Anhang D - 85

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

rung, daher ist kein 
ewiges Recycling 
möglich 

 Herstellung minder-
wertiger Produkte, die 
irgendwann deponiert 
werden 

 Recycling zu höher-
wertigen Produkten ist 
z. Z. unwirtschaftlich 

kann  

 es können nicht alle 
Kunststoffe auf diese 
Weise recycelt werden 
 

verwendet werden 
müssen 

 bei der Verbrennung 
kommt es zur Freiset-
zung von Schadstoffen, 
welche über Filter 
zurückgehalten werden, 
aber abzulagern sind 

 

Ziele: den Schülern muss aber bewusst werden, das Recycling kein Allheilmittel 
bei der Abfallproblematik darstellt, da auch hier Umweltbelastungen entste-
hen, wie weiterer Energieverbrauch und Schadstofffreisetzung, siehe Modul 
S4 Vermeidung [LÜPKES et al., 1994] 

 

8.4 Kleines Experiment        25 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: anhand eines kleinen Experimentes, siehe Arbeitsblätter Arbeitsblatt VII, 
sollen die Schüler das Wissen zu Kunststoffen vertiefen und erweitern  

 

 

Inhalt: Experiment – Schwimmprobe (Schwimm-Sink-verfahren) [LÜPKES et al., 
1994]  

Dieses Experiment soll dazu dienen, Kunststoffe in einzelne, nach der Dich-
te sortierte Gruppen einzuteilen, d. h. nach dem Schwimm-Sink-Verfahren 
zu trennen. 

 

 Benötigte Geräte und Chemikalien:  

 Kunststoffproben 

 200 ml gesättigte Natriumchloridlösung (NaCl2) 
 200 ml gesättigte Magnesiumchloridlösung (MgCl2) 

 Löffel, Schere, evtl. Zange, 250 ml Becherglas 
 

Versuchsdurchführung 

 Kunststoffproben mit der Schere oder Zange in kleine Stücke zerkleinern 
und im Becherglas vermischen 

 Wasser ( = 1,0 g/cm³) ins Becherglas geben, umrühren und die auf-

schwimmenden Stücke abschöpfen 

 Wasser abgießen, durch die gesättigte Natriumchloridlösung ( = 1,18 
g/cm³) ersetzen und die aufschwimmenden Stücke abschöpfen 

 Natriumchloridlösung abgießen, durch die gesättigte Magnesiumchlorid-

lösung ( = 1,33 g/cm³) ersetzen und die aufschwimmenden Stücke ab-

 

 

 

 

Arbeits-
blatt VII 
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schöpfen 
 

Beobachtung und Auswertung 

 auf dem Wasser schwimmen, z. B. Polyethylen und Polypropylen 

 auf der NaCl2-Lösung schwimmen Polystyrol und Polyamid 

 auf der MgCl2-Lösung schwimmen Polymethylmethacrylat, 

 nicht schwimmen: Polyvinylchlorid, Polyester, Phenoplasten, und die 

meisten Typen der Aminoplaste, da die Dichten jeweils > als  = 1,33 
g/cm³ sind 

 

 Dichte <  = 1,0 g/cm³ : Polyethylen und Polypropyl 

 Dichte <  = 1,22 g/cm³: Polystyrol und Polyamid 

 Dichte <  = 1,33 g/cm³: Polymethylmethacrylat 

 Dichte >  = 1,33 g/cm³: Polyvinylchlorid, Polyester, Phenoplasten, und 
die meisten Typen der Aminoplaste 

 

Schüler Aufgabe: mit Unterstützung des Lehrers das Experiment durchführen 
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Modul S9 – Teil A: Abfall besitzt Werte! 

 

Geeignet für Fachgebiet: Sozialkunde, Mathematik 

 

Themenübersicht – Teil A Zeit [min] 

9.1: Besitzt Abfall einen Wert? 10 

9.2: Der nichtfinanzielle Wert der Abfälle 20 

9.3: Der finanzielle Wert der Abfälle 20 

 

9.1 Besitzt Abfall einen Wert?       10 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: folgende Frage an die Tafel schreiben und den Schülern stellen: 

„Besitzt Abfall einen Wert?“ 

Antworten zu dieser Frage von den Schülern sammeln 

 

Inhalt: den Schülern diese Frage stellen und Antworten an der Tafel aufschreiben 
lassen, wie folgt: 

 

  „Besitzt Abfall einen Wert?“ 

Antwort 1: 

Antwort 2: 

 

 

Ziele: die Schüler sollen Ideen vorbringen, wie: 

 Abfälle können verkauft werden (Geldwerte) 

 Abfälle können verwertet werden (Kompostierung, Papierrecycling) 

 aus Abfällen kann man etwas basteln usw. 
 

 

 

 

 

 

 

 

Tafel 

Schüler Aufgabe: Ideen auf die Frage sammeln und an der Tafel anschreiben 
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9.2 Der nichtfinanzielle Wert der Abfälle     20 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel
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Lehrer Aufgabe: den Schülern den nichtfinanziellen (ideellen) Wert des Abfalls erklären 
und begreiflich machen 

 

Inhalt: durch die Möglichkeit Abfälle zu verwerten (Recycling) können Rohstoffe 
gespart werden und es wird weniger Raum für die Entsorgung der Abfälle 
benötigt, d. h. die Umwelt kann geschont werden 

 

Aufgabe: die Schüler sollen berechnen, welches Gewicht und Volumen von den 
am häufigsten am ACT anfallenden Abfällen auf der Deponie eingespart 
wird, wenn die Hälfte (50 %) der Abfälle verwertet werden könnte 

 

Inhalt: folgende Tabelle anzeigen und die Schüler rechnen lassen (die kursiv 
geschriebenen Angaben sind zu errechnen) 

  

Abfallfraktion 
Mengen 

[kg/Woche]* 

50% der  

Menge [kg] 

Dichte 

[Mg/m³ ]* 

Volumen 

[m³/Woche] 

Papier, Pappe 326,85 163,43 0,25 0,65 

Plastik 1.109,12 554,56 0,03 18,49 

Gartenabfall 1.146,30 573,15 0,11 5,21 

Speise- / Kü-
chenabfall 

1.806,85 903,43 0,80 1,13 

Summe 4389,12 2194,57 - 25,48 

* Daten aus dem AKW [Klauß-Vorreiter, 2003] 

 Schüler an die Tafel holen, Ergebnisse anschreiben  
 

 das erhaltene Volumen von ~25,5 m³ als Würfel darstellen  

 anschließend die Seitenlängen des Würfels bestimmen  

 

 

2,94 m Seitenlänge 

(Mensch ~ 1,75 m) 

 

 

Ziele: die Schüler sollen sich die Menge vorstellen können und vor Augen führen, 
die an Deponievolumen gespart werden könnte 

 Das funktioniert aber nur, wenn die Abfälle getrennt gesammelt werden! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 19 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 20 

Schüler Aufgabe: verwenden der Daten und Berechnung der Ergebnisse 
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Lehrer Aufgabe: Interpretation der Ergebnisse 
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9.3 Der finanzielle Wert der Abfälle      20 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel
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Lehrer Aufgabe: mit den Schülern über den finanziellen (materiellen) Wert der Abfälle 
sprechen 

 

Inhalt: mit den Schülern die Ankaufwerte von Abfällen zusammentragen, z. B. wie 
viel Baht man für 1 kg Altpapier bekommt usw. 

 folgende Tabelle an der Tafel erstellen und die Werte eintragen 
 

Abfallfraktion Preis pro Kilo 

Beispiel: Papier 4 Baht/kg 

Glas 2 Baht/kg 

Plastikflaschen 7 Baht/kg 

Plastikbecher 4 Baht/kg 

...  

 

Aufgabe: mit den Schülern den finanziellen Wert der verkaufbaren Abfälle erre-
chen 

 

 folgende Tabelle anzeigen und die Schüler rechnen lassen (die 
kursiv geschriebenen Angaben sind zu errechnen) 

 

Abfallfraktion 
Mengen 

[kg/Woche] 
Baht / Woche 

Glas 131,18 262,36 

Papier, Pappe 326,85 1307,40 

Plastikflaschen 78,90 552,3 

Plastikbecher 232,90 931,60 

...   

Summe 769,83 3053,66 

 

 Schüler an die Tafel holen, Ergebnisse anschreiben 
 

 die 3.056,66 Baht können mit den 40 Schulwochen multipliziert 
werden und ergeben dabei einen Wert von 122.146,40 Baht / 
Schuljahr 

 das entspricht etwa 3.053,66 € / Schuljahr oder in Thailand: 
  1 h Internetspiel  ~     30 Baht; 

  ein Kinoticket   ~   100 Baht; 

  ein Inlandflug  ~ 2800 Baht 

 

 

Ziele: die Schüler sollen den finanziellen Wert erkennen, welcher gespart werden 
kann 

 Das funktioniert aber nur, wenn die Abfälle getrennt gesammelt werden! 

 

 

 

 

 

 

 

Tafel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 21 
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Modul S9 – Teil B: Die getrennte Abfallsammlung 

 

Geeignet für Fachgebiet: Sozialkunde 

 

Themenübersicht – Teil B Zeit [min] 

9.4: Aufgreifen des analysierten Sammelsystems 30 

9.5: Ein verbessertes bzw. neues Sammelsystem 20 

 

9.4 Aufgreifen des analysierten Sammelsystems    30 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel



 

 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier  
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net Modul S9

Anhang D - 95

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: zusammen mit den Schülern das aktuelle Abfallsammelsystem darstel-
len; 

  das Ergebnis ist vom Lehrer zu bewerten, ob an der Schule Abfälle 
getrennt gesammelt werden und daher verwertet werden können oder ob 
die Abfälle vollständig auf die Deponie entsorgt werden 

 

Inhalt: die Schüler sollen folgende Erkenntnisse zusammenführen: 

a) die Abfallfraktionen am ACT aus Modul S1 
b) das Abfallsystem aus Modul S3 - Teil B 
c) die Verwertungsmöglichkeiten durch die Kompostierung, des Recyc-

lings von Papier und der Kunststoffe 
und daraus die Eigenschaften des aktuellen Sammelsystems erkennen 

 

a) und b) Zusammenführen der Erkenntnisse – welche Abfallfraktion wird in 
welchem Behältertyp gesammelt 

 

Behältertyp 

 

Abfallfraktion 

(Farbe 
& Typ) 

... ... ... ... ... 

gefährlicher 
Abfall 

      

Tetrapacks       

Metall       

Glas       

Papier, Pappe       

Restabfall       

Plastikbecher       

Plastikflaschen       

Sonstige Plastik       

Gartenabfall       

Speise- / Kü-
chenabfall 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 22 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

  

 c) Werden folgende Abfallfraktionen getrennt gesammelt? 

 

Papier Garten- / Speiseabfälle 

Ja Nein Ja 

Gut  Recyc-
lingpapier 

Schlecht  Deponie 
Gut  

Kompostierung 
 

 

Folie 23 

 

  

Plastikbecher Plastikflaschen 

Ja Nein Ja 

Gut  

Recycling 
Schlecht  Deponie 

Gut  

Recycling 

 

 werden die Abfallfraktionen nicht getrennt gesammelt, gelangen diese 
auf die Deponie, wodurch der Deponieraum anwächst und die Umwelt 
belastet wird 

 werden die Abfallfraktionen nicht getrennt gesammelt, können diese 
nicht verkauft bzw. wiederverwertet werden 

 werden die Abfallfraktionen getrennt gesammelt, können diese wieder-
verwertet werde, d. h. es werden Rohstoffe, Energie und Deponieraum 
eingespart, womit die Umwelt geschont wird 

 werden die Abfallfraktionen getrennt gesammelt, können diese verkauft 
werden 
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9.5 Ein verbessertes bzw. neues Sammelsystem    20 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: von den Schülern Ideen für ein verbessertes bzw. neues Sammelsystem 
zusammentragen und 

  anschließend den Schülern das verbesserte bzw. neue Sammel-
system erklären 

 

Inhalt: um die verwertbaren Materialien auch verwerten zu können, müssen diese 
getrennt gesammelt werden 

 anhand des AWKs wird diese Getrenntsammlung folgendermaßen umge-
setzt: 

 

Abfall-
fraktion 

Plastik-
becher 

Plastik-
flaschen 

Papier 
Speise-

reste 
Garten-
abfall 

Restab-
fall 

Behälter-
farbe 

Rot Orange Blau - Grün Gelb 

Behälter-
typ 

Becher-
sammler 

260 l 
Behälter 
/ Metall-
boxen 

260 l 
Behäl-

ter 

Edelstahl-
behälter 

260 l 
Behäl-

ter 

260 l 
Behälter 

Abbil-
dung 

 

 

 

 
 

  

Verwen-
dung 

Recyc-
ling 

Recyc-
ling 

Recyc-
ling 

teilweise 
Kompost 

Kom-
post 

Deponie 

 

den Schülern die verbesserte bzw. neue Art der Sammlung erklären 

 

 

 

 

 

 

Folie 

24-1 
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Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

 Aufgabe: anhand der folgenden zwei Grafiken den Sinn der getrennten Abfall-
sammlung auf Grund der Arbeitsschritte erklären 

 

Inhalt: um die verwertbaren Materialien auch verwerten zu können, müssen diese 
getrennt gesammelt werden, zum Beispiel folgendermaßen 

 

 

Ohne getrennte Sammlung 

 

(4 Schritte) 

 

Mit getrennter Sammlung 

 

(3 Schritte) 

 

1.) Entsorgung aller Abfälle in 
einen Behälter 

 

 

 

1.) Entsorgung aller Abfälle in 
verschiedenen Behältern 

 

         

 

 

 

2.) der Abfall wird abtranspor-
tiert 

 

 

 

3.) der Abfall muss getrennt 
werden, um diesen zu verwer-
ten 

 

 

 

2.) der Abfall wird mit unter-
schiedlichen Fahrzeugen 
abtransportiert 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.) Verwertung der Abfälle 
teilweise möglich. 

3.) die verschiedenen Abfallfrak-
tionen können ohne Sortierung 

h d Abf llf kti

Folie 

24-2 
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Modul S10 – Teil A/B: Zusammenfassung 

 

Geeignet für Fachgebiet: Thai 

 

Themenübersicht – Teil A/B Zeit [min] 

 Zusammenfassung des Kursinhaltes 2 x 50 

 

Zusammenfassung des Kursinhaltes     2 x 50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: die Schüler sollen Aufsätze oder einen Artikel für die monatliche Schü-
lerzeitung verfassen, evtl. Arbeit des gesamten Kurses 

 

Inhalt: Themenbeispiele für Aufsätze 

 Angaben zu den aktuellen Abfalldaten am ACT 

 Welche Möglichkeiten hat jeder Einzelne, um Abfälle zu vermeiden? 

 Was lernen die Schüler bei der Umweltbildung? 

 u. ä.  
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Zusatzmodul S1 Besuch einer Deponie bzw. Transferstation 

 

Geeignet für Fachgebiet: Sozialkunde 

 

Themenübersicht Zeit [d] 

 Besuch einer Deponie bzw. Transferstation 1 

 

Besuch einer Deponie bzw. Transferstation     1 d 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: Besichtigung einer Deponie bzw. Transferstelle mit den Schülern organi-
sieren 

 

Aufgabe: vorbereiten von Hintergrundwissen zum Besuch und dieses an die 
Schüler weitergeben 

 

Inhalt: es sollten z. B. folgende Fragen angesprochen werden: 

 Seit wann existiert diese Transferstation / Deponie? 

 Wie viele Müllfahrzeuge erreichen die Station täglich? 

 Worin liegt die Aufgabe der einzelnen Leute? 

 Welche Abfallfraktionen kommen an und welche sind zu sehen? 
u. ä. 
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Zusatzmodul S2  Kunst aus Abfall 

 

Geeignet für Fachgebiet: Scout (Kunst) 

 

Themenübersicht Zeit [min] 

 Kunst aus Abfall 2 x 50 

 

Kunst aus Abfall        2 x 50 min 

 

Akteur/e Aufgaben / Inhalt / Aktivität Hilfsmittel

Lehrer Aufgabe: mit den Schülern Collagen aus Abfallmaterialien herstellen 

 

Inhalt: die Schüler sollen aus Abfallmaterialien eine Collage herstellen 

 zusammentragen von verwendbaren Abfallfraktionen 

 Wahl eines geeigneten Themas aus dem Bereich Abfall, z. B. 
„Abfalltrennung am ACT“. 

 

 

 

Sammeln 
von 

Abfallma-
terialien 

Schüler Aufgabe: entwerfen und anfertigen einer Collage  
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7 Arbeitsblätter 
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Arbeitsblatt I – Tabelle zur Abfallanalyse 

Ort Abfallfraktion 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 

 

 

 

(Schnittlinie) 

 

 

Arbeitsblatt I – Tabelle zur Abfallanalyse 
 

Ort Abfallfraktion 
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Arbeitsblatt II – Vokabular zum Thema Abfall [www – 12] 

 

 English Thai English Thai 
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 English Thai English Thai 
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 English Thai English Thai 
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 English Thai English Thai 
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 English Thai English Thai 
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 English Thai English Thai 
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 English Thai English Thai 
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 English Thai English Thai 
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 English Thai English Thai 
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 English Thai English Thai 
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Arbeitsblatt III– Abfallmemory 
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Arbeitsblatt IV– Trennung der Verpackungsabfälle 

Verpackung 
für ... 

Papier 
Speise-

reste 
Plastik Glas Metall Sonstiges

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

Summe       

 

 

 

(Schnittlinie) 

 

 

Arbeitsblatt IV– Trennung der Verpackungsabfälle 
 

Verpackung 
für ... 

Papier 
Speise-

reste 
Plastik Glas Metall Sonstiges
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Summe       
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Arbeitsblatt V – Fragespiel zur Kompostierung 

„Was darf auf den Kompost?“ 

ja  Material nein 

 gefährlicher Abfall  

 Kaffee- & Teesatz  

 Metall  

 Glas  

 trockene Eierschalen  

 Obstreste  

 Plastik  

 Gartenabfall  

 Speise- / Küchenabfall  

 Laub, Stroh, Heckenschnitt  

 Tetrapacks  

 Blumen  

 Buntpapier, Kataloge  

 

(Schnittlinie) 

 

 

Arbeitsblatt V – Fragespiel zur Kompostierung 
 

„Was darf auf den Kompost?“ 

ja  Material nein 

 gefährlicher Abfall  

 Kaffee- & Teesatz  

 Metall  

 Glas  

 trockene Eierschalen  
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 Obstreste  

 Plastik  

 Gartenabfall  

 Speise- / Küchenabfall  

 Laub, Stroh, Heckenschnitt  

 Tetrapacks  

 Blumen  

 Buntpapier, Kataloge  
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Arbeitsblatt VI – Eigenschaften von Papier 

 

Eigenschaft Antwort 

Wie heißt Dein Papier?  

Welche Farbe hat Dein Papier?  

Für welchen Zweck kann Dein Papier be-
nutzt werden? 

 

Fahre mit dem Finger über das Papier. Ist 
die Oberfläche rau, glatt oder hochglänzend? 

 

Ist Dein Papier Recycling-Papier oder ist es 
aus neuen Fasern? 

 

Fass das Papier an einer Ecke an und 
schüttle es. Raschelt es stark, mittel oder 
schwach? 

 

Puste gegen das Papier. Ist es luftdurchläs-
sig oder nicht? 

 

Halte das Papier gegen das Licht. Ist es 
lichtdurchlässig oder nicht? 

 

Vergleiche Dein Papier mit anderen Pa-
piersorten. Ist es dick, mittel oder dünn?  

 

Halte das Papier mit einem Ende ins Was-
ser. Saugt es das Wasser stark oder wenig 
auf? 

 

 





 

 

Projekt Orbit | Dr. W. Bidlingmaier 
Bauhaus Universität Weimar | www.orbit-online.net Arbeitsblatt VII

Anhang D - 125

Arbeitsblatt VII – Experiment - Schwimmprobe [LÜPKES et al., 1994] 

 
Dieses Experiment soll dazu dienen, Kunststoffe in einzelne, nach der Dichte sortierte 
Gruppen einzuteilen. 

 

Geräte und Chemikalien:  

 Kunststoffproben 

 200 ml gesättigte Natriumchloridlösung (NaCl2) 

 200 ml gesättigte Magnesiumchloridlösung (MgCl2) 

 Löffel, Schere, evtl. Zange, 250 ml Becherglas 
 

Versuchsdurchführung 

 Kunststoffproben mit der Schere oder Zange in kleine Stücke zerkleinern und 
im Becherglas vermischen 

 Wasser ( = 1,0 g/cm³) ins Becherglas geben, umrühren und die aufschwim-
menden Stücke abschöpfen 

 Wasser abgießen, durch die gesättigte Natriumchloridlösung ( = 1,18 g/cm³) 

ersetzen und die aufschwimmenden Stücke abschöpfen 

 Natriumchloridlösung abgießen, durch die gesättigte Magnesiumchloridlösung 

( = 1,33 g/cm³) ersetzen und die aufschwimmenden Stücke abschöpfen 

 

Beobachtung und Auswertung 

 auf dem Wasser schwimmen, z. B. Polyethylen und Polypropylen 

 auf der NaCl2-Lösung schwimmen Polystyrol und Polyamid 

 auf der MgCl2-Lösung schwimmen Polymethylmethacrylat, 

 nicht schwimmen: Polyvinylchlorid, Polyester, Phenoplasten, und die meisten 

Typen der Aminoplaste, da die Dichten jeweils > als  = 1,33 g/cm³ sind 

 

 Dichte <  = 1,0 g/cm³ : Polyethylen und Polypropyl 

 Dichte <  = 1,22 g/cm³: Polystyrol und Polyamid 

 Dichte <  = 1,33 g/cm³: Polymethylmethacrylat 

Dichte >  = 1,33 g/cm³: Polyvinylchlorid, Polyester, Phenoplasten, und die meisten 

Typen der Aminoplaste 
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8 Unterrichtsfolien zu den Modulen 
Siehe separater File 
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